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Zur Lage. 


Der Mord in Sofia, über welchen der Telegraph kurz 
N hat, beauſprucht ein beſonderes politiſches In⸗ 
tereſſe. 

Am Sonntag Nachmittag fand unter großer Betheiligung 
die Beerdigung Beltſchew's ſtatt Fürſt Ferdinand und feine 
Mutter, Prinzeſſin Clementine, welche aus Philippopel ein⸗ 
getroffen waren, wohnten derſelben bei; erſterer legte einen 
Kranz auf den Sarg Beltſchew's nieder und folgte alsdann 
dem Leichenzuge zu Fuß. 

Es liegt uns eine Menge von Mittheilungen aus Sofia 
don Sonnabend, Sonntag und Montag vor, die aber noch 
kein ganz klares Bild von der Sache geben. 

Nach dem Miniſterrathe am Freitag Abend machten 
ſämmtliche Miniſter wie gewöhnlich einen Spaziergang in 
der Konſtantinopeler Straße, nahmen alsdann in einer Kon⸗ 
ditorei der Stadt Erſriſchungen ein und trennten ſich gegen 
7 Uhr. Miniſterpräſident Stambulow befand fih in Ber 
gleitung des Finanzminiſters Beltſchew, ihm folgte wie ges 
wöhnlich in der Entfernung von einigen Schritten ein Gen» 
darm. Als fie bei einer etwas dunklen Stelle in der Nähe 
des Gemeindegartens anlangten, bemerkte der Gendarm vier 
Männer, je zwei an den Seiten der beiden Miniſter. Als 
die beiden Miniſter in der Nähe des Stadtparks an den um 
diefe Zeit gewöhnlich nicht unbelebten Punkt gegenüber der 
Wohnung des früheren Miniſters Karawelow gelangten, er⸗ 
tönte plötzlich der Ruf „halt!“, dem die Miniſter unwillkür⸗ 
lich Folge leiſteten. Gleich darauf fielen zwei Schüſſe, die 
wei Männer gleichzeitig abfeuerten, ohne jedoch zu treffen. 

eltſchew wollte den Weg durch den Park nehmen, als zwei 
weitere, von zwei anderen Männern herrührende Schüſſe 
folgten, welche diesmal ihr Ziel nicht verfehlten. Der durch 
die Bruft geſchoſſene Miniſter Beltſchew konnte noch zweimal: 
Zu Hülſe! rufen und ſtürzte ſodann todt zu Boden. Der 
Gensdarm, der die Miniſter begleitete, feuerte auf den 
Attentäter und ſtürzte ſich, da er ihn nicht getroffen hatte, 
mit dem Säbel auf ihn, wobei er ihm einen Hieb auf die 
Schulter verſetzte. Trotzdem gelang es dem Attentäter zu 
entkommen. Der ganze Akt ſpielte ſich in wenigen Sekunden 
ab. In dieſer Zwiſchenzeit ergriffen auch die beiden Männer 
zur Linken die Flucht. Stambulow blieb wunderbarer Weiſe 
unverſehrt. Da er ſich etwas hinter Beltſchow befand, trafen 
die Kugeln nur den letzteren. Beltſchew war annähernd 
85 Jahre alt. Er ift früher Generalſekretär im Finanz⸗ 
miniſterium geweſen und bekleidete das Amt eines Miniſters 
erſt ſeit einigen Monaten. Beltſchew erfreute ſich der all⸗ 
feitigen Achtung und Hochſchätzung und beſaß keine Feinde. 
Er galt für einen fähigen Beamten und lauteren Charakter. 


Nachdem die Ermordung des Finanzminiſters Beltſcheff 
bekannt geworden, wurde die ganze Stadt ſofort von Gen⸗ 
darmen und Truppen durchſtreift. Gegen 20 Perſonen, unter 
denen der frühere, ruſſenfreundliche Miniſter Karaweloff 
und mehrere Mitglieder ſeiner Partei ſich befanden, ſind ver⸗ 
757 worden, aber der Mörder iſt bis jetzt noch nicht ge⸗ 
aßt, man iſt ihm jedoch auf der Spur. Noch im Laufe des 
Sounabends wurde ein Grieche verhaftet, der bei dem Waffen⸗ 
händler Partl in Sofia denjelben Revolver gekauft hat, den 
man am Sonnabend Vormittag im Stadtgarten zu Sofia 
aufgefunden hat und deſſen Kaliber genau zu den Kugeln 
paßt, welche den Finanzminister getödtet haben. Der Bers 
haftete leugnet nicht, dieſen Revolver gekauft zu haben, be⸗ 
75 jedoch, daß er den Einkauf für ſeinen Bruder be⸗ 
Ech habe, der ſich gegenwärtig in einem Dorſe in der Nähe 
e d In ‚Solge la en Gendarmen in 

ie orf entſendet. Was dief i i 
en f entſ ſe ermittelt haben, iſt 


An Bedeutung gewinnt das Ereigniß, weil es zeitlich und 
ſachlich zuſammenfällt mit neuen beunvuhigenden Treibereien 
S Bulgarien, die unzweifelhaft ruſſiſchen Urſprungs 
nd. Am 6. April erliſcht das Mandat, welches die Rons 
ftantinopeler Konferenz dem Fürſten Alexander als Statt- 
alter von Oſtrumelien ertheilt hat und das ſtillſchweigend 
uf feinen Nachfolger übergegangen iſt. Ruſſiſche Federn, 
de in englischen und franzöſiſchen Blättern thätig find, haben 
zun dieſen 6. April als kritiſchen Tag vorgemerkt. 
zieht man in Betracht, daß man in Rußland darauf rechnet, 
e Ueberwindung, welche den Zaren die Verleihung ſeines 


höchſten Ordens an den Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
gekoſtet hat, werde fih auf politiſchem Gebiete bezahlt machen, 
und berückſichtigt man, daß die Anhäuſung ruſſiſcher Truppen 
an der öſterreichiſchen Grenze einer Kundgebung verzweiſelt 
ähnlich ſieht, ſo ſind die Anzeichen für „kritiſche Tage“ 
gegeben. Bei dem Friedensbedürfniß, das allenthalben in 
der Welt herrſcht und betont wird, iſt jedoch Ausſicht vor⸗ 
handen, daß auch ſie wie die vielen anderen mit einer kurzen 
Verfinſterung des politiſchen Himmels vorübergehen werden. 


In einer Beſprechung des Attentats in Sofia bemerkt 
die „Nowoje Wremja“ von dieſem Montag, daſſelbe be⸗ 
weiſe, daß die Zuſtände in Bulgarien nach wie vor unhalt⸗ 
bar geblieben ſeien; das Land ſei ein Schlupfwinkel für 
politiſche Abenteurer der verdächtigſten Art. Das Blatt 
glaubt, der Augenblick ſei nahe, wo die europäiſchen Re⸗ 
gierungen, denen der Berliner Vertrag Pflichten hinſichtlich 
Bulgariens auferlege, den Vorgängen in dieſem Lande nicht 
mehr werden gleichgültig zuſchauen können. Das klingt ja 
ſaſt, als ob die Ruſſen nächſtens in Bulgarien einmarſchiren 
wollen. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ beglückwünſcht Bulgarien 
zu der Errettung Stambulow's, der mit großer Entſchloſſen⸗ 
heit die von der großen Mehrheit des bulgariſchen Volkes 
gewünſchte Ordnung aufrecht erhalte. — Die „Neue Freie 
Preſſe“ iſt überzeugt, daß das Attentat dem Miniſterpräſidenten 
Stambulow gegolten habe, um durch den Tod deſſelben 
neue Parteikämpfe oder vielleicht den Sturz der Regierung 
herbeizuführen. 

Die Zeitung „Swoboda“ in Sofia meint, bei dem 
Mordanfall auf Stambulow und Beltſchew handelte es ſich 
zweiſellos um ein durch bezahlte Agenten eee 
Attentat gegen Stambulow, welchem Beltſchew zum Opfer fiel. 

DSS 

Das Petersburger Neglerungvolgtt „Nowoje Wremja” 
bemerkt zu der Verleihung des Andreasordens an den Präs 
ſidenten Carnot, in Rußland werde man ſich darüber ebenſo 
aufrichtig freuen wie in Frankreich. Die Unterhaltung freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zu Frankreich wünſchten alle Ruffen, 
welche einſehen, wie ſehr ſolche Beziehungen die Wahrung des 
europäiſchen Friedens verbürgen. — Dieſe Ruffen und Fran⸗ 
zoſen thun immer ſo, als ob der Frieden von irgend Jemand 
außer ihnen gefährdet würde! 

Der Austauſch ruſſiſch⸗franzöſiſcher Liebesbezeugungen 
dauert fort. Der ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim hat 
dieſen Sonnabend das Großkrenz der Ehrenlegion erhalten. 
Der Großfürſt⸗Thronſolger, welcher gegenwärtig in Franzöſiſch⸗ 
Aſien weilt, wird auch mit allerlei Auſmerkſamkeiten 
bedacht. 

Wie aus Saigon gemeldet wird, fand dort am Sonntag 
zu Ehren des ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfolgers eine Truppen⸗ 
ſchau und Abends ein Ball bei dem Generalgouverneur ſtatt. 
gir Montag war ein Ball auf dem Kriegsichiff „Loire“ und 

ags darauf eine Tigerjagd in der Umgegend von Saigon 
in Ausſicht genommen. 


Der ſtrategiſche Aufmarſch der ruſſiſchen Armee 
an den Grenzen Deutſchlands und Oeſterreichs vervollſtändigt 
ſich mehr und mehr. Hand in Hand damit gehen die ſtarken 
Neubefeſtigungen, welche die Mobilmachung vor jeder Stö⸗ 
rung zu ſichern haben, ſowie die ſtrategiſchen Bahnbauten, 
mit denen auch die Fertigſtellung der Neubewaffnung gleichen 
Schritt hält. 

Eine der kaukaſiſchen Infanterie⸗Diviſionen wird wahr⸗ 
ſcheinlich nächſtens auch an die Weſtgrenze verlegt werden. 
Geht es noch lange in der Art weiter, ſo wird mit der Zeit 
die ganze ruſſiſche Armee im Weſtgebiet vereinigt ſein und 
der zur Aufrechterhaltung der Ordnung nothwendige Dienſt 
im Innern des Reichs durch Reſervetruppen verſehen werden. 
Vielleicht tritt bald der Zeitpunkt ein, daß Deutſchland und 
Oeſterreich an Rußland die „beſcheidene Anfrage“ richten, 
was denn eigentlich dieſe Truppenverſammlung im Frieden 
zu bedeuten habe. 


Im Schloß Friedrichsruh werden große Vorbereitungen 
zu dem bevorſtehenden 76. Geburtstage des Fürſten Bis⸗ 
marck getroffen. In dem ſonſt ſo ſtillen, faſt einſamen Orte 
wird ſich wahrſcheinlich eine ungeheure Menſchenmenge zu⸗ 
ſammenfinden. Zahlreiche Deputationen werden erwartet, 
unter ihnen diejenige der Getreuen von Jever. Abends 
findet ein Fackelzug ſtatt. 

Fürſt Bismarck, der ſich andauernd des beſten Wohl⸗ 
ſeins erfreut, iſt gegenwärtig von ſeinen privaten Geſchäften 
außerordentlich in Anſpruch genommen. Die Verwaltung 
ſeiner umfangreichen Güter, auf welche der Fürſt die ge⸗ 
wiſſenhafteſte Sorgfalt verwendet, füllt ſeine Zeit jetzt faſt 
vollſtändig aus. 

Auch an dieſem 1. April gedenken wir des alten Bis⸗ 
marck mit freudigem Stolze, wenn auch manche perſönliche 
„Eigenthümlichkeit“ des Fürſten ſein populäres Bild etwas 
getrübt haben mag. Gegenüber der in der letzten Zeit ge⸗ 
bräuchlich geweſenen Windthorſt⸗Verhimmelung ſei der Denk⸗ 
ſpruch aufgerichtet: „Ein Athemzug aus Bismarcks Lunge 
war mehr dem Vaterland als Windthorſt's ganze Zunge.“ 


Zur Kennzeichnung Windthorſts, des „überzeugungstreuen 
Sohnes der Kirche“ diene noch Folgendes. 

Der aner Nine. Anz.“ weiſt auf folgende Mittheilung 
des Breslauer Dömherrn Künzer, welche dieſer am 11. Ja⸗ 
nuar 1874 in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte, hin: 

ch begleitete Windthorſt — 4 einem Mittagsmahl bet 
Savigny nach Hauſe, tröſtete ihn wegen ſeiner Zweifel über 


die päpſtliche Unfehlbarkeit und ſuchte feinen Ing rim m 
gegen die Jeſuiten, die er für ſchuldig an Allem erklärte und 
gegen deren Vertrelbung er keinen Finger krumm machen würde, 
zu beſänftigen.“ 

Es iſt eine geſchichtliche Thatſache, daß Windthorſt ein 
entſchiedener Gegner der Unfehlbarkeit des Papſtes 
war; er nahm theil an der in Berlin bei Gelegenheit des 
Zollparlaments im Juni 1869 beſchloſſenen Adreſſe, die Rom 
warnen ſollte, (Siehe Friedrich, Geſchichte des vatikaniſchen 
Konzils, II. 45 ff.), und erklärte Ende Juni 1870 dem Pro⸗ 
feſſor v. Schulte, wie dieſer auf der öffentlichen Verſammlung 
des Altkatholiken-Kongreſſes im Gürzenich zu Köln am 22. 
September 1872 mitgetheilt hat: „Wenn das Dogma pros 
klamirt wird, jo werde ich in ſechs Wochen excommunieirtz 
das kann ich nicht glauben, und das glaube ich auch nicht.“ 

Als das Dogma aber verkündet war und die deutſchen 
Biſchöfe, insbeſondere Herr v. Ketteler, fih dem römiſchen 
Anſpruch unterworfen hatten, fand auch Windthorſt es 
gerathen, ſich als heftiger Infallibiliſt (Anhänger der Unfehl⸗ 
barkeit) zu gebärden, um die Leitung des Centrums in 
der Hand zu behalten. Derſelbe Mann, der niemals von 
1849 an eine ſogenaunte katholiſche Generalverſammlug beſucht 
hatte, fand es nunmehr für angezeigt, auch auf ihnen fein 
Licht leuchten zu laſſen. Wir finden ihn auf der in Bonn 
1881, Düſſeldorf 1883, Münſter 1885, Trier 1887, Frei⸗ 
burg 1888, Bochum 1889, Koblenz 1890. 

Stets ſind es zwei Gegenſtände, welche er in ſeinen öffent⸗ 
lichen Reden auf denſelben zur Agitation benutzte: die Noth⸗ 
wendigkeit der Herſtellung des Kirchenſtaates und 
die Unterwerfung der Schule und des Unterrichts 
unter die Leitung des Clerus. Die bekannten Schul⸗ 
anträge jener Verſammlungen ſind weſentlich ihm zu danken. 
Mit welcher Schlauheit er ſich dem Kaplan und dem Maſſen⸗ 
beſucher populär zu machen ſuchte als ſchlichter, einfacher 
Katholik, beweiſt ſeine zu Münſter 1885 gemachte Aeußerung 
in öffentlicher Verſammlung: „Ich el nach einer Rede 
nie zu fragen: habe ich auch etwas Ketzeriſches geſagt? Ich 
bin kein Theologe, meine Theologie habe ich aus Overbergs 
Katechismus.“ Daß man in dieſen aber erſt nach 1871 die 
„Unfehlbarkeit und Allgewalt“ des Papſtes eingeſchmuggelt 
hat, das zu überſehen, paßte natürlich genau in ſein Syſtem, 
weil er fih dadurch ganz ebenbürtig den Biichöfen und Geiſt⸗ 
lichen ſtellte, welche nach dem vatikaniſchen Konzil denſelben 
Weg eingeſchlagen haben. 

O — ——— 


Berlin, 30. März. 

Während der Vormittagsſtunden des erſten Oſtertages 
arbeitete der Kaiſer zunächſt längere Zeit allein und begab 
fih darauf mit der Kaiſerin zum Gottesdienſte in den Dom. 

Wie alljährlich, ſo war auch diesmal am erſten Oſtertage 
von dem Kaiſerpaar eine Oſter⸗Feſtlichkeit für die jüngeren 
Mitgli der der kaiſerlichen Familie veranftaltet worden. Die 
kaiſerlichen Prinzen begaben ſich zu einem Eierſuchen nach 
Schloß Bellevue. 

— Die Reiſe unſeres Kaiſers nach Schweden im 
vorigen Jahre hat unſerem Handel und unſerer Juduſtrie 
Vortheile gebracht, die erft jetzt fichtbar werden. Seit 
vorigem Jahre hat fih, wle das Fachblatt „Der Konfektionär“ 
mitzutheilen weiß, die Zahl ſchwediſcher Einkäufer, die Deutſch⸗ 
land, beſonders Berlin, beſuchen, faſt verdoppelt; noch nie 
ſind ſo viele ſchwediſche Einkäufer wie in dieſem Frühjahr in 
Berlin geweſen. 

— Im Reichstage iſt ein Bericht der Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Abänderungsgeſetzes zum Krankenverſicherungs⸗ 

eſetz vom 15. Juli 1883 zur Vertheilung gelangt. Die 

Komniifion beantragt, die verbündeten Regierungen zu exe 
ſuchen, die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, daß in ſämmt⸗ 
lichen Bundesſtaaten die Feſtſtellung der ortsüblichen Tages 
löhne nach thunlichſt gleichen Grundſätzen und den thatſächlichen 
Tagelohnſätzen gewöhnlicher Tagearbeiter entſprechend er⸗ 
olge 


ge. 

— Es ſteht fo ziemlich feft, daß der Reichstag fi in 
dieſer Tagung mit dem Jeſuitengeſetz⸗Antrage des Cen⸗ 
trums nicht mehr beſchäftigen wird. Die bayeriſche Staats⸗ 
regierung wird aber noch vor Zuſammentritt des Landtages 
den Bundesrath um eine Eutſcheidung zu Gunſten der 
„Redemptoriſten“ (einer den Jeſuiten verwandten Ordens⸗ 
gefellſchaft) gemäß dem eingeholten Gutachten angehen. 

— Die preußiſche Regierung wird demnächſt mit einem 
Geſetzentwurf betr. den Welfenfons hervortreten. 

— In Geeſtemünde ſprach kürzlich der nationalliberale 
Parteimann Dr. Jerufalem - Berlin über die bevorſtehende 
Reichstagswahl nu gunſten der Kandidatur des Fürſten 
Bismarck. Der Redner ſagte u. A.: 

Wir könnten uns fragen, tragen wir einen Konflikt in 
den Reichstag hinein, wenn wir Bismarck wählen? Ich ant⸗ 
worte: Nein! Bismarck wird nicht in den Reichstag gehen 
und Oppoſition machen, ſondern er wird dort nur ſeine Anſicht 
klarlegen. Und nicht das Herrenhaus, nein, der Reichstag muß 
es ſein, wo Bismarck gehört wird, damit ganz Deutſchland ihn 
2 25 Und wir können nur dabei gewinnen, wenn wir einen 
o genial denkenden Kopf, wie Bismarck, in den Reichstag hin⸗ 
einſtecken. Dem Manne, der ſo gewirkt hat zum Beſten und 
Segen des deutſchen Volkes, dem wollen wir jetzt unſern Dank 
nicht vorenthalten, wir wollen ihn zum Reichstagsabgeordneten 
machen, damit er im Reichstag ſeine großen Ideen auch ferner⸗ 
hin zu entwickeln vermag.“ 

— Am Sonnabend Abend wurde die von den Bergleuten 
Bunte, Schröder und Siegel nach Dortmund einberufene 
A i eiter⸗Verſammlung in Folge anhaltender tumul⸗ 
tuariſcher Scenen während einer Rede des Redakteurs Len⸗ 


fing polizeilich aufgelöſt. Lenfing war auf Einladung ers 
kauen und ſprach in Erwiderung auf die Reden der Tine 
Die Verſammlung war von ungefähr tauſend Berge 


berufer. 
leuten beſuchtz 


— Die niederrheiniſchen Tabakbauern haben einen 
Tabakverein in der Form einer eingetragenen Genoſſenſchaft 
Die Geſammternte fol fortan an eine Centrals 


gegründet. 
ſtelle verkauft werden. 


— Der Kaiſer hat dem weſtfäliſchen Bauernverein 
(unter dem Präſidium des Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt) Ror- 


porationsrechte verliehen. 


— Die nächſte Verſammlung der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Regierungsvertreter in Wien wegen eines Handelsvertrags 
Die entſcheidenden Haupt⸗ 


wird dort am 1. April ſtattfinden. 
fragen werden nun zur Verhandlung gelangen. 


— Ein deutſches Schiff, „Raja“, einer bremiſchen 
Firma gehörend, iſt von den Kongreßtruppen in Chile aus dem 
Hafen entführt und feiner Kohlenladung beraubt worden. 
Das engliſche Kriegsſchiff, dem bekanntlich die Vertretung 
der deutſchen Intereſſen in Chile übertragen ift, hat vergeb⸗ 
Der Vorgang beweiſt 
nur auf's Neue, wie dringend nothwendig es wäre, ein deut⸗ 
ſches Kriegsſchiff nach Chile zum Schutz der deutſchen Juter⸗ 
Abgeſehen von den gar nicht unbedeuten⸗ 
den materiellen Jutereſſen iſt namentlich auch die Ehre der 
Man 
ſollte meinen, das wäre Grund genug, um die finanziellen 
gegen 
die Abſendung eines deutſchen Kriegsſchiffes an die Weſlkiſte 


lich verſucht, den Raub zu hindern. 


‘effen zu entſenden. 
deutſchen Flagge in jenen Gewäſſern zu ſchützen. 


und ſonſtigen Bedenken zu beſeltigen, welche 


von Südamerika bisher geſprochen haben. 


Belgien. Die Polizei hat in der Nacht zu Sountag in 
Seraing einen mit 250 Kilo Dynamit beladeuen Wagen in 
Beſchlag genommen, welcher von drei als Sozialiſten be⸗ 
Man nimmt an, daß 


kannten Männern transportirt wurde. 
ſie die Cockerill'ſche Fabrik in die Luft ſprengen wollten. 


Spanien. In Barcelona, Valencia und Cordova fanden 
dieſen Sonntag Arbeiterverſammlungen ſtatt, in denen 
die Redner für den Achtſtunden⸗ Arbeitstag und einen Mus- 
In ſämmtlichen Verſammlungen wurde ein⸗ 
ſlimmig beſchloſſen, den 1. Mai als Feiertag zu erklären und 
einer etwaigen Verhinderung der Feier mit Gewalt entgegen 


ſtand eintraten. 


zutreten. 
Serbien. 


liten Michael ift offener Streit eutbraunt. 


um ſie verſammelten Fortſchrittler Platz nahm. 
unſchicklichen Beuehmens der Königin 
daß ſie dem alten Herrn folgenden Brief ſchrieb: 


„Heiliger Vater! 
die Erfahrung gemacht, daß man mich ſelbſt im Gotteshauſe 


Kränkungen und Erniedrigungen ausſetzt. Ich darf aljo gar 


nicht beten, oder, wenn ich beten will, muß ich nach Niſch in 
die Kirche des Bilchufs Hieronymus gehen. Denn Sie ſcheinen 
mir auch im Bunde Jener zu ſein, die mir auf Schritt und 
Tritt Unannehmlichkeiten bereiten. Ich war immer eine treue 


Tochter unſerer Kirche und eine aufrichtige Verehrerin Ihrer 


Perſon, deshalb verurſacht mir Ihr Vorgehen Schmerz, und 

ich will hoffen, daß auch Sie bald einſehen werden, daß Sie 
nicht richtig gehandelt haben. Natalie.“ 

Der Metropolit antwortete in einem Brief, in welchem 

er der Exkönigin ziemlich unverhüllt ihr unpaſſendes Be⸗ 


nehmen vorhielt und zum Schluß erklärte, „er werde zu Gott 


beten, damit er fie von der Bahn des Böſen abhalte“. Dieſe 
Autwort hat Frau Natalie im höchſten Grade aufgebracht, 
ſie unterläßt es nunmehr bei keiner Gelegenheit, dem greiſen 
irchenfürſten zur Vergeltung allerlei Bosheiten zukommen 
zu laſſen. 

Nord⸗Amerika. In Parkersburg (Weſt⸗Virginien) ift 
dieſen Montag ein Verbrechen von italieuiſchen Arbeitern, 
die an einem abgelegenen Orte bei einem Eiſenbahnbau be⸗ 
ichäftigt waren, begangen worden. Als fie das Lyuchver⸗ 
ahren von New⸗Orleaus erörterten, rief ein Schotte 

kacauley, der Führer der Arbeiter, aus, die Eiuwohner von 
New⸗Orleaus hätten recht gethan, die Italiener umzubringen. 
Darüber erbittert, ſtürzten fih die Italtener auf den Schotten, 
tödteten ihn und verſtümmelten den Körper. 

Auch in den Veremigten Staaten von Nordamerika giebt 
es jetzt einen Kampf um die Volksſchule, aber einen ganz 
anderen wie bei uns, der das für die drutſchen Verhältuiſſe 
gewiß Merkwürdige hat, daß der Katholizismus in Amerika 
nur mit Ausnahme der iriſchen Katholiken) mit dem deut⸗ 
ſchen Lutherthum Hand in Hand geht bei dem Kampfe 
gegen die Bundesregierung um Aufrechterhaltung der Volks⸗ 
ſchulen in ihrer bisherigen Geſtalt. Nachdem bereits vor 
einiger Zeit die Bundesregierung den bisher in allen nörd⸗ 
lichen Staaten der Union in den Volksſchulen obligatoriſch 
ertheilten Unterricht in der deutſchen Sprache aufgehoben bat, 
foll jetzt auch den von den einzelnen Gemeinden errichteten 
und unterhaltenen Schulen die Verpflichtung auferlegt werden, 
den ganzen Unterricht ſtatt wie bisher in deutſcher, jetzt in 
engliſcher Sprache ertheilen zu laſſen. 

———ů ů Hl 
Auswanderung nach Braſilien. 


Das Belgiſche Miniſterium des Auswärtigen hat gegen 
bie Auswanderung nach Braſilien einen Erlaß an die 
Gouverneure der Provinzen erlaſſen, welcher auch in Deutſch⸗ 
land Intereſſe erregen dürfte. In dem Erlaß ift im Weſent⸗ 
lichen geſagt: 1 

Aus deu in letzter Zeit mir zugefommenen Berichten geht 
hervor, daß alle Südamerikaniſchen Staaten, Argentinien, 
Uruguay, Paraguay, Chili, Braſilien ꝛc. in dieſem Augen⸗ 
blick keinerlei Ausſicht für Europäiſche Auswanderer 
bieten. 2 

In den Laplata⸗Staaten hauptſächlich iſt es ſehr ſchwierig 
für den Arbeiter geworden, ſich Arbeit zu verſchaffen. In 
Chitt ift die politiſche Lage für die Kolouiſation wenig günſtig. 

Was Braſilien anbetrifft, jo haben die Beamten des Aus⸗ 
wärtigen Dienſtes über die elenden Verhältniſſe der Arbeiter 
in der Provinz St. Paul, welche für die Kaffeeplantagen 
eugagirt werden, genaue Auskünfte zukommen laſſen, welche 
ich hier zuſammen faſſe: 

Die Arbeiter empfangen 2000 Reis (5 Franken) pro Tag 
ohne Nahrung, oder die Hälfte mit Nahrung. Die Nahrung 
beſteht ans „Taſſio“ gedörrtem Fleiſch, welches in Argentinien 
und Uruguay hergestellt wird, Bobuen und Kaffee. Durch 


Zwiſchen den beiden einſtigen Geſinnungs⸗ 
genoſſen: der ehemaligen Königin Natalie und dem Metropo⸗ 
Veranlaſſung 
fierau hat der bekannte Auftritt in der Kathedralkirche in 

elgrad geboten, als Frau Natalie aus Aulaß der Trauung 
ihrer Hofdame, Frl. Bogitſchewitſch, die Decke, in welche der 
ür die regierende Königin beſtinumte Thronſeſſel gehüllt war, 
herabriß und auf demſelben unter lebhaften Bravorufen der 
Der Mte- 
tropolit konnte damals nicht umhin, feinem Unmuthe ob des 
in lauten Worten 
Ausdruck zu verleihen, was die ſchöne Frau derart kränkte, 


Ich habe heute in der Kathedralkirche 


viele in der tropiſchen Hitze Augenkrankheiten. 


unſeren Auwanderern empfohlen werden kann. 
und unſichere Gegenden zu gehen. 
rungen und der Ermüdung unterliegen mußten. 


abzurathen. 


Prinz Napoleon und Fürſt Bismarck. 


der (dieſer Tage verſtorbene) Prinz Napoleon im Jahre 1866 


gehabt hat. Während der letzten Jahre ſeines Aufenthalts in 
einige Freunde zum Mahle verſammelt und auf einem derſelben 
über feine Unterredung mit Bismarck Mittheilungen gma. 
Er, der Marquis de Villeneuve, habe dieſelben einige Stunden 


intereſſant wäre, dieſelben zu veröffentlichen. „Vielleicht“ — 


todt ſei, jiebe nichts mehr der Veröffentlichung im Wege. 

Napoleon III., ſo erzählt der Marquis, habe die Einigung 
Deutſchlands befürchtet und den Prinzen Napoleon bewogen, 
ſich nach Petersburg zu begeben, aber in Berlin Halt zu machen, 
um ſich mit Bismarck zu beſprechen. Petersburg ſei der Vor⸗ 
wand der Reiſe, Berlin das Ziel geweſen. 
bereits Bismarck gekannt und ſofort nach ſeiner Ankunft 
in Berlin denſelben aufgeſucht. Natürlich wurde geraucht und 
Bier getrunken. Bismarck habe dann femen Plan entwickelt. 
Deutſchland wird geeint und ſchließt mit Frankreich ein Bündniß, 
um gemeinſam Rußland in ſeine Steppen zurückzuwerfen. 
Ungarn, welches der Mittelpunkt der öſterreichiſchen Monarchie 
wird, erhält Zugang zu Konſtantinopel, England wird ſeiner 
Kolonien beraubt, um der Bevölkerung Deutſchlands und 
Frankreichs einen Abfluß zu geſtatten, Spanien, Italien und 
die ſkandinaviſchen Länder werden zu „Trabanten“ hinabgedrückt. 
Bismarck ſchloß folgendermaßen: 

„Ich errathe Ihre Gedanken.“ „Sie fagen: Herr von 
Bismarck nimmt Deutſchland, was giebt er uns? Wollen Sie 
Genf?” — „Das iſt zu wenig.“ — „Luxemburg?“ — „Das iſt 
gar nichts. Um eiwas zu nehmen, muß es der Mühe werth 
fein. Wir wollen die Ryeingrenze.“ — „Ah! den Rheinl! ich 
dachte es mir. Nun, das kann ich Ihnen nicht geben. Ver⸗ 
ſtehen Sie mich recht, nur käme es nicht darauf an, ich halte 
nicht am Rhein. Ich bin kein Deutſcher, ich bin ein Preuße, 
ein Wende. Man muß mich nicht mit einem Heidelberger Pro⸗ 
feſſor verwechſeln. Aber ich bin nicht Herr in dieſer Frage, 
niemals würde die öffentliche Meinung die Abtretung auch nur 
eines deutſchen Dorfes geſtatten. Suchen wir etwas anderes. 
Wollen Sie Belgien?“ — „Man könnte darüber reden. Aber 
England?“ — „England, ſagen Sie! Ah! Wenn ich ein ameri⸗ 
kaniſcher Baumwollenpflanzer, oder indiſcher Rajah wäre, würde 
ich mich darüber ſehr beuuruhigen, was die Engländer denken. 
Allein ich bin eine kontinentale Großmacht und pfeife auf Eng⸗ 
land. Was kann es thun? Es wird 80000 Mann ausſchiffen, 
100000, jagen wir 150 000, wenn Sie wollen. Es kann nicht 
mehr mobiliſiren. Nun find wir Beide nicht ftar! genug, es 
in den Kanal zu werfen?“ — „Alles das kaun den Gegenjtand 
ernster Unterhaudlungen bilden, aber glauben Sie nicht, daß 
es nützlich wäre, dieſe Idee auf's Papier zu werfen, ein Memo⸗ 
randum zuſammenzuſtellen, um es dem Kaiſer vorzulegen?“ 

Bismarck erhob ſich, nahm eine neue Pfeife, zündete ſie an und 

ſah dem Prinzen ſcharf ins Geſicht: „Sie möchten einen geheimen 
Vertrag mit Unterſchriften haben. Wohlan: nein. Wozu nützte 
das übrigens? Wenn der Vertrag mir nützlich iſt, werde ich ihn 
ausführen, auch weun er nicht niedergeſchrieben iſt. Im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle —.“ Eine Geſte vollendete die Phraſe. 
„Warum haben Sie nicht mit dem Kaiſer ebeuſo deutlich wie 
mit mir gesprochen?“ fragte Prinz Napoleon. „Ihr Kaiſer!“ ante 
wortele Bismarck, „das ift ja ein Weib. Ich biete ihm tauſend 
Vortheile, er zaudert, ſpricht von ſeiner Friedensliebe, von der 
Gerechtigkeit, vom Völkerrecht — Albernheiten! Ich ſtoße ihn 
unter den Tiſch mit dem Knie an und er macht, als wenn er mich 
nicht verſtände, ich kann ihm doch nicht ſagen, daß ich fein 
Schlafgenoſſe fein möchte.“ Nachdem die Unterredung zu Eude 
war, erhob ſich Prinz Napoleon und jagte: „Herr Graf, ich 
werde unjere Unterhaltung dem Kaiſer mittheilen, wollen Sie 
wiſſen, in welchen Ausdrücken?“ — „Sagen Sie es, Prinz, 
ſagen Sie es!“ — „Sire, Herr von Bismarck ſchlägt uns eine 
große Spitzbüberei vor. Können wir ihn einfangen und vor 
den Polizelkommiſſar führen? Ich glaube nicht. Mfo ſtehlen 
wir mit ihm zuſammen.“ Bismarck legte feine Pfeife auf den 
Tiſch, lachte herzlich, ergriff die Hand des Prinzen und ſagte: 
„Sie verſtehen mich!“ 

Der Prinz, ſo ſchließt der Marquis de Villeneuve, kehrte 
nach Paris zurück und rieth dem Kaiſer, an demſelben Tage, 
an welchem Preußen an Oeſterreich den Krieg erklärte, in 
Belgien einzurücken, allein die „Friedensliebe“, die „Gerechtig⸗ 
keit“ und das „Völkerrecht“, wovon Bismarck gesprochen hatte, 
hätten bei Napoleon III. den Sieg davongetragen. 

Wir laſſen dahin geſtellt, was in dieſer Darſtellung des 
franzöſiſchen Marquis Phantaſie, was Wahrheit iſt. Es iſt 
möglich, daß Bismarck, welcher Napoleon III. in ſo geſchickter 
und erfolgreicher Weiſe irre geführt, auch den Prinzen Napoleon 
in der geſchilderten Art zum Beſten gehabt hat. kann aber 
auch ſein, daß letzterer ſeinen Tafelgenoſſen etwas aufge: 


bunden hat. 
2 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 31. März 1891. 


— Das Frühjahr hat ſich dieſes Jahr leider mit einer 
ſehr wenig augemefjenen Witterung eingeführt. Bei der 
froſtigen Witterung herrſchte längere Zeit ein heftiger, kalter 
Wind, welcher das Wachsthum aller Pflanzen erheblich beein⸗ 
trächtigte, und es unterliegt leider keinem Zweifel mehr, daß 
ein ganz bedeutender Theil der Winterſaaten verloren ift. 
Nicht nur fat aller, in Weſtpreußen allerdings ftets un⸗ 
ſicherer Raps iſt, wie die „W. L. M.“ berichten, todt, ſon⸗ 
dern auch ein großer Theil des ſonſt als ſicherſte Winter⸗ 
frucht geltenden Noggens zeigt ein ungeſundes, gelbbraunes 
Ausſehen und will nicht wieder zum Leben erwachen. Gerade 
in den ärmeren Kreiſen der Provinz, deren Hauptgeldfrucht 
der Winterroggen tft, wird man große Flächen desſelben um⸗ 


dieſe Ernährung mit Dörte werden Europziſche Arbeiter 
im Brafilianifhen Klima raſch krank. Namentlich . 
eberd 
ſcheint es, daß die Verheerungen in dieſer Provinz, durch das 
gelbe Fieber, wovon allein in der Stadt Campinas innerhalb 
des Berichtsjahres 7000 Perſonen ergriffen wurden, genügen, 
um darzuthun, daß dieſe Gegend nicht zu denen gehört, welche 


Eine große Anzahl Auswanderer, um dem elenden Loos, 
welches fie fanden, zu entgehen, haben nicht gezögert, krank 
und mittellos, 150 Meilen zu Fuß durch faſt unbewohnte 
Es iſt ſelbſtredend, daß 
bei ſolcher Wanderung viele Kinder unterwegs den Entbeh⸗ 


Es folgt dann die Aufforderung des Miniſters an die 
Gouverneure, von der Auswanderung nach dieſen Gegenden 


Im Pariſer Blatte „Figaro“ macht der Marquis de 
Villeneuve ſeltſame Mittheilungen über die Unterredung, welche 


mit dem Fürſten, damals noch Grafen Bismarck in Berlin 


Paris, ſo erzählt der Marquis, habe der Prinz jede Woche 


ſpäter zu Papier gebracht und ſeine Notizen eine Woche darauf 
dem Prinzen Napoleon gezeigt, mit der Bemerkung, daß es 


antwortete Prinz Napoleon, „aber nach meinem Tode. Ein 
Prinz darf niemals, fo lange er lebt, indiskret fein“ Nun er 


Der Prinz habe 


dem Landmann demnach leider für das kommende 
rühjahr bedeutende Koſten bevor, und die fo ſchon ſeh 
reichlich bemeſſene Frühjahrsarbelt wird in der unangenehm, 
ften Weiſe vermehrt. Der Grund dieſer Kalamität iſt Wohl 
allein in dem in ungewöhnlicher Menge während des a 
gelaufenen Winters herniedergekommenen Schnee zu fude 
welcher feit Ende November den Boden bedeckte und di 
unter ihm ſchlummeruden Pflanzen von der Luft abſchloß 
Die Pflanzen erfiidten theils völlig, theils kamen fie jy 
ſchwach in das Frühjahr, daß fie nicht im Stande waren, 
deu weiter auf ſie einſtürmenden ungünſtigen Witterung. 
eiuflüſſen zu widerſtehen. Demnach ſcheint das Jahr 1801 
die Leidens kette der achtziger Jahre in verſtärktem Maße for, 


191 und mit anderen Gewächſen bestellen mijjen, „ 


ſetzen zu wollen, und viele Landwirthe ſehen mit recht trüben 


Blick in die Zukunft. 

— „Nachbar, kommt ſchnell heraus, Eure befte Kuh ga 
eine Rübe im Halſe ſtecken!“ Der Beſitzer jährt zuſammen, 
„Meine befte Kuh!“ jund ſpringt auf den Hof hinaus. Hier 
erblickt er, daß feine — Waſſerpumpe eine Rübe in der Röhm 
ſtecken hat. „Erſter April!“ ruft ihm hinter einer Ecke ein 
Stimme zu. — Es ift jetzt die Zeit des beliebten „April 
ſcherzes“, der in mehr oder weniger zarter Form den Nebel. 
menſchen verſetzt zu werden pflegt. In der verſchiedenartigſteg 
Weiſe ſpielt fih diefe alte Sitte ab: vom einfachen: „Du ha 
Dich ſchwarz gemacht, feh einmal in den Spiegel!“ bis zun 


ſchlau ausgeſonnenen Plau, nach dem Jemand mit einen 


ſcheinbar wichtigen Auftrag irgend wohin geſandt wird my 
plötzlich einſieht, daß er fich lächerlich gemacht hat. Wie dy 
Tod ſchont der Aprilſcherzweder Alter noch Geſchlecht: am liebsten 
necken fidh junge Burſchen und Mädchen, und ſelbſt der Groß, 
baler wird von der Großmutter „in den April geſchickt“ 
Einer aber pflegt uns alle „in den April zu ſchicken “, das ti 
der April ſelbſt mit feinen wetterwendiſchen Launen. Hoffen 
wir, daß er fih diesmal etwas liebenswürdiger zeigt als 
ſonſt; wenn er uns aber dennoch bisweilen einmal nete 
und zanſen will, jo möge er es nicht allzu toll machen! 

— Die Oſterglocken find wieder verklungen, und daz 
Frühlingsfeſt it vergangen, aber frühlingsſchön waren di 
Tage des Feſtes nicht, im Gegentheil regnete und ſchneite ei 
abwechſelnd, ſo daß der Auſenthalt im Frelen wenig auge, 
nehm war. Die Abende waren im Theater und den Konzert, 
ſälen für viele Hunderte freudenreich; im Theater gab die 
Schwarz'ſche Oper ihre erſten Vorſtellungen, im „Tivoli“ 
konzertirte am erſten Feiertag ein Theil der Kapelle dez 
Infauterieregiments Graf Schwerin, im Schützenhauſe Hatten 
ſich au demſelben Tage die Kapellen des 141. Infanterie. 
vegimented und der Artillerie zu einem von etwa 900 Per 
jonen beſuchten Monſtrekonzert vereinigt, und am zweiten 
Feiertage ſpielten die 141er abermals vor einer großen Bu 
hörermenge im Schützeuhauſe. 

— Ein großer Auflauf lenkte vorgeſtern gegen Abend ar 


der evangeliſchen Kirche die Aufmerkſamkeit der Vorüber⸗ 


gehenden auf ſich. Vom Thurme herab fotte ein Menſch, welche 
nach dem Gottesdienſt eingeſchloſſen worden war, allerhand Lieder 
geſungen haben; als man aber die Kirche öffnete und machſuchte 
war Niemand zu finden, und es ließ ſich micht foſtſtellen, ob ber. 
haupt Jemand vom Thurme gelungen, oder ob fih Jemand i 
einem Nachbarhauſe einen Scherz gemacht und gegen don Thurm 
geſungen hat, jo daß der Schall von dort her zu kommen ſchien 

— Die Wahl des ordentlichen Lehrers am ſtädtiſchen Gym 
uaſium zu Danzig Grott zum Rektor der höheren Bücgerſchult 
zu Graudenz iſt beſtätigt worden. 

— Dem Rechnungsreviſor Rechnungsrath Rüdiger h 
Danzig ijl bei ſeinem Uebertritt in den Nuheſtand der Kronen 
Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Gerichtskaſſeurendauten Rechnungsrath O buch i 
Inſterburg iſt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand der Muth, 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Kaſſeukontroleur Kiewitt (einem Graudenzery i 
die Verwaltung der Kämmereikaſſenrendantenſtelle zu Dt. Brom 
übertragen worden. 

— Der bisher bei der Lohe⸗Regultrung beſchäftigte Walter 
Bauiuſpektor Krey in Strehlen bei Breslau iſt nach Poſen ver 
fegt worden, um im Bereiche der Auſtedlungskommiſſton für dit 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen beſchäftigt zu werden. 

— Der Rechtsanwalt Dr. Berner in Oſterode ift zum 
Notar emamt, 

— Den Domänenpächtern Ober⸗Amtmann Prütz mann ji 
Krotoſchin und Ober⸗Amtmann Schmidt zu Biſchwalde, Meyer 
rungsbezirk Marienwerder tft der Charakter als Amtsrach verliehen, 

— [Jagd.] Im Monat April dürfen nur geſchoſſen werden; 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗Hähne, Trappen Schnepfen, wilde 
Schwäne. 

— Der Allgemeine deutſche Jagdſchutzverein hat in 
vorigen Jahre in der Provinz Weſtpreußen 38 Prämien für 
Jagdpflege und Anzeige von Jagdfreveln gewährt, beſtehend m 
Geldprämien bis zu 40 Mk., Pirſchfängern, Fernröhren, Raul: 
thierfallen, u. ſ. w. Empfänger waren Gendarmen, Förſter und 
andere Forſtſchutzbeamte, Wirthe, Lehrer, Arbeiter und Schäfer. 

— Das 301 Hektar große v. Schutter'ſche Wut Hohen 
fird fol am 2. Mei, das 212 Hektar große Bader'ſche On 
in Gr. Schönbrück am 13. Funi, das 142 Hektar großt 
Slomiuski'ſche Grundſtück in Klo ieki bei Konitz am 22, M 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

w Kulm, 30. März. Das Kuratorium der Kreis⸗Spar 
kaſſe veröffeutlicht den Geſchäftsbericht für 1890. Die Gula 
betrugen am 1. Jannar v. Js. 1323484 Mit, hinzugekommel 
find 964 790 Mk. neue Einlagen und 43475 Mk. micht abgehoben 
und daher den Einlagen zugeſchriebene Zinſen. Abgehohen fid 
an Einlagen 670601 Mk., und es blieben am Schluſſe des J 
1661148 Mk. im Beſtande, der gegen das Jahr 1889 um 33768 
Mark gewachſen iſt. Dies ijt darauf zurückzuführen, daß ame 
Abänderung des Statuts die Sparkaſſe zur Annahme von Spur 
einlagen bis zur Höhe von 5000 Mk. ermächtigt worden iſt. In 
Umlauf befinden fih 2648 Sparkaſſenbücher. Der Reſervefondg 
der Ende 1889 139948 Mark Beſtand hatte und im vorigen 
Jahre 7150 Mark zur Verwendung für gemeinnützige Zwack 
bergab, ift auf 148062 Mark geſtiegen, da ihm aus der Ber, 
waltung für 1890 ein Gewinnüberſchuß von 15949 Mk. über: 
wieſen werden konnte. Am 15. April werden Annahmeſtellen jüt 
die Sparkaſſe in Liſſewo und Damerau eröffnet. 

Thorn, 29. Mürz. Der Konkurs der Weinſchenck ju 
Nachlaßmaſſe (Landwirthſchaftliche Bank und Gut Lultau) it be 
reits angemeldet worden. 

Lantenburg, 29. März. In der letzten Stadtverordneten 
jigung wurde der Etat für 1891/92 auf 38 773 Mt. feſtgeſeht 
An RNommunalſteuern follen 250 Prozent Zuſchlag zur Maje 
und Einkommenſteuer zur Erhebung tommen; es find dies 25 Pro 
weniger als im Vorjahre und 50 Proz. weniger als im JUN 
1889/90. 

Marienwerder, 90. März. Die hieſige Kleinkinder 
Bewahranſtalt iſt von einem Verluſte betroffen ei 
Die an derſelben frit ſieben Jahren wirkende Lehrſchweſter inn 
Eydtkuhnen verſetzt worden. — Am 2. April begiunt der ei 
richt in der hier neu eingerichteten ſtädtiſchen katholiſchel 
Volksſchule. Wegen Mangels an einem eigenen Schulhal 
wird der Unterricht in der Kniebergſchule ertheilt. 

Marienwerder, 29. März. (N. W. M.) qı vergang 
Jahre Find in unierin Kreiſe 22 Wrundſtücke in Größe von 0, 
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alität. Bei dieſem Beſitzwechſel find 19 Grundſtü 


igenthum von Beſitzern deutſcher Nationalität, 3 Grundſtücke in 
das Eigenthum von Beſitzera polniſcher Nationalität übergegangen. 
P Aus der Marienwerderer Niederung, 29. März. Vor 
einigen Tagen fand eine Verſammlung von Zuckerrüben⸗ 
bauern aus Kanitzken und Gr. Grabau ſtatt, an welcher auch 
ein Vertreter der Zuckerfabrik Mewe theilnahm. Es wurden 
250 Morgen Rüben gezeichnet, und es ift Ausſicht, daß dieſe Zahl 
dich auf 300 erhöhen wird. Der Preis pro Ceutner ab Ladeſtelle 
Stanigfen betrügt 80 Pf., Schnitzel werden nicht zurückvergütet. 


p Neuenburger Höhe, 29. März. Das Parzellterungs⸗ 
geſchäft geht bei uns recht gut. Im Laufe eines Jahres wird 
allein in Hardenberg jetzt das dritte Banerngrundſtück zerstückelt. 


„ Dirſchau, 29. März. Einem raffinirten Schwindler 
Hat ein hieſiger Kaufmann den Verluſt von 700 Mart zu ver- 
danken. Im Dezember v. J. beauftragte ihn ein Herr Martini, 
in Firma Martini u. Komp. aus Antwerpen, Neunaugen, Lachſe, 
Hale und Hafen zu fenden, Ohne fih nach der Zahlungsfähigkeit 
und Meellität der Firma zu erkundigen, ſandte der Kaufmann die 
Waare nebſt quittirter Rechnung ab. Auf Zahlung aber wartete 
unſer Kaufmann vergebens, auf Anfrage bei der Antwerpener 

zolizelbehörde erhielt er die Mittheilung, daß Martini bereits 
dt und Land verlaſſen und fich nach Köln begeben habe. Auch 
ort wurde M. nicht gefunden. Nun wurde es dem Abſender erſt 
Har, daß er einem „Schwindler“ in die Hände gefallen ſei. Die⸗ 
ſer Vorfall mahnt wieder, daß Geſchäftsleute, bevor fie mit einer 
fremden „Firma“ in Verbindung treten, genügende Erkundigungen 
einziehen. 

m 26. d. Mts. Abends brannte im benachbarten Dorfe 
Nukoſchin das Gehöft des Beſitzers v. Czarnowski mit Ausſchluß 
des Wohnhauſes nieder. 14 Rinder und 32 Schweine, ſowie ein 
Fohlen kamen in den Flammen um. Als der vorſützlichen Brand⸗ 
a dringend verdächtig wurde ein obdachsloſer Kuhhirt ver 
haftet. 

1 Elbing, 30. März. Traurige Oſtern wurden der in der 
Sturmſtraße wohnenden Familie des Arbeiters Karl Sawatzki 
durch den Selbſtmord ihres Ernührers bereitet. 
anf dem Güterbahnhof beſchäftigt. Sonnabend hörte er, daß zwei 
Arbeiter entlaſſen werden ſollten, und glaubte, mit zu dieſen zu 

ehören. Nach Haufe kommend äußerte er zu den Seinen, daß er 
a Entlaſſung nicht überleben könne. Doch achteten dieſe wenig 


arauf, weil fie häufiger Ähnliche Redensarten von ihm gehört 


hatten. Im Laufe des Nachmittags entfernte er ſich und kehrte 
auch nicht wieder zurück. Als ſeine Frau am Morgen des erſten 
Feiertages die Stubenthür öffuete, ſay fie ihren Mauu blutüler⸗ 
ſtrömt auf einer Bank im Hinterhauſe figon; er hatte ſich mit 
emem Revolver erſchoſſen. 

Mohrungen, 30. März. Geſtern Hat fih hier ein Kreis: 
verein des Verbandes dentſcher Handlungsgehülfen, 
aveler über 34000 Mitglieder zählt, gebildet. 

m Röſſel, 27. März. Dieſer Tage begab fih der Kreis: 
phyſitus von hier zu einer Reviſton der Apotheke mach M. und 
traf einen jungen Mann beim Anfertigen von Medikamenten, 
deren Beſtandtheile vorſchriftswidriger Natur waren. Die uns 
werhoffte Reviſion hatte zur Folge, daß ſich der Apotheker erhängte. 


Königsberg, 29. März. Die Generalverſammlung des O jt- 


preußiſchen Landwirthſchaftliyen Cemtralvereins hat 
deu Beitritt zum Verem zur Förderung der Moorkultur im deutſchen 
Meich beſchloſſen. Die Herdbuchgeſellſchaft zur Verbeſſerung des 
in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs wurde als Zweige 
verein aufgenommen, und die von der Geſellſchaft beantragte Bers 
* zum Zweck der Beſchickung der diesjährigen Ausſtellung der 
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Bremen mit einer aus⸗ 
gewählten Kollektion Oſtpreußiſcher Holländer in der beantragten 
Höhe von 3000 Mk. bewilligt. Der Antrag der Sektion für Vieh⸗ 
zucht, den Schafzüchte rve rein der Provinz Preußen bei ſeinem 
Borgehen zur Errichtung einer Schäferlehrauſtalt für die Pros 
winz zu unterſtützen, wurde abgelehut, weil die Errichtung emer 
Schüferlehranſtalt weder an fih zweckmäßig, noch zeitgemäß jet. 
Ein Antrag, dahin zu ſtreben, daß die nach den Eutſcheidungen 


des Reichsverſicherungsamtes für die Wemeinden i Gegenſatz zu 


den Gutsbezirken beſteheude Verpflichtung zur Verſicherung der 
au öffentlichen Wegen beſchäftigten Arbeiter bei der Tiefbauberufs⸗ 
Benoſſeuſchaſt wieder aufgehoben werde, wurde angenommen. 

Ein großer Poſt diebstahl erregt hier Aufſehen. Geſtern 
früh fand man den eiſernen Geldſchrank der Poſt im Regierungs— 
gebäude erbrochen, und es fehlten 4000 Mark baares Geld. Als 
deg Diebſtahls verdächtig ift ein junger Poſtbeamter, der am Abend 


pe in der Kaſſe Dienſt gehabt hatte, verhaftet worden, derſelbe 


egnet indeſſen die That. 

Eine neue Einrichtung gedenkt der Laudrath des Kreiſes 
Johannisburg einzuführen. Deshalb will ſolchen ländlichen 
Leuten, welche von ihren Gläubigern durch hahe Zinſen und Ge⸗ 
ſchenke ausgebeutet werden, Darlehne aus der Kreisſ parka ſſe 
au mäßigen Zinſen bewilligen und hat zu dieſem Behufe die Anıts: 
vorſteher beauftragt, nähere Ermittelungen anzuſtellen. Die Er⸗ 
müttelungen haben ergeben, daß viele Wirthe neben den üblichen 
Binin von 6 Prozent noch recht bedeutende „Geſchenke“ geben 
mijn. So hat z. B. ein Wirth in L einem Gläubiger für eine 
Hypothekenſchuld von 1800 Mk. neben 6 Progent Zinſen jährlich 
folgende Geſchenke zu machen: 5 Wänie, 10 Pid. Butter, ½ Schock 
Wer, 2 Fuder Torf, 1 Scheffel Roggen, 4 Bund Stroh, 1 Schock 
Rohl. Der Weuth dieſer Geſchenke beträgt nach den heutigen 
hohen Preiſen ein hürſches Sümimchen. 

Eine Mißgeburt, zwei Kinder weiblichen Geſchlechts, 


wurden dieſer Tage auf dem Standesamt zu Goldap aus Wetttel⸗ 


Judopp augemeldet. Die an der Bruſt zuſammengewachſenen 
tadten Geſchöpfe zeigten vier gut entwickelte Beine, vier Arme 
amd zwei normale Röpte. 

Daß noch nach 20 Jahren eln Dieb das geſtohlene Gut 
zurückgiebt, dürfte wohl eine Seltenheit fein, Dem Kaufmann B. 
ans S. verſchwanden vor 20 Jahren 200 Thaler. Dieſer Tage 
mwanbe nun Herrn B. durch die Poſt ein Geldbrief mit 1200 Mt. 
Fugeſtellt, welchem ein Schreiben beilag, in dem der ehemalige 

leb reumüthig belannte, daß er aus Noth das Geld geſtohlen 
habe. Daſſelbe habe ihm Glück gebracht, nun aber, da er auf 
dem Sterbelager den Tod erwarte, wolle er nicht unterlaſſen, das 
geRohiene Gut nebſt Zinſen zurückzuerſtatten. Da der Beitohlene 
in guten Verhältniſſen lebt, fo hat er die den geſtohtenen Betrag 
überfteigenden 600 Mark einer wohlthätigen Anſtalt überwieſen. 
ei Piſlau, 29. März. Der Schiffsverkehr iſt jetzt außer⸗ 
ordentlich lebhaft; 21 Dampfer und 5 Segelſchiffe liefeu in unſern 
Hafen. In Folge deſſen ift auch unſer Bahuhof mit Güterwagen 
voclſtändig beſetzt und zwei Rangirmaſchinen haben mit dem Vor⸗ 
Tangiren der beladenen Wagen vor die Schiffe den ganzen Tag 
und auch noch ſpät in die Nacht hinein zu tynn. An Feiertag ift 
ſewohl bei der Kaufmannſchaft wie bei den Steuer⸗ und Eiſen⸗ 
bahn⸗Beamten garnicht zu denken, denn wie am Charfreitage, fo 
gingen auch heute, am erſten Oſterfeiertage, wieder viele Güter⸗ 
züge zwischen Königsberg und hier. — Dem hieſigen Kahneigen⸗ 
tümer Rudolf Reinhardt wurde am Mittwoch durch den hie⸗ 
finen Bürgermeiſter das allgemeine Ehrenzeichen in Gold für die 
Aettung eines Menſchen aus der Gefahr des Ertrinkens feie rlichſt 
überreicht. Herr R. hat ſchon vielen Menſchen das Leben ge⸗ 
reitet und iſt im Beſitz mehrerer Rettungsmedaillen. 

Bromberg, 30. März. Eine angenehme Feiertags⸗Ueber⸗ 
raſchuung wurde der Wittwe Louiſe * in Adlershorſt zu Theil, 
Vor einer Reihe von Jahren war von ihrem Ehemann, dern 
Schiffer Fehr, mit dem ſie in Frankfurt a. O. wohnte, verlaſſen 
— AF Reiſe, a er als un im Binnenlande 

ternommen hatte, war er nicht mehr nach Hauſe getonnnen; 
auch Hatte er font nichts von ſich hören laſſen. Jetzt nun, nach 
langen Jahren, gelangte von der J/antfurter Polizeibehörde an 


18 Grunoſſücke 
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Derſelbe war 


Stempel wurde geändert, je nachdem das in die Flaschen gegoſſem 
nn 2 andere Waal I en a der 
Beſchlagnahme war ber Gehilfe gerade damit beſchäftigt, durch 


dle hleſige eine Aufrage nach dem Wohnorte der Lonſſe 
ke pari et Diem d 18 Erbin des 
een Sales & 2 Wen been p f 


ehi welcher in Amerika gejtorben fei, ein Erb: 
theil zugefallen fei. Das Erbtheil ift nun zwar kein allzu großes; f Auflöfung von doppeltkohlenſaurem Natron für die leidenden 
denn es beträgt nur 3078 Mk, doch kommt dieje Summe der f Pariſer das Waſſer des Bades „Vals“ herzuſtellen. Monplat 


Frau F., welche in dürftigen Verhältniſſen lebt, gut zu ſtatten. 
— 


[Oper in Graudenz. 


Mit den beiden volksthümlichen Opern „Der Freiſchütz“ 
von Karl Maria v. Weber und „Martha“ von Friedrich 
v. Flotow hat Herr Direktor Schwarz an den beiden Oſter⸗ 
feiertagen feine Geſellſchaft recht günſtig eingeführt. Beide Opern 
find in dem letzten Jahrzehnt wiederholt hier gegeben worden und 
daher hinlänglich bekannt. Die Aufführungen am Sonntag und 
geſtern ſtauden gegen die früheren nicht zurück, übertrafen fee viel⸗ 
mehr noch in mancher Beziehung, denn die Geſellſchaft iſt in allen 
Stimmen ſehr gut zuſammengeſetzt, wenn auch der Chor mancherlei 
zu wünſchen übrig läßt und das Orcheſter an beiden Abenden 
nicht ganz auf ſeiner früheren Höhe ſtand. Frl. Kreuziger als 
Agathe im Freiſchütz zeigte ſich als eine Sängerin von großen 
und trefflich ausgebildeten Mitteln, die höchſt ſympathiſch an⸗ 
klingen, während ihre Partnerin Frl. Frank (Aennchen, eine 
lleinere, milde, gut klingende Stumme hat, die ſich mit einem 
maßvollen Spiel zu einem recht anſprechenden Ganzen vereinigte. 
Herr Görner fang im Freiſchütz den Kaspar, fein Baß zeichnet 
ſich durch Wohllaut und Kraft, ſein Spiel durch Energie und 
Sicherheit aus; in der Rolle des wackeren Püchters Plumkett 
in der „Martha“ kam dazu noch ein höchſt wirkſamer Humor, dem 
ein gleich liebenswürdiger Humor ſeiner Partnerin Frl. Bauer 
(Naucy) zu Hilfe kam; Frl. Bauer ift eine ganz hervorragende 
Altiſtin mit emer prächtigen, in allen Lagen anmuthenden, aus⸗ 
drucksfähigen Stimme von einem Umfang nach der Höhe und 
Tiefe, der erſtaunlich iſt. Herr Moris ſaug im Freiſchütz den 
würdigen Erbförſter Kuno, in der Martha den lächerlich faden 
Lord Micklefort mit ſonorem Baß und entwickelte in beiden Rollen 
ein angemeſſenes Spiel. Die beiden Tenore, Herr Wollwohl 
als Max im Freiſchütz das Heldiſche, Herr Schellar 
in der Martha als Lyonel das Lyriſche repräſentirend, erfreuen 
ſich gleichfalls gutgeſchulter Stimmen, letzterer litt leider an Heiſer⸗ 
keit, wodurch auch ſein Spiel litt, das allzu weichlich erſchien. 
Durch eine merkliche Indispoſition war auch Frl. Krieger (Lady 
Harriet) gehindert, in ihrer auch vielfach Koloratur bietenden 
Partie ihre vollen Mittel ſpielen zu laſſen. Herr Eichberger 
jang im Freiſchütz mit ſchönem Baryton den Fürſten Ottokar, 
und Herr Neubert errang ſich als Bauer Killian ebenfalls 
Anſpruch auf Anerkennung. In der Regie tamen hin und 
wieder kleine Schnitzer vor, die Ausſtattung wax, namentlich in 
der Wolfsſchluchtſzene in Freiſchlltz, reich und wirkungsvoll. Im 
Ganzen läßt der giftige Beginn der Saiſon auf eine vielver⸗ 
ſprechende Weiterentwickelung ſchließen. X 


wurde dieſer Tage zu 6 Monaten Gefängniß, 3000 er Geld⸗ 
buße und 5000 Frs. Schadenerſatz verurtheilt. Der pflichteifrige 
Gehilfe kam mit 14 Tagen Haft und 100 Frs. Buße davon. 

— [Eine ſonder bare Stiftung.] Ein reiches aber ſehr 
ſchrullenhaftes Fräulein Namens Sarah Carter in Wilmington 
in Maſſachuſetts hat der dortigen Stadtbehörde ein merkwürdiges 
Anerbleten gemacht. Sie will nämlich die Summe von 10,00 Doll. 
anweiſen, aus deren Zinſen jedes Jahr eine Anzahl Häufer 
angeſtrichen werden ſollen, deren Eigenthümer indeſſen keine 
Hunde beſitzen dürfen und Mitglieder eines Mäßigkeitsvereins ſein 
miüſſen. 

— [Einen ganz unerwarteten Damenbeſuchl bekam 
George Brown, der Wärter in der Menagerie Reich in New-Hork, 
Die kleine Elephantin Fanchon hing mit rührender Zärtlichkeit 
an ihrem Wärter und ruhte nicht eher, bis George Brown ſich 
gauz in der Nähe ihrer eigenen Behauſung eingemiethet hatte. 
Vor einiger Zeit wurde Brown jedoch unpäßlich und mußte das 
Zimmer hüten, fo daß Fanchon anfing, ſich ernſtlich zu beun ruhigen, 
und da ihr die Wartezeit etwas zu lange währte, ſetzte ſie alle 
gewöhnlichen Rückſichten auf Moral und Sitte bei Seite, verließ 
die Menagerie in ſtiller Nacht und ſtieg die vier Treppen zu der 
Wohnung ihres Herrn und Meiſters hinauf. Ihr erſter Beſuch 
galt der Küche, und hier richtete ſie unter den Töpfen und Tellern 
eine ſolche Verheerung an, daß der erſchreckte Brown aus feinem 
Schlafzimmer herbeiſtürzte. Kaum hatte Fauchon jedoch ihren 
Wärter erblickt, als fle einen ſolchen Freudenſprung machte, daß 
das ganze Haus fajt eingeſtürzt wäre. Daun führte fie ihr gan: 
zes Menagerieprogramm vor, benutzte das Waſchbecken als Keſſei⸗ 
paule und die Kaffeemühle als Leierkaſten und machte einen foldet 
Höllenlärm, daß die ganze Nachbarſchaft herbeiſtürzte. Mit Mühe 
und Noth konnte Brown für einen würdigen Abgaug der Dame 
forgen, indem er ihr fein Geleit antrug und fie Schritt für Schritt 
die Treppe hinabführte. 


Vom Büchertiſch. 

Eine neue illuſtrirte Ausgabe der hl. Schrift für Katholiken 
nach der Vibelüberſetzung von Allioli erſcheint ſoeben bei Friedr. 
Pfrilſtücker in Berlin unter der Aufſicht des Fürſtbiſchofs von 
Breslau. Abweichend von den bisherigen Bilderbibeln, welche 
nur Szenen der bibliſchen Geſchichte mit mehr oder weniger 
Phantaſte zur Darſtellung bringen, wird bei dieſer Ausgabe das 
Verſtündniß der heiligen Schrift durch Darſtelluug von Gegen⸗ 
Händen, Stätten und Plätzen, durch Karten, ſowie durch Abbildung 
von Pflanzen, Thieren und von Ermittelungen der Alterthums⸗ 
forſchung angeregt. Auf diefe Weite wird die bibliſche Darſtell 
fachlicher, -aljo trefflichſt erläutert. Monatlich erſcheinen 
Hefte in Großformat, jedes Heft zu 50 Pfg. 


Verſchiedenes. 


— [Ein neuer Naiſerthron] wird auf Befehl des 
Kaiſers im Weißen Saale des königlichen Schloſſes errichtet, 
nachdem bekanntlich ſchon im vorigen Jahre ein neuer Königs⸗ 
thron aufgeſtellt worden iſt. Der neue Kaiſerthron zeigt als 
Rückwand gelbſeidenen, golddurchwirkten Brokatftoff mit dem 
ſchwait eingeſtickten Reichsadler. 

— Die Stadt Przyrow im Gouvernement Pelrikau tft 
vollſtändig niedergebrannt, 2000 Perſonen find obdachlos, 
mehrere Meuſchen Find in den Flammen umgekommen. Es liegt 
Brandſliſtung vor. 

— Anna Hagemann, Schaufpielerin am Münchener Königl. 
Hoftheater, hat fih am Charfreitag in der Königinſtraße 
nuttelſt eines Revolvers erſchoſſen. 

— Der Dichter Friedrich Stoltze ift in Frankfurt am 
Main geſtorben. Stolge war ein Feind Preußens; in feiner 
„Laterne“ erſchienen (vor 1866) die biſſigſten Witze und Karrita⸗ 
turen auf preußiſche Perſönulichkeiten, beſonders auf Bis martk. 

— Aus Chicago wird berichtet: In Folge der Grippe hat 
die Sterblichkeit in der vergangenen Woche hierſelbſt einen ſehr 
hohen Grad erreicht: es ſtarben HOD Perſonen gegen 419 in der 
entiprechenden Woche dus Jahres 1890; in den letztvergangenen 
4 Wochen betrug die Zahl der Sterbefälle 2904 gegen 1819 in 
dem eutſprechenden Zeitraume von 1890. In Wabaſh (Indiana), 
wo die Seuche noch im Zunehmen iſt, folen 1200 bis 2000 Wer: 
ſonen krank, jedoch Niemand geſtorben ſein. In Pittsburg und 
Aueghauy ſollen au 15000 Perſonen vou der Grippe ergriffen fein. 

— In einem Vortrag, den Dr. Fritjof Nanfen kürzlich in 
Ehriſtiama über Jagen und Fischen der Eskimos hielt, rühmte 
ex, wie man uns mittheilt, den praktiſchen Sinn und die Bes 
obuch tungs gabe dieſes Volksſtammes, den wir gewohnt find, i 
als den Thieren naheſtehend zu betrachten. Die Auswahl und 
Erzeugungsart ihrer Fangwerkzeuge und Waffen, vor allen Dingen 
aber die Schlauheit und Geſchicklichkett in ihrer Beuutzung penge 
von nicht geringer Geiſtesſchärfe, und man könne diejen unziviliftrten 
Menſchen, welche mit jo geringen Hilfsmitteln die ſtärkſten Thiere 
des Meeres, die ſchnellſten Vögel bezwingen und erlegen, ſeine 
Bewunderung micht verſagen. Beſonders bemerkenswerth fand 
Majen die genaue Kenutnig der Natur der Thiere und ihrer 
Lebensweise bei jedem Einzelnen, die von Kindheit an durch per⸗ 
fünliche Erfahrung eingeholt werde. Uns — To führte der Redner 
dann weiter mit beſonderem wohlberechtigtem Nachdruck aus — fet 
der Sim für Natur, das Entſtehen und Vergehen um uns herum 
durch die Zivtliſation verloren gegangen, Dieſer Verluſt müſſe 
wieder wett gemacht werden. „Die Jugend lernt zuviel, 
ohne die Augen zu gebrauchen“ — eine Thatſache, die nicht 
oft genug hervorgehoben werden kann. 

— [Ein Jeſuitenpater] aus Sittard (Belgien) wollte 
bei dem Zahnarzt in Machen eine Operation vornehmen laſſen. 
Aus Verſehen gerieth er in die neben dem Hauſe des Doktors bejde 
liche Filiale eines Zahnlechniters, wo auf feine Frage der füunf⸗ 
und zwanzigjährige Gehilfe ſich für den Doktor ausgab und dem 
Geiſtlichen fämmtliche Zähne — einundzwanzig an der Zahl — 
ohne Narkoſe anzuwenden, nach der Rethe auszog, und zwar zu 
dem Zweck, ein künſtliches Gebiß, welches er für 400 Mark anpries, 
an den Maun zu bringen. Der Pater lag in Folge dieſer Be⸗ 
handlung, welche von den Sachverſtändigen als „durchaus unzu⸗ 
läſſig und gefährlich“ bezeichnet wurde, mehrere Tage in heftigem 
Fieber und hatte wochenlang an ſchmerzlichen Zahngeſchwüren zu 
leiden. Den Heilgehitfen verurtheilte die Strafkammer des Land⸗ 
grrichts in Aachen wegen Körperverletzung zu drei Monaten Gr: 
fänguiß“ — Uunbegreiflich ift nur die Geduld des Paters. 

— [Cin Mißbrauch des Telephous.] Die „Elcktrizi⸗ 
täts⸗Zritung“ erzählt: Ein franzöſiſcher Tiſchler halte den ſchad⸗ 
haften Beichtſtuhl in der Kirche auszubeſſern und mißbrauchte die 
Gelegenheit, unbemerkt in das Holzwerk ein Mitrophon einzu⸗ 
ſchalten, das er durch zwei Drähte mut einem Feruſprecher verband. 
Dieſer ſtund in einem verborgenen Winkel der Kirche, wo der 
Tiſchler ſich verſteckte, weun er fah, daß Beichtkinder zum Beicht⸗ 
ſtuhl gingen. So erſpähte er allertei Geheimniſſe und benutzte 


Neue ſte b. (T. D.) 


Brüſſel, 31. März. Das bei Seraing beſchlag“ 
nahmte Dynamit (8000 Patronen). das aus dem Pulver⸗ 
ihurm bei Ombret (Lüttich) von Anarchiſten entwendel 
wurde, entſtammt der Nobel'ſchen Fabrik in Hamburg, 
Eine gerichtliche Unterſuchung it im Gange, mehrere 
Perſonen wurden bereits verhaftet. 

Sofia, 31. März. Die Mörder Beltfcheivs find noch 
nicht ermittelt, geſtern fanden neue Verhaftungen ſtatt. 

Newyork, 31. März. Der Streik in dem peuſyl⸗ 
vauiſchen Steiukohleugebiet nimmt zu, die Fabriken war- 
den von Streikenden angegriffen, Eiſenbahnſchienen wur⸗ 
den aufgeriſſen, mehrere Hänſer, Scheunen und Moats: 
öfen eingeäſchert. 

Waſhington, 31. März. Das Schatzamt hat am 
geordnet, daß Kauinchenhäute fo lange zullfrei zuzulaſſen 
find, bis betreffs richtiger Unterbringung dieſer Hänte 
im Zolltarif eine gerichtliche Eutſcheidung ergangen iit. 

Chicago, 31. März. Die Grippe tritt fortgeſetz 
ſenchenartig auf. Geſtern find 300 Perſouen an dieſer 
Krankheit geſtorben, etwa 600 Leichen find noch unbe⸗ 
erdigt. 

Kalkutta, 31. März. Der engliſche General 
Kommiſſar Quinton rückte mit zwei Gurka⸗Regimentern 
nach Manipur, um einen rebelliſchen Häuptling zu ver⸗ 
haften. Die Eingeborenen griffen Quintous Truppen am, 
ſchingen fie und tödteten 460 Gurkas. Quinton und 
ſirben engliſche Offiziere werden vermißt. Es find Wers 
ſtärkungen nach Manipur abgegangen. 

——— . ——— 1 

Bertin, 31. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,70, 


Danzig, 31. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 
Weizen: loco feſter, 450 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
tuläünd. 185—205 Wit., gellbunt inländ. Mk. 207, hochbunt 
inländ. Mt. 215, Termin April⸗Mai 126pfö. zum Trang. 
Mark 168, per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 169 — 170. 
Roggen loco höher, inländ. Mk. 171—173, ruſſ. und Pole 
niſcher zum Trauſit wit. 124 —125, per April⸗Mai 1 ypfd. 3. 
Tranfit Mark 129,0, per Inni⸗ Juli 120pfd. zum Trani 
Mk. 128,00. 
Gerſt e: gr. loco imi. Mk. 145, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mt. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. 184. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 6850, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 31. März 1891. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirltus⸗ m 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,00 Brief, Mk. 68,75 Geld, unkontingentirt Mk. 48,7% 
Geld, per Frühjahr Mk. 48,75 Geld. 


Berliner Centralviehhof, 31. März. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 2814 Riuder, 7004 Schweine, 1318 
Kälber und 10376 Hammel. 

In Rindern mattes Geſchäft, es bleibt etwas Ueber⸗ 
ſtand. Sonnabend flan, hente animirt. 

Schweine. Der Markt verlief ſchleppeud und wurde ganz 
geräumt. Wir notiren für Ia 51— 52, Ia 39—50, IIIa 46 —48, gute 
Bakonier 48—50 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55-60 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Rälberhandel geſtaltete fiH gedrückt; Ia brachte 88 
bis 62, IIa 51—57, IIIa 40—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt: für Schlachthammel zeigte matte Tendenz 
und wurde nicht gerämmt. Ia 41—46 Ila, 38—40 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 28. März 1891. 
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die Maſchinen angebracht, mit denen er die apfel ſtempelte. Der 1 Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 
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„Holländer“-Vorleger. | „Brüssel“-Vorleger. IH 
8 Mit Fransen. Buntfarbig gestreift. Starkfädige, K o 
Bewährtes Fabrikat. Vorzüglich ausgeführte Muster, ji Bezi 
sehr haltbare Gewebe. Grösse 66X133 cm, das Btück 2 Mk, Marke BK. Grüsse 69X145 em, das Stück 9 Mk, $ pa 
f manè 
s ll V ] ſchied 
„er manla - Vorleger. Tournay- Velours“ - Vorleger. 1 
Marke „Basra“. Mit Fransen. Prima Qualität. Buntfarbige 77 1 faie» 
0 q ig me ~ i K 
ne ee Muster. Grösse 54X114 em, das Beste Qualität. Aeusserst solides und haltbares Plüsch - Gewebe. 5 
Sehr effectvolle Muster. T Unife 
8 RT) Marke BO, Grösse 69X145 cm, das Stück 11 Mk, 50 Pf. u Sub. 
„Sealskin“- Vorleger. are 
Bedruckt, mit starkem Läuferstoff unterlegt. Neue farben- m du 

tüchtige Fig - d Fell- Muster, i 75 0 8 -V I 57 
peu ge Eigenen m ell - Muster, Grösse 45X75 cm, das Handgeknüpfle 5 myrna or E er. gi 
I: nachg 

Kilif“ y | Gediegene Qualität. (Kein meehanisches Fahrikat!) Grosse Ji: beim 
. 1 1 m or Eger. Auswahl neuester Muster im Persischen und Rococo-Geschmack. IT 300 

Mit Fransen. Baumwollenes Fantasie - Gewebe. Nachbildungen . EI NR En BE BEE ERS T . 
Orientalischer Muster in lebhaften Farbenstellungen. Grösse T jabrif 
50 * 130 cm, das Stück 3 Mk. 12 Sek. 
. ji 
Pult-Vorleger 118 
Tapestry“ - Vorleger i 11 
77 z Handgeknüpfte „Smyrna“-Vorleger. Persische Muster. * der Ke 
Prima - Qualität. Sehr solide und haltbar. In vielen neuen Marke BR. Grösse 70 & 100 em, das Stück 9 Mk. * neuzu 
Mustern bester Ausführung. 1 Reiche Musterauswahl. A 31 c$, 
Marke BL I. Grösse 52X114 cm, das Stück 8 Mk. Marko „Patrie“, Grösse 70X100 cm, das Stück 5 Mk. 50 Pf. 8 Sek. 
Marke BL II. Grösse 64X135 cm, das Stück 5 Mk. * a 
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ersischer und Fantasie-Muster. Empfehlenswerth für Bad x Waschtischen, Buff t 8 
Marke „Galla“. Grösse 55 * 120 cm, das Stück 4 Mk. 50 Pf. 70 1140 5 Pe Tenna A * als f 
Marke BM I. Grösse 57 X 114 em, das Stück 5 Mk. 50 Pf. 4 Hacke 
Marke BM II. Grösse 64 & 135 em, das Stück 7 Mk. 4 j Rest, 
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p 3 # Haupt 
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Marke „Bela“. Prima Qualität. Sehr grosse Auswahl neuester verschiedenen Grössen, das Stück 4 Mk. 50 Pf, 5 Mk., 6 Mk., 3 Blam 
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Zur Beachtung! | E 
Den vielen diesbezüglichen Anfragen gegenüber sieht sich die Firma ver 
anlasst mitzutheilen, dass die vollständige Aufstellung des Artikels: 


Abgepaßte Teppiche 


erst im Laufe dieser Saison zum Abschluss gebracht werden kann, jedoch in den, pig Fi 
obigen Vorlegern entsprechenden Qualitäten und Mustern bereits grössere abge- pE pios 


passte Zimmer-Teppiehe am Lager sind, 


Heute 8 Blätter 


BE Te pO 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Ans der Provinz. 


— Oer neue Peſtalozzivereln für die Provinz Weſt⸗ 
renben entwickelt fih febr erfreulich, die Mitgliederzahl hat 
Fon das fiebente Hundert überſchritten. 

— [Militäriſches.] Fleck, Oberſt Lt. von der 1. Ingen.⸗ 
Inſp. und Ingen. Offizier vom Platz in Danzig, unter Verſetzung 
in die 2. Ingen. Juſp., zum Inſpekteur der 9. Feſtungs⸗Inſpektion 
ernannt. b. Leipziger, Hauptmann von der 1. Ingen. Juſp. 
und Ingen. Offizier vom Platz in Feſte Boyen, zum Major be⸗ 

ördert. Kindermann, Major von der 4. Ingen. Inſp. und 
Penglied des Jugen. Komitees, unter Verſetzung in die 1. Ing. 
ufp., zum Ingen. Offizier vom Platz in Danzig ernannt. 
So the, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 4, in das Eiſenbahn⸗Regt. 
Nr. 1 verſetzt. Dopatka, Sef. Lt. vom Pion, Bat. Nr. 2, in 
das Eiſenbahn Regt. Nr. 2, verſetzt. Eckardt, Oberſt a la suite 
des Fuß Art Regts Nr. 1 und Juſpizient des Fuß⸗Art.⸗Materials, 
zum Mitgliede der Prüfungs⸗Kommiſſion für Hauptleute und 
Pr. Lts. der Fuß⸗Art ernannt. Müller I., Pr. Lt. vom Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 2, in das Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5 verſetzt. Rein» 
ardt, Pr. Lt. vom 1. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, unter 
telung a la suite des Regts., zum Direktions⸗Aſſiſtenten bei 
den techniſchen Inſtituten der Artillerie ernannt. Schach 
v. Wittenau, Sek, Lt. vom Feld⸗Art Regt. Nr. 3, unter Be: 
örderung zum Pr. Lt., in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 2 verſetzt. 
on; Hauptm. a. D., zuletzt Battr. Chef vom age 
Regt. Nr. 1 Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, mit Penſton und 
der Erlaubniß zum ferneren Anlegen der bisher getragenen Uni⸗ 
orm, zur Disp. geſtellt. Adler, Gen. Major und Kommandeur 
pa 4. Inf. Brig, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit 
Peuſton zur Disp. geſtellt. Nöthling, Major z. D., unter Er⸗ 
theilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jufanterie⸗ 
Realments Nr. 50, von der Stellung als Kommandeur des Landw. 
Bezirks Goldap entbunden. von Borcken⸗Aueroſe, Pr. Lt. 
vom Drag. Regt. Nr. 3, als Rittm. mit Benfton und der Regts.⸗ 
Uniform der Abſchied bewilligt. Zembſch, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Inf. Regts. Nr. 61, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der 
Regts. Uniform zur Disp. geſtellt. Hedinger, Major vom 
Gren. Regt. Nr. 5, als Oberſt⸗Lieut. mit Penſion und der Uni- 
orm des 3. Garde⸗Gren. Regiments Königin Eliſabeth der Ab⸗ 
Ki bewilligt, v. Beſſer, Nittm. z. D., zuletzt Platzmajor in 
teu⸗Breiſach, unter Wiederertheilung der Ausſicht auf Anſtellung 
im Civildienſt, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des Ulan. Regts. Nr. 8, in die Kategorie der mit Penſton 
verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Kähler, Sek. Lt vom 
uß⸗Art. Regt. Nr 1, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren 
es Fuß⸗Art. Regts. Nr. 6 übergetreten. Gäde, Oberſt a la suite 
des Fuß Art. Regts. Nr. 11 und Inſpekteur der 4. Art. Depote 
Snip., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und 
der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform zur Disp 
po Die bisherigen Studirenden der militär » ärztlichen 
ildungsanſtalten werden zu Unterärzten ernannt und bei den 
nachgenannten Truppentheilen angeſtellt, und zwar: Dr. Güth 
beim Füſ. Regt. Nr. 34, Krantz bei der Unteroffizierſchule 
Marienwerder, Dr. Hinze beim Feld⸗Art. Regt. Nr. 35, Dr. 
Bohncke beim Feld Art. Regt. Nr. 1, Wagner beim Gren. 
Regt. Nr. 3. Bock, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 41 und bis 
Ende d. Mts. zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr- und Munitions⸗ 
jabriten kommandirt, in das Juf. Regt. Nr. 78 verſetzt. Mauve 
Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 41, zum Pr. Lt. befördert. Becker J. 
auptm. a la suite des Gren. Regts. Nr. 3, Lehrer bei der’ 
legsſchule in Engers, Becker II., Hauptm. a la suite des Gren. 
Regts. Nr. 3 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Glogau, Gu fe II., 
Hauptm. a la suite des Feld⸗Art. Regts. Nr. 2 und Lehrer bei 
der Kriegsſchule in Hannover, treten in gleicher Eigenſchaft zur 
neuzuerrichtenden Kriegsſchule in Hersfeld über. Göbel, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Suf. Regt. Nr. 41, unter Stellung a la suite 
des Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Glogau, Störmer 
Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, unter Entbindung von dem’ 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Inſp. der Kriegsſchulen, 
als Bureauchef und Bibliothekar zur neuzuerrichtenden Kriegs: 
ſchule in Hersfeld kommandirt. Baſſenge, Pr. Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 129 und kommandirt als Juſp. Offizier bei der Kriegs: 
ſchule in Glogau, tritt zum 1. April d. J. in gleicher Eigenſchaft 
zur neuzuerrichtenden Kriegsſchule in Hersfeld über. Rehbach, 
prm. vom Inf. Regt. Nr. 41, unter Entbindung von dem 
ommando als Adjutant bei der 71. Juf. Brig., zum Komp. Chef 
ernannt. Frhr. v. Speßhardt, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 12, 
als Adjutant zur 71. Inf. Brig. lommandirt. v. Zelewski⸗ 
Hackebeck, Pr. Lt. von der Haupt⸗Kadettenanſtalt, in das Füſ. 
Regt. Nr. 84 verſetzt. Wolters, Pr. Lt. vom Gren. Regt. 
Nr. 3, von dem Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt entbunden. Graup, Sek. Lt. vom Auf. Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm ) Nr. 61, von dem Kommando als Erzieher 
bei dem Kadettenhauſe zu Bensberg entbunden. von Scheve, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 44, kommandirt als Erzieher bei 
dem Kadettenhauſe zu Oranienſtein, unter Ueberweiſung zur 
Haupt-Kadettenanſtalt, in das Kadettenkorps verſetzt. 

— [Ernannt ſind:] zum Poſtinſpektor der Poſtkaſſirer 
Blümel in Bromberg; zu Poſtmeiſtern: die Poſtſekretäre Nehſe 
in Flatow und Wieſe in Korſchen. Der Poſtverwalter von 
Kucztow ski ift von Melno nach Groß Plehnendorf verſetzt. 


Brieſen, 28. März. Der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein hat beſchloſſen, probeweiſe 10 Holländifhe Kuh⸗ und 
t Bullk älber zum Zweck der Verfteigerung anzukaufen, um 
namentlich den kleineren Beſitzern Gelegenheit zur Anſchaffung 
taſſereinen Zuchtviehs zu geben. Der Erlaß einer Körordnung 


ten wurde für den Vereinsbezirk für wünſchenswerth 


2 Marienburg, 29. März. Die einzige Landwirthſchafts⸗ 
ſchule unſerer Provinz, die Marienburger, beginnt nächſtens ihr 
Sommerhalbjahr. Selbſt der Gegner aller heutigen Landwirth⸗ 
ſwaftsſchulen, Dr. E. Müller, geſteht ihr in ſeiner eben erſchienenen 
Broſchüre am erſten noch die Exiſtenzberechtigung zu. Der ge⸗ 
junde Bujtand der Anſtalt wird beſonders dadurch bewieſen, daß 
fie jährlich etwa 20 Abiturienten mit dem Zeugniß der Reife 
entläßt (Freiwilligenrecht), während ihr Schülerbeſtand durch⸗ 
ſchnitelich 160 (im letzten Semeſter 187) beträgt. 


Elbing, 27. März. Der hieſige Landwirthſchaftliche Vereln 
bar vom Landrathsamt um Begutachtung einer Polizei⸗Verord⸗ 
nung angegangen worden, wonach, um der Maul- und Klauen⸗ 

uche vorzubeugen, das auf fremde Weide getriebene Rindvieh 
— nur beim Auftrieb, ſondern auch in Zwiſchenräumen von 
kas Wochen unterſucht werden folle. Die Berjammlung ers 
unte zwar die geſundheitliche Bedeutung dieſer Maßregel an, 
aubte aber, daß die Koſten für dieſe außerordentlichen Unter⸗ 
chungen, da ſie im Intereſſe der Allgeme inheit liegen, nicht von 
de Beſitzern, ſondern von dem Staate zu tragen 


Oſterode, 30. März. Dem Jahresberichte des hieſigen 
beljen Realgymnaſiums, welchem eine wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
Mdlung des ordentlichen Lehrers Dr. A. Schülke über: „Die 


te von der Elektrizität nach den neueren Anſchauungen für 


in Sule dargeſtellt“ beigegeben iſt, entnehmen wir 518 in 


8. ſtellte fich die Schülerzahl auf 146 Eins 
wärtige, wovon 144 auf die Klaſſen des 


1, 5 d. 
und 45 


Der Geſellige. 


Realgymnaſtums und 47 auf die Vorſchule kamen, und von welchen 
159 dem evangeliſchen, 18 dem katholiſchen und 20 dem moſalſchen 
Glaubensbekeuntniſſe angehörten. Zu Oſtern d. J erwarben ſich 
2 Oberprimaner das Reifezeugniß. Um den Befürchtungen in 
Bezug auf die zukünftige Geſtaltung der Anſtalt durch die be⸗ 
abfichtigte Schulreform entgegenzutreten, bemerkt der Direktor 
am Schluſſe des Programms, daß die Umwandlung nur ganz 
allmählich im Laufe von Jahren ſich vollziehen dürfte, und jeden⸗ 
falls denjenigen Schülern, welche zur Zeit die mittleren und 
oberen Klaſſen beſuchen, unter allen Umſtänden noch Gelegenheit 
gegeben wird, den ganzen Schulkurſus nach dem jetzigen Lehrplan 
zu beendigen. — Nachdem vor etwa 6 Wochen ein Hilfslehrer 
vom hieſigen Seminar am Typhus verſtorben war, erkrankte ein 
Seminariſt an derſelben Krankheit. Infolge deſſen, und da auch 
fonft in der Stadt Erkrankungen an typhöſem Fieber vorgekommen 
find, find die Oſterferien für das Seminar um anderthalb Wochen 
verlängert worden. 

E Marggrabowa, 26. März. Die vom Landwlrthſchaftlichen 
Zentralverein für Littauen und Maſuren geplante Ausſtellung 
und Prüfung von Schutzvorrichtungen an landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Maſchinentheilen, Transmiſſionen und Motoren findet 
am 28., 29. und 30. Mai ſtatt. Am letzten Tage wird auch die 
Generalverſammlung des Vereins hier abgehalten. 

Poſen, 29. März. In der Angelegenheit der Feier des 100. 

Jahrestages der polniſchen Konftitution vom 3. Mai 1791 
fand am 25. d. M. eine ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, in 
welcher ein Komitee gewählt wurde, welches ſich mit der Veran⸗ 
ſtaltung der Feier befaſſen ſoll. 
In den Niederungsortſchaften Grätz und Getau bei 
Schulitz hat das Hochwaſſer in dieſem Jahre wieder erheblichen 
Schaden angerichtet, welchen man erſt jetzt, nachdem das Waſſer 
allmählich zurücktritt, gewahr wird. Mächtige Sandmaſſen ſind 
auf den Ländereien liegen geblieben. Ungefähr 150 Morgen find 
dadurch vollſtändig unbrauchbar gemacht, namentlich iſt die Ort⸗ 
daft Getau verſandet. Schon im Jahre 1888 mar diefe Ort- 
chaft ſehr von dem Hochwaſſer heimgeſucht. 


SRED V ASA ů — 
Verſchiedenes. 


— In der Werfftatt der Hofgoldſchmiede Vollgold u. Sohn 
in Berlm iſt das Ehrengeſchenk des Zentralverbandes 
deutfher Induſtrieller für den Fürſten Bismarck fertig- 
geſtellt worden. Die vortreffliche Arbeit iſt nach den Entwürfen 
des Baurathes A. Heyden ausgeführt Das Geſchenk umfaßt ein 
vollſtändiges Silbergeſchirr für 24 Perfonen, zu welchem u. A. 
auch eine große Bowle, acht Weinkannen, mehrere Blumenſchalen 
und Armleuchter gehören. — Das Hauptſtück bildet eine Ruhmes⸗ 
göttin auf dem Siegeswagen, die einen Schild mit dem Bilde des 
Fürſten Bismarck vor ſich hält. 

— [Eine neue polizeiliche Einrichtung]! wird vom 
1. April d. J. ab in Berlin in Kraft treten. Dieſelbe ſoll die 
Auffindung geſtohlenen Gutes erleichtern. Alle Gewerbe 
treibende, welche beim Abſatze geſtohlener Sachen hauptſächlich in 
Betracht kommen, fo namentlich Trödler, Pfandleiher, Rückkaufs⸗ 
händler, Uhrmacher, Juweliere und Bankgeſchäfte, werden fortan 
von der Kriminalpolizei täglich ein gedrucktes Verzeichniß erhalten, 
in welchem die der Behörde als geſtohlen angemeldeten Gegen: 
ſtände nach Klaſſen möglichſt genau aufgeführt werden. Die 
Druckauflage dieſes Verzeichniſſes erreicht die beträchtliche Zahl 
von 2000. Es fteht zu hoffen, daß die betreffenden Gewerbes 
treibenden in ihrem eigenen Intereſſe ſich die Mühe nicht ver⸗ 
drießen laſſen werden, um an der Hand des Verzeichniſſes täglich 
zu kontroliren, ob von den in letzterem aufgeführten Gegenſtänden 
der eine oder andere durch Kauf ꝛc. in ihren Beſitz gekommen iſt. 


— Der franzöſiſche Bäcker Dornon, der bekanntlich die 
Reiſe von Paris nach Moskau auf Stelzen unternimmt, iſt am 
Mittwoch in Kaſſel eingetroffen. Der ſeltſame Touriſt, der mit 
weißem Schafpelz bekleidet iſt, verblieb daſelbſt bis Donnerstag 
früh und trat dann die Weiterreiſe nach Berlin an. In fünf 
Tagen gedenkt Mr. Dornon die deutſche Reichshauptſtadt zu 
erreichen. 

— [Große Weinverſteigerungen] werden jedes Jahr 
im März und April in Trier abgehalten, zu denen fih Kaufluſtige 
aus ganz Mitteleuropa einfinden. Der Umſatz bei dieſen Ver⸗ 
ſteigerungen beziffert ſich nach Hunderttauſenden von Mark. Ihr 
durch uraltes Herkommen geregelter Verlauf iſt intereſſant genug. 
In dem Verſteigerungsſaale find lange Tafeln hergerichtet, auf 
denen in mäßigen Zwiſchenräumen Suppenſchüſſeln und Teller 
mit Weißbrot ſtehen. An dieſen Tafeln nehmen die Kauf- und 
Trinkluſtigen Platz, denn Jedermann, auch wenn er nicht bietet, 
hat Zutritt. An der Kopfſeite der Tafel ſitzen der „Verſteiglaſſer“ 
— ein gräßliches Wort, aber gang und gäbe, — der Notar und 
der Ausrufer an einem beſonderen Tiſche. Wird ein Fuder zur 
Berfteigerung angeſetzt, fo ſchreiten Küfergeſellen durch den Saal 
und ſchenken jedem Anweſenden eine Probe des Weines in ſein 
Glas Sorgſam wird das Pröbchen geſchlürft, mit der gewichtig⸗ 
ſten Miene natürlich von denen, die gar nicht die Abſicht haben, 
irgend etwas zu kaufen. Die alten, erfahrenen Weinhändler bleiben 
bei dieſem Probiren vollkommen unbeweglich, wie verſteinert. Kein 
Zug ihrer Geſichter verräth, ob ihnen der Tropfen mundet oder 
nicht, und ganz vergeblich bleibt es, wenn die Anfänger im Fach 
von dem oder jenem Befiger einer „feinen“ Zunge irgend ein 
Zeichen über den Werth des vorgeſetzten Weines zu erhaſchen 
ſuchen. Während der Verſteigerung herrſcht feierliches Schweigen. 
Nur der Ausrufer ſpricht feine ftereotypen Worte: „Das Fuder 
iſt angeſetzt zu 500 Mark.“ Wer 10 Mark mehr bietet, hebt ein⸗ 
fach die Hand; wer 100 Mark mehr bietet, beſchreibt mit der er⸗ 
hobenen Hand einen Kreis. Kein Wort wird dabei geſprochen. 
Iſt das Fuder zugeſchlagen, ſo gießt man den etwa angetrunkenen 
Wein in die Suppenſchüſſel und ißt ein Stück Weißbrot, um ſich 
die Zunge für die nächſte Probe klar zu machen. Erfahrene Wein⸗ 
händler brauchen nur ein Schlückchen zu nehmen, um über den 
Werth des Fuders in's Reine zu kommen; für fie iſt die Suppen: 
ſchüſſel wirklich von nöthen. Dagegen giebt es auch Leute, welche 
unbedingt ihr Glas leeren müſſen, um entſcheiden zu können, ob 
der Wein gut oder ſchlecht iſt. Sie würden es für die ſchwerſte 
Sünde halten, der Suppenſchüſſel auch nur ein Tröpflein zukom⸗ 
men zu laſſen. Werden 60 Fuder verſteigert, ſo trinken ſie ge⸗ 
wiſſenhaft ihre 60 Glas Wein. Und diefe Leute kaufen ſich ni'e 
etwas anderes als einen tüchtigen Ra uſch. 


— [Der Roman eines Wiener Muſikers.] Der 
Wiener Muſiker Karl Bayer wollte im Frühjahr vorigen Jahres 
mit der Kapelle des Hofballmuſik⸗Direktors Eduard Strauß die 
Reiſe über das Waſſer mitmachen. So weit kam Karl Bayer je⸗ 
doch nicht. In London, wo die Kapelle Strauß einige Tage 
konzertirte, ſchlangen ſich die zarten Feſſeln der Liebe um ihn und 
veranlaßten ihn, Veine weiteren Reiſepläne vorläufig aufzugeben. 
Eine reiche Engländerin verliebte ſich in den feſchen Wiener, und 
da Bayer keineswegs mit Glücksgütern geſegnet war, fo bedurfte 
es keiner großen Anſtrengungen, um ihn zum Verbleiben in Lon⸗ 
don zu bewegen. Allein Karl Bayer war mit ernſteren Banden 
auch an feine Vaterſtadt gefeſſelt; hier lebten fein Weib und feine 
Kinder, und mit der Zeit bekam er Sehnfucht nach den Seinigen. 
Eines Tages kehrte er der verliebten Lady den Rücken und kam 
nach Wien = Das Glück wollte, daß er bald nach feiner 
Heimkehr eine Anſtelluna im Cirkus Schumann erhielt, Als 
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Schumann aber Wien verließ, da begannen für den armen Mus 
fiter wieder recht ſchlimme Zeiten. Er war brodlos und die Fa⸗ 
milie darbte. Guter Rath war theuer, und die feurigen Briefe, 
welche die Londoner Dame unaufhörlich an Bayer richtete, machten 
ihm das Herz nur noch ſchwerer. Als es wochenlang nicht beſſer 
gehen wollte, faßte er endlich mit Zuſtimmung ſeiner Frau den 
Entſchluß, den dringenden Aufforderungen aus London nachzu⸗ 
geben. Er erhielt von ſeiner Engländerin einen Reiſevorſchuß von 
500 Gulden und fuhr davon. Aber wieder währte es nicht lange 
und das alte Heimweh ſtellte ſich ein, und zwar mit um fo grös 
ßerer Macht, als die Engländerin, durch die erſte Erfahrung ges 
witzigt, vorſichtiger geworden war und ihn zwar mit Allem um ab, 
was ſein Herz erfreute, ihn jedoch mit Baargeld nur knapp verſah. 
Da half ſich Bayer auf eine höchſt bedenkliche Weiſe. Während 
die Engländerin ſchlief, zog er den Kaſſenſchlüſſel unter ihrem Kopf⸗ 
tifen hervor, öffnete die Kaſſe, nahm Geld jo viel es ihm beliebte 
und verſchwand bei Nacht und Nebel. Er rechnete darauf, daß 
die Liebe Alles vergißt und Alles verzeiht. Diesmal war dem 
aber nicht fo, Die mit Recht entrüſtete Engländerin exſtattete die 
Strafanzeige bei der Wiener Polizei, und im nächſten Monat 
werden ſich Bayer und deſſen Frau, welche Letztere wegen Hehlerei 
angeklagt iſt, vor dem Wiener Schwurgericht zu verantworten 
haben. Dies der Schlußakt des Romans wijden der reichen 
Engländerin und dem Wiener Muſiker. 

— [Ver ſchnappt.) 3 aſt Du den Herrn, der hier eben 
war, genau betrachtet, Elli!“ — „Aber Mama, was deulſt Du 
von mir? — „Nun, ich meinte nür ſo! Es fiel mir nämlich auf, 
was für hübſche braune Augen er hatte.“ — „Du irrſt, Mama! 


Er hatte blaue!“ 


Briefkaſteu. 


A. S. 1000. Ohne genaue Bezeichnung der Art von An⸗ 
ſtalten, welche Sie meinen, iſt Ihre Frage nicht zu beantworten 
möglich. 

ua K. — Von dem Inhalt des Statuts der betreffenden 
Feuer- Sozietät hängt es ab, ob das Verlangen derſelben gerechte 
fertigt iſt. Vielleicht können Sie ſich daſſelbe verſchaffen und uns 
einſenden. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Sozietät, ein öffent⸗ 
liches Juſtitut, etwas Unrechtmäßiges von Ihuen verlangen wird. 
Eine Eingabe an den Landesdirektor dürfte Ihnen die beſte Auf⸗ 
klärung bringen. Eventuell können Sie ſich vielleicht dadurch 
helfen, daß Sie beim Amtsgericht die Anlegung eines beſonderen 
Grundbuchblattes für die Mühle nebſt Zubehör beantragen. 

L. L. K. — Der Umſtand, daß die Scheune des Nachbars 
Ihr Gartenland beſchattet, iſt kein geſetzlicher Grund, das 
Bauen der Scheune zu verbieten. Auch bedurfte es Ihrer Zus 
ziehung vor Ertheilung des Baukonſenſes nicht. Die 89 138 ff. 
Tit. 8 Theil 1 Allg. Landr. beſtimmen: „Neu errichtete Gebäude 
müſſen von älteren ſchon vorhandenen Gebäuden des angrenzenden 
Nachbars, wenn nicht beſondere Polizeigeſetze etwas Anderes vor⸗ 
ſchreiben, wenigſtens drei Werkſchuhe (0,94 Meter) zurücktreten. 
Stößt aber das neue Gebäude auf einen unbebauten Platz des 
Nachbars, ſo iſt ein Abſtand von anderthalb Werkſchuhen hin⸗ 
reichend. Uebrigens aber kann Jeder in der Regel auf ſeinem 
Grund und Boden ſo nahe an die Grenze und ſo hoch bauen, 
als er es für gut findet.) Nur wenn Fenſter des Nachbars, 
vor welchen gebaut werden ſoll, 10 Jahre oder länger vorhanden 
ſind, gelten weitere Beſchränkungen. 

G. K. in D. Bezüglich der in land- und forftwirth« 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen iſt nur die 
Unfallverſicherung als eine für das ganze Deutſche Reich 
obligatoriſche (allgemeine eee eingeführt. 
Dagegen iſt es bezüglich der rankenverſicherung jener 
Perſonen der Geſetzgebung der einzelnen Staaten überlaſſen, 
ob fie eine allgemeine Zwangskrankenverſicherung einführen will. 
Ein ſolches Geſetz iſt in Preußen bisher nicht erlaſſen. Abgeſehen 
hiervon iſt es den Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbe⸗ 
zirken, ſowie den Kreis⸗Provinzial⸗Landarmen⸗Ver⸗ 
bänden überlaſſen, die Zwangs⸗Krankenverſicherung für ihra 
Bezirke durch Statute einzuführen. Wo dies nicht geſchehen, 
beſteht für die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten 
Perſonen keine Krankenverſicherung. In dem von ihnen erwähnten 
Falle erſcheinen alſo in erſter Linie die Kinder geſetzlich ver⸗ 
pflichtet, ihren armen kranken Vater zu unterſtützen; falls die⸗ 
ſelben unvermögend ſind, hat er nur Anſpruch auf Unterſtützung 
im Wege der Armenpflege. 

R. R. Die nöthige Pflege der Schweſter tft als Grund zur 
Auflöſung des Dienſtvertrages im Geſetze nicht augegeben. Allem 
Anſchein nach läuft der Vertrag bis zum 11. November d. J., 
weil in Ihrer Stadt Dienſtverträge wohl kaum für kürzere Şrift 
als ein Jahr werden geſchloſſen werden. Geht es denn gar nicht, 
daß die Perſon von der Herrſchaft losgebeten werden kann? Oder 
iſt es nicht möglich, einen Erſatz zu ſtellen ? 

S. W. Die „kleinen weißen Käfer“ (wahrſcheinlich Blatt⸗ 
läuſe) entfernen Sie von den Myrthenbäumen, indem Sie letztere 
mit einer Abkochung von Tabak oder mit einer ſchwachen Seiferta 
miſchung, ein wallnußgroßes Stück auf 2 Liter Waſſer) ab⸗ 
waſchen oder vermittels eines Zerſtäubers beſprengen. Dünge⸗ 
mittel bekommen Sie in Droguenhandlungen. 

S. S. Erbe einer unehelich geborenen, demnächſt nach der 
Mutter kinderlos und unverheirathet verſtorbenen männlichen 
Perſon iſt der Fiskus. 

J. J. Von Ungeziefer befreien Sie Ihren Kanarienvogel, 
indem Sie demſelben öfters groben Flußſand oder Kies in das 
Bauer geben, an dem er ſich abreiben kann. Natürlich muß der 
Kies ſtets weggeworfen oder ausgekocht werden. Auch müſſen 
Sie die Schilf⸗ oder Rohrſtäbe im Bauer öfters, am beſten alle 
Tage, durch neue erſetzen oder auskochen. Reinlichkeit iſt die 
Hauptſache dabei. Kanarienvögel werden häufig kahl und 
krank durch das Ungeziefer, ohne daß der Beſitzer die Urſache 
kennt. 

— — — — — 

Hildburghauſen. (Technikum.) Bei der ſtaatlichen Reife⸗ 
Prüfung hat der Herzogl. Prüfungskommiſſar, Herr Regierungs⸗ 
und Oberbaurath Hoppe, in Hinſicht auf die ſehr gut ausgeſallenen 
ſchriftlichen Prüfungsarbeiten und Zeichnungen, von 26 Abſolventen 
der Maſchinenbauſchule ſechs und 24 Abſolventen der Baugewerk⸗ 
und Bahnmeiſterſchule ſteben von der mündlichen Prüfung ent⸗ 
bunden. Faſt ein Drittel (15) der Kandidaten hat mit „Recht 
gut“, ein weiteres Drittel (16) mit „Gut“ beſtanden, die übrigen 
(17) haben die Note „Beſtanden“ erreicht; nur zwel waren vor 
Schluß der Prüfung zurückgetreten, um dieſelbe im Herbſt zu 
machen. Die Anſtalt wurde im jetzt beendeten 29. Semeſter von 
208 Schülern in der Maſchinenbauſchule und 246 Schülern in 
der Baugewerk⸗ und Bahnmeiſterſchule beſucht. An der Anſtalt 
wirken 22 Lehrkräfte und jedes einzelne Fach hat einen erprobten 
Vertreter. Angeſichts dieſer Thatſache iſt es erklärlich, daß die 
Abſolventen des Technikums raſch gute Stellungen finden. Der 
Hauptunterricht des Sommerſemeſters deginnt am 20. Aprll. 


—— — . f mn nn 

Die Firma Rudolph Hertzog in Berlin ſieht ſich — 
vielen diesbezüglichen ale gegenüber durch njerat 
heutiger Nummer zu der Mittheilung veranlaßt, daß die vola 
ſtändige Aufſtellung von abgepaßten Teppichen rft im Laufe 
dieſer Saiſon erfolgen wird, jedoch ſchon ſetzt täglich Neuheiten in 
größeren abgepaßten Zimmer⸗Teppichen eingehen. 


-29 gegenüber dem Deutschen 


Mädchen-Volksschule A. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
ndet Mittwoch, den 1. April er., 
ormittags zwiſchen 10—12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
RT ftatt. Bei der Anmeldung 
e 


der Impfſchein und eventl. eine Tauf⸗ 


cheinigung vorzulegen. (7934) 
Í a T ARN 


Könierliches Prozymnasium 


zu Löbau Wpr. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag, den 6. April, früh um 
u (7959 


9 Uhr. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler erfolgt am 3. und 4. April. 

Jeder neu eintretende Schüler muß 
ein Impf⸗ bezw. Wiederimpfungsatteſt, 
einen Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein und, 
wenn er don einer anderen Anſtalt 
kommt, ein vorſchriftsmäßiges Abgangs⸗ 
zeugniß vorlegen. 

Gute Penſtonen, die ſehr zahlreich 
und für die verſchiedenſten Auſprüche 
vorhanden ſind, weiſe ich nach. 

Hache, 

Königlicher Progymnaſial⸗Rektor. 


Höhere Mädcheuſchule 


Schwetz. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag den 6. April, vormitt. 
10 Uhr. Die neu aufzunehmenden 
Schülerinnen bitte ich, mir Mittwoch 
den 1. April oder Sonnabend den 
4. April, vormittags zwiſchen 11 
und 12 Uhr in meiner Wohnung 
(alte Poſt) zuzuführen, gleichzeitig auch 
den Taufſchein und ein Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfſchein vorzulegen. 

18129] Landmann. 


Unterricht 6407 
in Sprachen und Wiſſenſchaften ertheilt 
Louise Carius, Herrenſtr. 3 


Klavierunterricht 
in und außer dem Hauſe, ertheilt 


(7408) Louise Carius. 
Aumeldungen 


neuer Schüler und Schülerinnen 
für meine Vorſchule bitte gefälligſt den 
31. März, 1. oder 2. April in den 
Vormittagsſtunden machen zu wollen. 

7523) Koenen, Salzſtr. Nr. 3. 

Nenfianzre (Knaben oder 
2 Penſionäxe Haren „oder 
e. höh. Lehranſt. Marienwerders be⸗ 
fud. woll, find. daf. in einer gebildeten 
en liebevolle Aufn. u, ſorgf. Pfl:ge. 

eauffichtig. d. Schularb., auf Wunſch 
Nachhilfeſtund. in ſämmtl. Disciplin. 
(auch Sprach.) Anfragen unt. Nr. 7506 
befördert d. Exped. d Geſelli en. 

Zum Deitunterricht des Yjähr. Sohnes 
eines Guts⸗Adminiſtrators durch einen 
ſeminariſt. gebildeten Lehrer, der auch 
im Lateiniſchen auf Quinta vorbereitet, 
wird ein gleichaltriger, evang. 


Knabe 
652.5 Penſion nach Uebereinkunft. 
ef. Off. unter Nr. 7910 an die Exped. 
des Geſelligeu erbeten. 
Penſion in Graudenz. 
Bei mir finden noch einige Knaben 
freundliche Aufnahme Fratzſcher, 
Lehrer an der höheren Bürgerſchule, 
Herrenſtraße 25, 1 7416 


Pensionat in Marienburg 


nimmt noch Knaben auf. Beaufſichti⸗ 


gung der Schularbeittn, eventuell Nach⸗ 
hilfe zugeſichert. (8102 
Dr. Meinhold, Gr. Geiſtlichkeit Nr. 6. 


Meine Wohnung befindet 
sich jetzt Marienwerderstr. 


Hause. E. Schaeler, 
(7107) Vereidigter Landmesser. 


Ich bin von meinem Kommando 
zurückgekehrt. Meine Wohnung 
befindet ſich beim Fleiſchermeiſter 
Her Klatt am Markt. 

Dt. Eylau, 28. Mürz 1891. 


Bexilius, 
(8144) Noßarzt. 
2 Handkähne 
(Pontons) 


ſind Sonntag Abend gegen 10 Uhr vom 
ährplatz hier fortgeriſſen und wegge⸗ 
chwemmt. Wir bitten, uns gefl. um⸗ 
gehend mitzutheilen, wer und wo die⸗ 
ſelben angefiſcht ſind. [8179] 
Jacobsohn & Lewinsohn, 
Ziegeleibeſitzer, Grandenz. 


Ein Korallenarmband 
vom Schützenhauſe bis zur Langeſtraße 
verloren; gegen Belohnung abzugeben 
Laugeſtraße 19. (8219) 


Mein Eckhaus 


Thornerſtraße Nr. 3, verkaufe — 
ünſtigen Bedingungen. 2 
. R Hinze, Culm. 


| Vekaunlmachung. 


Nr. 56 betreffend die Zu 


eingetragen: 


Aktionären lief 


mäßig zu liefernden Rüben 


in jedem Jahre feſtge 


90 Pfennige pro Centner 
Graudenz, den 24. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


ſtunden verkauft. 


werden nicht abgegeben. 
Graudenz, den 26. März 1891. 
8057) Der Magiſtrat. 


anzuzeigen. 
Graudenz, den 20. März 1891. 


unverehelichte 


haft verhängt. 


Graudenz, d 28. März 1891. 
Der Erſte Staats anwalt. 


zogen werden. 
Grandenz, den 26. März 1891. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor 
Boyſen. 


des Kaufmanns Julius 
ebendaſelbſt unter der Firma 
Julius Heymann 


Nr. 427 eingetragen 
Graudenz, den 26. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Keuntuiß gebracht, daß wir mit dem 
1. April cr. unſere bisher von Herrn 
Stadtkämmerer Kern verwaltete Zweig⸗ 
kaſſe zu Freyſtadt Wpr. bis auf Weiteres 
aufgehoben haben. Spar⸗Einlagen ſind 
in Zukunft bei unſerer Hauptlafje hier- 
ſelbſt, reſp. unſerer Zweigkaſſe zu Bifchof3- 
werder, welch Letztere Herr Kaufmann 
W. Loesdau daſelbſt verwaltet, zu 
machen. (8227) 

Dieſe beiden Kaſſen werden auch 
die Rückzahlungen leiſten, ſowie den 
ſonſtigen bisher durch die Zweigkaſſe 


Freyſtadt vermittelten Geſchüftsverkehr 2 U 


übernehmen. 

Roſenberg, den 28. März 1891. 
Das Kuratorium der Kreis⸗ 
Spar⸗Kaſſe des Kreiſes Rofen: 

berg Wpr. 


Pekauntmachung. 


Die 4. Lebrerſtelle an der hieſigen 
Volksſchule ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. 
Das Einkommen der Stelle beträgt 
840 Mark baar und Dienſtwohnung im 
Werthe von 60 Mark. (8165 

Bewerber, welche die 11. Prüfung 
bereits abgelegt haben, aber auch nur 
ſolche Bewerber, wollen ſich ſchleunigſt 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
eines Geſundheitsatteſtes melden. 

Johannisburg, den 28. März 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuche von Villi⸗ 
ſaß, Band III, Blatt 39, auf den Na⸗ 
men der Srundeigenthlimeriu Auguftine 
Didan geb. Pfau in Villiſaß einge- 
tragenen Grundſtücks ſind die auf den 
27. und 28. April 1891, Vormittags 
81/, Uhr, vor dem unterzeichneten Ges 
richt, an Gerichtsſtelle, anberaumten Ter⸗ 
mine aufgehoben. (8191) 

Briefen, den 26. März 1891. 

Königliches Amtsgericht II. 


Su unfer re m ift bei 

b d erfabrik in 
Melno (Aktiengeſellſchaft) in Col. IV 
zufolge Verfügung vom 24. März 1890 
an demſelben Tage folgender zu 


18230 
Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 16. März 1891 iſt 
$ 13 des Statuts dahin abgeändert: 
„die Fabrik zahlt für die von den 
ihre Aktien pflicht⸗ 
einen 
Preis, welcher dem Betriebsreſultat 
entſprechend von dem Auſſichtsrathe 
und dem Vorſtande gemeinſchaftlich 
fegt wird und 
für gewöhnlich nicht niedriger als 
70 Pfennige und nicht fan als 
ein ſoll.“ 


Der in der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
produzirte Theer wird täglich in der 
Kämmerei⸗Kaſſe während der Vormittags⸗ 
Der Preis iſt auf 
2,50 Mark pro 50 Kilogr. feſtgeſetzt. 
Kleinere Quantitäten wie 200 Kilogr. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt des 
Arbeiters Joſef Gonſikowski aus 
Jungen, welcher als Zeuge vernommen 
werden ſoll, zu den Akten Dee 


Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Gegen den Knecht Joseph Nowa- 
kowski (ca. 30 Jahre alt, blondes 
Haar und Schnurrbart, ſchwarze Pelz⸗ 
mütze, langes graues Jaquet) und die 
Marie Wysocka 
(ca. 24 Jahre alt, blaue Augen, dunkel⸗ 
blondes Haar) iſt durch Beſchluß des 
Königlichen Amtsgerichts zu Neuenburg 
wegen am 11. März 1891 zu Saus⸗ 
kau begangenen Diebſtahls (Cylinder⸗ 
uhr, Betten und Kleider) Unterſuchungs⸗ 
Ich erſuche um Ab⸗ 
lieferung ins nächſte Gerichtsgefängniß 
und Nachricht zu den Akten J. 208/91. 


Die Erdarbeiten behufs Verlegung 
einer Rohrleitung auf Bahnhof Mocker 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden und iſt hierzu Termin auf 


Mittwoch, den 8. April, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr feſtgeſetzt. (8117 
Die Verdingungsunterlagen können 


während der Dienſtſtunden im Büreau 
der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpektion II, Grau⸗ 
denz eingeſehen, auch gegen gebühren⸗ 
freie Einſendung von 50 Pfennigen be⸗ 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 26. März 
1891 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz errichtete Handelsniederlaſſung 
Heymann 
8229] 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 


as im Grundbuche von Wallen⸗ 
dorf, Band 63, Seite 642, auf den 
Namen der Wirth Wilhelm und 
Friederike, geb. Borchert, Kenſy⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, im Kreiſe 
Neidenburg belegene Grundſtück Wallen⸗ 
dorf Nr. 32, von 100,75,80 Hektar Größe, 
178,41 Mark Reinertrag, 225 Mark 
Nutzungswerth, fol x 81001 
am 25. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigert und der Zuſchlag 
am 26. Mai 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
ertheilt werden. 
Neidenburg, den 24. März 1891. 


Beſchluß. 


Das Verfahren betreffend Zwangs⸗ 
verſteigerung des dem Töpfermeiſter 
Hermann Abraham in Mewe ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Mewe Bl. 70 wird 
auf Antrag des betreibenden Gläubigers 
aufgehoben. Die Termine vom 8. April 
1891 fallen demzufolge weg. (8104) 

Mewe, den 25. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Maurermeiſters Fried⸗ 
rich Hinz zu Gollub ift in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 11. April 1891 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. (8119) 
Gollub, den 26. März 1891. 


aß, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Sonntag, 5. April d. 38. 


von Nachmittags 2 Uhr ab 
werde ich das zu dem Nachlaſſe 
des zu Fabian verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Thilo gehörige Mobiliar, 
Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus⸗ und 
Küchengeräthe, ſowie einen Spazier⸗ 
wagen u. ſ. w. im Wege der Nach⸗ 
laß⸗Regulirung ind öffentlicher 
Auction gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung an Ort und Stelle in 
Fabian meiſtbietend verſteigern 
laſſen. (8160) 

Raſenfeld, 28. März 1891. 

Rugenstein, 
Vormund der Thilo'ſchen 
Minorennen. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, d. 1. April d. J. 


Vorm. 10 Uhr (8205 
werde ich in meinem Amtslokal, Ge: 
treidemarkt Nr. 27 
das dem Handlungsgehilfen D. Bartſch 
hierſelbſt zuſtehende Recht aus dem 
vom deutſchen Reichspatent⸗Amte ver⸗ 
liehenen, in der bei demſelben ge⸗ 
führten Rolle unter Nr. 51119 ver⸗ 
merkten Patente 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 28. März 1891. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 3. April 1891, 


werde ichzwangsweiſe öffentlich verkaufen: 

1. Bei dem Käthner Franz TCzaika 

in Gr. Kommorsk, Vormittags 11 Uhr, 

3 Halbſchweine, 1 Hafling, 1 
Kalb und 3 Zuchtgänſe. 

2. Bei dem Beſitzer Theophil 

Seyda in Gr. Sibſau, Nachmittags 


br, 

verſchiedene Mahagoni⸗Möbel, 
darunter: 1 Kleider⸗ und 1 
Wäſcheſpind, 1Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 2 Spiegel, 6 Rohrſtühle, 
1 Teppich. 


Ferner: 
1 Britſchke, 1 Spazierſchlitten, 
1 Kartoffeldampfapparat, ca. 
8 Fuder Weizen (noch im 
Stroh) und 1 goldene Damen⸗ 
uhr nebſt Kette. 
Neuenburg. (8114) 
Der Gerichts vollzieher. 
Eine gut eingerichtete und im Be⸗ 
triebe befindliche (5609) 
Bairiſch⸗ und 
Braunbier⸗ Brauerei 
mit vorzüglicher Malzdarre und Eis⸗ 
keller, kommt > 
am 10. April er. 
zur Zwangsverſteigerung. Die Gebäude 
ſind gut, Brauerei und Malzhaus wie 
Darre vor zwei Jahren nach dem Brande 
neu gebaut. Brauereigeräthe, Gefäße 
u. dal. zum Theil neu und ausreichend, 
für Malzvorräthe und Eis iſt geſorgt. 
Große Räumlichkeiten und Hofraum, an 
lebhafter Straße, ſowie ca. 16 Morgen? 
Acker und Wieſen. Auf dieſe gute Brod: | E 
ſtelle wird hierdurch aufmerkſam gemacht. 
Wartenburg Oſtpr. 
Die Zwangsverwaltung. 


Grundbeſitz auch hinter der Landſchaft. 


Weichſelſtädten bis Thorn. 


um gefällige Güterzuweiſungen 
Grandenz, im März 1891, 
T 


neodor FI 


ung 


28 NN 


NN 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 2. April d. Js. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Nähe des bieſigen 
Marktplatzes (8210) 
1 Pianino, 
1Sopha, 2 Seſſel, 1 Regulator, 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Repoſitorium, eine Tombauk, 
4 Rohrſtühle, 
1Budeneinrichtung nebſt Plan 
und verſchiedene andere Gegen⸗ 


ftäude 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. (8 
Gollub, den 30. März 1891. 


Hellwig, Gerichtsvollzieher. 
Preußische Central⸗Bodeucredit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 


zu Berlin. 4654 

Für obige Geſellſchaft vermittelt 

ländliche, ſtädtiſche Grundſtücks⸗ 

und Communal⸗Darlehen proviſions⸗ 
frei zu zeitgemäßen Bedingungen 


Fritz Enge iu Graudenz, 
5 

Gewinne | 
der 


| Köninsherger Pferdelotterie $ 


8 compl. bespannte Equipagen 
38 edie ostpreuss. Pferde $ 
1954 massive Silbergegenstände. 
Loose à 1 Mark, 11 Loose 

10 Mark, Loosporto 10 Pf., Ge- 
winnliste 23 Pf., empfiehlt die 
General-Agentur von (7237 
Leo Wolff, Königsberg E 
i. Pr., sowie die durch Placate 
erkenntlichen Verkaufsstellen. t 


Da der Looswerth nur noch 
gering, werden Bestellungen früh- 
A zeitig erbeten, 


baare 
210) 


Jwangsverheigerung. Nakional⸗Hypotheken⸗ 
75 zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle un 
auch hinter der Laudſchaſt. — Auträge nimmt entgegen: (9090) 


Die General⸗Agentur für die Probing Poſen und die 
Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 


Julian Reichstein, Posen, St. Martinstr. OL 


Die AationalSypothet.-Gredil-Befellichaft in Stetin 


beleiht unter günftigen Bedingungen ftädtifche wie ländliche Geunbftüdt, größen 
í) 


ee MOSES Bonieg: 


4 T = 2 verj. Anweiſung 5, Rettr 
Unentgeltlich z oboe M, Falkenberg 


derte auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben, fowie eidlich erbärtete Zeugniſſe. 
r T en pr 


Feldbahnen, Stahlmuldenkipplowrirs 


feſte und transportable 
JGleiſe in bewährter Cons 
ſtruction, Weichen, Dreh⸗ 

ſcheiben, Schienennägel, & 


Lager metall, 
ſowie ſonſtige Erſatztheile ſtets in großer Anzahl vorräthig. 


Gredit-Sefelfiänft 


( 


General- Agentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. 
Uhsadel & Lierau. 


Direkte Dampferverbindung 
Königsberg bis Thorn 
Dampfer „Wilhelmine“ 


Capitäu R. Schultz 


Dampfer „Graudenz“ 


Capitän Ulowski 


laden von jetzt ab regelmäßig wöchentlich einmal in Königsberg * 1877 55 


Expedition in Königsberg: August Ehlert. 


Von Graudenz direkt nach Königsberg wöchentlich einmal: 


Dampfer „Wilhelmine“ 


ladet Anfangs nächſter Woche in Graudenz direkt nach Königsberg und bitty 


ing d. Trunkſuchf, 


07565 
Neue und auch gebrauchte Anlagen werden 
käuflich und miethweiſe abgegeben. 


Orenstein & Koppel, Filiale Bromber, 


Feldbabnfabriken in Berlin und Dortmund. Lager in Danzig bei unf 
Vertreter Leo Schott. Ketterhagergaſſe 2, Danzig. 


C 


Ein Majoratsbeſſ 


in Oſtpr., 1920 Morgen, burd: 
weg Weizeuboden in hoher Cul 
tur, 40 Morgen Rübſen, 420 
Schffl. Weizen, 118 Schff. 
Roggen. Jährliche Pacht 12 000 
Mark, it zum 1. Juli d. J 
an einen tüchtigen Landwirth zu 
verpachten. Zur Uebernahmt 
gehören 50 — 60000 Mall. 
Offerten unt. Nr. 8130 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Meine Wirthſchaft 


hierſelbſt, beſtehend aus einen Hau, 
Hof und Stallungen, mitten in der 
Stadt am Markt gelegen, 80 Morgen 
Weizen⸗ und Gerſteboden und ca. 
Morgen guten, 2ſchnittigen Wieſen, zu 
welcher feit 45 Jahren die Poſthalterel 
gehört, nebſt todtem und lebenden Ji 
ventar, 14 Pferde, 6 Kühe, will id 
wegen hohen Alters ſofort verkaufen. 

8116) g Rocbel, Berlinchen N/M 


Kiefern -Pflanzen 
injährig, kräftig, hat abzugeben bit 
Herzog. Nipfer⸗ Verwaltung zu Wude 
bei Ottlotſchin. [6847] 


ee TTT. 
0000000000000} 


Zur Saat! 


Große graue oſtpreußiſche N 


9929999 % 


41% Grbjen, weiße, frühe ne 


Sommerweizen, Sommer: 

3 roggen, Gerſte, Hafer, Wirken, 1 

$ blaue Supinen, Pferdebohnen, 
Peluſchken, Sommerrübſen ꝛc. $ 


S empfiehlt Max Scherf. 


34 %%% eee 

Gute Speiſekartoffeln ie 

kaufe in Waggonladungen und el 
billigfte Preisofferten unter Nr. 

an die Exped. des Geſelligen. ý 

2 fette Schweine verkauft A 
Fiſcherſtraße 29. 181 
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enden Sit: 
1 ii 
rkaufen. 
en RAM, 
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jen ꝛc. 


Holz und Kohlen 


neben der Poſt. 


— 


"5000 1 
E 


Colonialwaaren⸗ 
und Deſlillaliansgeſchäſt 


8 Mu 
— Näheres die Gebreuchsanw. 


u haben in den Apotheken a Schachtel Salanien n. Silberpappeln, 
Bae aw fhöne Alleebännr, 
Gtollwerck’sche Chocoladen Pertroſen zu lebend. Zinnen, 


imal. kaj. | „ tragbare Weinſtäcke, 
Krümel- und Brücke DiewanteGutirdel, 


Chocoladen die früheste Sorte wilden 


Wein, zur Bekleidung von 


mehrere 


Sternwartſtraße 36 
Sichere Exiſtenz! Sp 


| empfiehlt (8177) 73 Par betr., wor. fidh a. e. gr. Tanzfaal nach 

A. Lehmann Rehden Eide Buet wna 0 neueft. Einricht, befind., abe è Sanft 

à orm, v. Militär umgr., b. ich Will. w. 

ge U (— Schumann, Karbowo |a, Untern. preisw. zu verkaufen. [8154] 
Bock⸗Bier bei Strasburg. B. Schmul, Podgorz. 


Vöhmiſch⸗Tafel⸗Bier 
Bairiſch⸗Bier 

hell und dunkel, 
Braun⸗Bier 


7 
Saatkartoffeln 
Garautirt Echtheit: 
Wr eee — ce 
; s tandsfähigen Sorten. Pauls 
in großen und feinen Hlafchen, blaue Briefen, per 50 Rilo 5 Mart. 

ff. altes Grätzer Bier Athene, große weiße Knollen, per 50 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden] Kilo 7 Mark. Aspaſia, große, blaß⸗ 


; rothe Knollen, per 50 Kilo 7 Mark. 
Gustav Brand. Fürſt von Lippe, große weiße, läng⸗ 
Porzellan.) 


liche Knollen, per 50 Kilo 7 Mark. 
Hochzeits- 


Pauls Simſon, weiße Knollen, per 
50 Kilo 7 Mark. Frigga, per 50 Kilo 
; und 
í Gelegenheits-5 
Geschenke. 


5 Mark. Juno, Odin, Cherusker, 
Ausſtattungen. 


(5995) 


taufen. Näheres bei [7470] 


Ein Pacht⸗Gut 


ſofort abzutreten. 


genommen. 


Kornblume, per 50 Kilo 4 Mark. 
Die Preiſe verſtehen ſich frei Station 
Inowrazlaw, Säcke werden zum Koſten⸗ 
preiſe berechnet, Lieferung gegen Votz 

herige Einſendung oder Nachnahme. 
A. Otto, Gutsbeſitzer, (8043) 

Kruſchlewitz bei Inowrazlaw. 


Ich kaufe jedes Quantum blaue 


legenes, ſich gut verzinſendes 


Haus 


it bei 34000 Thlr. Anz. zu vet 


6 | r Hyp. i hl . 
Gebrauchs- | Ehlartoffeln enz F e eller Dania, 
und von 200 Ctr. an. Off. m. Preisangabe Nleilchergaſſe 10. 


an J. Nitsch, Gaſtwirth, Elbing 
Dom. Garden b. Sommerau Wpr. 


kauft jeden Poſten (8106 
Breunerei⸗Kartoffeln 


mit Preisangabe. (8106 


ia. 190er Seradella 


hat noch abzugeben [8191 
Max Scherf. 


Zuei ſchnittige Pferde 


zu kaufen geſucht. Augebote mit Preis⸗ 
angabe werden briefl. m. der Aufſchrift 
Nr. 7103 durch die Exped. d. Gef. erb. 


22 Stiere 


gut angefleiſcht, 8 Ctr. Durchſchnitts⸗ 
gewicht, zur Maſt geeignet, verkäuflich. 

Offerten werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 8110 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


24 fette 


Luxus - Gegenstände, 


be. St 


Beſte Pfundhefe 
täglich ſriſch, offerirt 16910] 
Alexander Loerke. 


auerkannt bewährter Fußboden⸗Anſlrich 
Huell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


paat). M. Breuning. 


= Fischfang - Netze 
don Hanf, mit 3 Bügeln, große 86 Etm. 
pos, per Di. 9.00 Mk., pro Stück 80 
f, mittel 68 Ctm hoch, per Di. 6,75 
ek, per Stück 60 Pf., kleine 68 Clan. 
hoch, p. De. 5.60, Mk. p. Stück 50 Pf., 
Hiſchſäcke mit 2 und 1 Flügel, Zugnetze, 


— 
Staacknetze ſowie alle anderen Netze verz E & T 8 


ſendet gegen Nachnahme (7519) 3 
zu verkaufen in „ bet 
( 


Pehlke in Lobdoſus per Wrotzk. 


von ſoſort 


5000 Mk. 


3000 Mark 


zu 5 % find im Kreiſe Graudenz ſofort 
zu begeben. 
des Geſelligen unter Nr. 7911. 


1600000 Mark 


find vom 1./4. ab a 4% zu vergeben. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 


Porto verb. 


1315000 Mk. 


geſucht zu 5% innerhalb der erſten 
Hälfte des Taxwertbes gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit. Offerten sub D. D. 
poſtlagernd Oſtrometzko Wyr. erbet. 

Der neu reorganifirte, nach bewährten, 
wiſſenſchaftlichen Rechnunasunterlagen 
arbeitende Oelſer Sterbekaſſen⸗Ver⸗ 
ein, welcher Stervegeldverſicherungen 
bis zur Höhe von 300 M. ohne ärzt⸗ 
U St cent e 
erfahrene erten 
u. tüchtige Agenten. nimmt 
der Vereinsvorſteher. Controlleur Fuhr 
in Oels i Schl. entaea. Der Vorſtaud. 


Haupt⸗Agenten 


für unſere Sterbekaſſe, Lebens verſicherung, 
Unfall u. f. w. ſuchen wir an allen, 
auch an kleinen Orten Weſtpreußens. 
Monats⸗Einkommen ca. 60 Mark. 
[6250] Subdirector Hein, Danzig. 
In meinem Burtau iſt die Stelle 
eines (8105) 


Expedienten 
der mit Bearbeitung der Kreisausſchuß⸗ 
Sachen völlig vertraut iſt, alsbald zu 
beſetzen. Die Annahme erfolgt unter 
der Bedingung gegenſeitiger vierwöchent⸗ 
licher Kündigung. Remuneration nach 
Uebereinkunft, den Leiſtungen entſprechend, 
bis 1800 Mk. jährlich. Perſönliche 
Vorſtellung erwüunſcht. 

Czarnikau, den 27. März 1891. 
Der Landrath. 
v. Betbe. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten b. Ern ſt Leauclair, 
Rehdenerſtr. 7. (8200) 

Ein folider, tüchtiger er (8136) 

Buchbindergehilfe 
im Handvergolden vertraut, findet von 
[pions dauernde Beſchäftigung bei hohem 
ohn. 

Otto Weiſe, Briefen, Wpr., 
Pud- u. Papierhaudlung, Buchbinderei. 

Ein tüchtiger . 18171 

Malergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
H. Nipkow, Maler, Oſterode Opr. 
Einen tüchtigen [18127] 
Sattlergeſellen 
ſucht B. Link, Schwetz a/ W. 


Haaſe in Mewe Weſtpr. 
Gottersfeld. 43) 


Ein antiker Ofen jet B 
Amtliche Kacheln mit Inſchriften und feige ngräbige, ſchön a ii 


talereien aus der heiligen Schrift (v. Holländer Bullen 


Jahre 1758), ſowie 
ein ruf, echter Kreuzrubel 

von Heerdbucheltern ſtammend, ſtehen 

zum Verkauf in 


vom Jahre 1725 verkäuflich. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 

Annaberg bei Melno, 

Kreis Graudenz. 


Mr. 8166 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Sprungfähige und jüngere 
2 


Suche von ſoſort eine (8135) 
. 
Eber 


der großen Yorkſhire⸗Naſſe, ſowie 

u kaufen. Beliebige Offerten an meine auch Sauen find verkäuflich in Anna⸗ 

dreſſe. Wi. Janke, Hohenkirch. [bera bei Melno, Kr. Graudenz. [8169 
Eine Thorner Vreitfacmaſchine 2 Horkfhire Eber 


Mit meſſingenen Sä⸗walzen, ganz neu, 
7 Monate alt, ſehr gut geformt, 


M für 180 ME verkäuflich, weil nur 
120 Faſelſchweine 


dedrillt wird. K 
Monate alt, im guten Futterzuſtande, 


8140) 'ofiet neu hier 240 Dit. 
5 Maffdweine 


Kontken p. Mlecewo, Wyr. 
(Eine gebrauchte, gangbare (8139) 
verkauft Dom. Wonſin bei Bo: 
browo Weſtpr. 8163 


Torfflechmaſchine 
Meissner Eberierke 


hebt fämmtlihen Zubehör, 10-12’ |7 
in Knapp ftaedt bei Kulmſee verkäufl. 


Fon Der bed Die 8 
30 felte Schweine, 
100 Schock Faſchinen 


Daſelbſt kann auch ein 
verkäuflich in Luiſenwalde b. Nehbof. 


Müllerlehrling 
4 junge angefleiſchte 


bei ſofortigem Lohn eintreten. 
Schweine 


Ein gut erhaltener 
find zum Verkauf bei 


Dampfleſſel 
(8157) 
Beſitzer G. Manier in Kgl. Rehwalde. 


brei Atmosphären, gußeiſerne Feuſter, 
verſchiedene eiſerne Röhren ſteben ſofort 
ig zum Verkauf bei Hohmann, 
Elbing, Nitterſtr. 21. (8142 


Den Dung 


der Artillerie-Abtheilung 
in Marienwerder 
beabſichtige ich ganz oder theilweiſe 
poterai E Me n 
gefällige Mittheilung. 5 
Stilan bei Morenn der; ; 
Frb. n Buddenbrock. 


Eins der Alteſten u. ſchwünghafteſten 


en detail, am hieſigen Orte, mit feſter 
Laud⸗ u. Stadtkundſchaft, jährl. Umſatz N 
nachweis l. 60 — 70000 Thlr. (wovon ca. 1/4 
Schanklöſung), habe einer großen Unter⸗ 
nehmung wegen vom Eigenthümer auf 
Jahre an einen tüchtigen Fach⸗ 
mann mit 10—12 000 Mk. zu verpachten. 
J. Kroehnert, Königsberg i. Pr. 
(8155 


Mein Grund ſtück, worin feit über 
50 Jahre eine Gaſtwirthſchaft nebſt 
Materialwagren⸗Geſchäft m. gr. Erfolg 


Ein Grundſtück 
96 Mra, groß, Weizenboden, mit vollem 
Inventar, will ich ſofort oder ſpäter ver⸗ 


G. Reimann, Pr. Holland. 


über 1000 Morgen, iſt umſtändehalber 
Pachtzeit noch 18½ 
Jahr, erforderlich ca. 15000 Mark, auch 
wird bei 3000 Mek. baar ein kleines 
Grundſtück oder Gaſthaus in Zahlung 
Genaue Offerten werden 
brieflich mit der Auſſchrift Nr. 8107 
durch dte Expedition des Geſelltgen erb. 

Ein in beſter Lage Danzigs be⸗ 
(8131) 


ev. wird eine Landwirthſchaft mit nur 


Ein Schurzbohlenhaus 


14 Mtr. lang, 5½ Dite breit, hat preis⸗ 
werth zu verkaufen Beſitzer Andreas 


1500 Mk., auch geth., zu vergeben. 
Off. u. Nr. 8199 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


Beſitzer Ch. Kühn, Linowo, hat 
(7765 


Kindergeld gegen ſichere Hypothek aus⸗ 


Von wem? ſagt die Exped. 


Nr. 8009 durch die Exp. d. Geſ. erbet. 
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Einen tüchtigen, intelligenten 


[8147] 


Former 


dauernde u. gute Stelle bei 8185] 
J. Krauſt, Stallupönen Opr. 
Ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger 


älterer Gärtner 


findet von gleich Stellung. 


oehling. 
Ein junger [8172 


Kupferſchmiedegehilfe 
Schmiede u. Schloſſer 


werden jetzt wieder eiugeſtellt 
A. Bengli, Graudenz. 
Ein tüchtiger 


Maſchinen⸗Schloſſer 
bei D. Israelowicz, Graudenz. 


Ein tüchtiger Dachdecker 


findet dauernde Arbeit. 


Herrenſtraße 20. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 


Schneidemüller 


Kreis Neidenburg. 
Ein tlirhtiger (8146) 
Müllergeſelle 
bei gutem Lohn geſucht in Neumühl, 
Kr. Oletzko. 4 

Ein unverheiratheter (8161 


2. Kutſcher 


findet Stellung zum 11. Mai d. J. in 


Meldungen an den Unterzeichneten, 
Der Rendant. 


Suche von ſogleich einen 
nüchternen, fleißigen 


Hausmann. 


Domäne Strasburg Wpr. ſucht 
von ſoſort einen (8122) 
Rechnungsführer 
der mit den Amtsgeſchäften vertraut ift, 
und vom 15. Mai einen 
Juſpektor. 
Bewerber mögen Zeugnißabſchriften und 
kurz gefaßten Lebenslauf einreichen 
Ein älterer, verheiratheter, mit Rüben: 
bau vertrauter 
Juſpektor 
der ſelbſiſtändig, ſparſam zu wlrthſchaften 
verſteht und dem Lande die höchſten Er⸗ 
träge abzugewinnen vermag, wird für 
ein mittleres Gut in Weſtpreußen ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchriſten, Gehaltsan⸗ 
ſprüche und kurzer Lebenslauf werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 8178 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für einen tüchtigen, gebildeten jungen 
Landwirth, 6 Jahre beim Fach, den ich 
in jeder Hinficht empfehlen kann, ſuche 
für bald möglichſt ſelbſt. Stellung als 
erſter Junſpektor. 
Weißermel, Opalenitza, 
(8176) Rr. Strasbura Wen 
Dom. Pr. Lante bei Schönfeer 
ſucht von fofort einen tüchtigen (8148) 
Wirthſchafter 
der ſchon einige Jahre thätig. Gehalt 
300 Mark pro anno, Polniſche Sprache 
Bedingung 
Die Guts verwaltung. 
Jür einen brauchbaren (8176 
Wirthſchafter 
verhelrathet, ohne Familie, mit beſcheid. 
Anſprüchen, wird von bald eine Stellung 
geſucht. Kaution kann geſtellt werden. 
Zu erfragen in der Expedition des 
Schwetzer Kreisblatts unter Nr. 1000. 
Ein anſtändiger 
Wirthſchaftsbeamter 
wird zum 1. April bei 450 Mk. Gehalt 
jährlich geſucht. Off. unter Nr. 8138 
a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 
Auf Dominiuum Loſſin d. Stolp 
ein Vorarbeiter 
mit drei Männern u. vier Mädchen 
geſucht. (8124 
Zeugniſſe und Meldungen find nach 
dort zu ſenden. 


50 tichtige Arbeiter 


Kr dauernde Beſchäftigung im neu: 


angefangenen Kieslager bei Tuchel. 
Zu meld. b. Schachtmeiſter Krebs daf. 


& welcher eventl die Meiſterſtelle übernehmen kann, ſucht die Maſchinen⸗ 
Fabrik und Eiſengleßerei von Th. Kosch, Lautenberg Wyr, 


3 
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Tüchtige Sattlergehilfen 


auf Wagens und Sattelarbeit, findet 


8126) 
Rittergut E dorf p. Dt. Eylau, Wpr. 


kann ſofort eintreten bei Exnft Gehrke, 
Kupferſchmiedemeiſter, Allenftein. 


(8159) 
(8202) 
findet von fofort dauernde Beſchäftigung 
Näheres zu er⸗ 
fahren bei Herrn Louis Großkopf, 
(8124 
(8164 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
auf dem Dampfſägewerk Zimnawoda, 


Bellſchwitz bei Herrn von Brünned, 


A. Lehmann, Rehden. |» 


Suche von gleich einen energiſchen 
jungen Mann 
als Volontär ohne Penſionszahlung, 
2. Beamten 
mit mäßigen Gehaltsauſpr. unter direkter 
Leitung des Prinzipals, (81 
Rittergut Neudorf p. Dt. Eylau. 
P. Doehling. 
Die Wirthſchafts⸗ 
R Eleven - Stelle Dom. 
s Kl. Gartz bei Subkan 
iſt beſetzt. (8108) Mengel. 

Für ein Berliner Colonialwaaren⸗, 
Wein- und Buttergeſchäft wird ein 

Lehrling geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Auſſchrift Nr. 7572 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Für mein Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen, í (7806) 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
E Caspari, Schwetz a W. 

In meiner Buchbinderei kann von 

tt (8l; 


37) 
ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen eintreten, 
welcher Luſt zum Fach und Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 
Otto Weiſe, Briefen, Wpr., 
Puh- u. Papierhandlung, Buchbinderek 
Für mein Comptoir ſuche ich einen 
Lehrling 
(7778) Julius Jacoby, Brom berg. 
Ein Lehrling 
findet in unſerm Manufaktur- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & detail ſogleich 
Stellung. Julius Jofeph & Co, 
[8222] Filehne. 
Molkerei⸗Lehrling 
geſucht von ſoſort bei einem Gehalt von 
120 Mk., auch kann ein Gehilfe ein⸗ 


treten. (8109 
Rapendorf bei Güldenboden Opr» 
C. Cohrt. 


Für mein Kurz⸗, Galanterie- und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt eine tüchtige (8162 

Verkäuferin 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
S. Holz, Hohenſtein Dpr. 
Suche ein (8113 


Mädchen für Alles 
guten Zeugniſſen. Schriftliche Mel⸗ 
ng mit Einſendung des Dienſtbuches 
und Angabe des Lohnes. 

Frau Prediger Geſchke in Billifah 
p. Witcwiorken. 

In Gr. Karnitten b. Liebemühl 
wird eine 3 : (8121) 
tüchtige Meierin 
für ſogleich geſucht. Gehalt nach Uebers 


einkunſt. Nur befte Zugniffe werden 
berückſichtigt. 
Eine tüchtige, ſelöſiſtändige 68112 


Wirthin 
findet von ſofort Stellung auf Sees 
mühle b. Jaſtrow Wyr. 


Eine Auſwärterin 

wird für den Nachmittag geſucht. 
Findeiſen, Getreidemarkt 20, III. 
ine Auſwärterin f ven Vormittag 

verlangt Grüner Weg 9, 2 Tr. l. 
Wirthinnen bei hohem Lohn ſucht 
(8198) Kampf, Oberthornerſtr. 4 


ER: * e 

Pwe mbl, Vader 
Zwei möbl. Vorderzimmer 
zu verm. Getreidemarkt 12, Tr. 1. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
b. Mantau, Unterthornerſtr 17. (8195 

Ein fein möbl Zimmer uchji 
Kabinet ift zu vermiethen 

8214 Schuhmacherſtr. 21. 
Jwel möblirte Zimmer find von 
fofort oder ſpäter zu vermiethen 

8213] Overthornerſtraße 26. 
Verſetzungsh. ift die von Herrn Pr. 
Lieut.Nücker bigh. inneach. Wohnungv. 1. 
Mai cr. zu vermieth. Nonnenſtr. 3, part, 

Eine Wohnung v. 4 Zimmern, Küche 
u. Zub. v. fof. zu verm. Markt 15 11 

Eine eleg. möbl, Ofſizierswoh⸗ 
nung, npa gelegen, it vom 1. Mai 
zu verm. Näh. Oberbergſtr. 16 1 Tr. links. 

Wohnung v. 2 Zimmern, Kabinet, 
Küche und Zubehör Oberbergſtraße 36 
(vis a vis d. Feſtungsſtr.) zu vermiethen. 

Stallungen für 2 Pferde zu ver⸗ 
miethen Tabakſtr. 19. [8215 


Für Barbiere 
die tüchtig in ihrem Fach, böte ſich zur 
Etablirung in Dt. Eylau günſt. Gelegenh. 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger Landwirth, Ende Zwan⸗ 
ziger, mit 12000 Mark baar, ſucht, da 
es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft 
mangelt, eine Lebensgefährtin. Junge 
Damen, welche Sinn für Landwirthſchaft 
haben, ca. 6000 Mark beſitzen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 8155 einzuſenden. 


- ce 3 == 


SEE ple Miihe Geburt eines 
munteren Jungen ry 8 0 — 
acob Liebert un 

(8181) geb. a 6 


Graudenzer Gesangverein. 
Mittwoch, den 1, April 
Abends 8 Uhr [8239] 
Probe zur Wiederholung des 


„Odysseus“. 
Auf dem Vichmarkt. 


Heute und die folgenden Tage 


grobe Gala⸗Vorſtellungen 


don 6 Uhr ab von der hier anweſenden 
Specialitäten⸗Truppe. Se 

— 1 gütigen Beſuch bittet 
121 Die Direktion. 


Montau. 


Zu dem am Sonnabend, den 4 
April bei mir ſtattfindenden (8193) 


Caufſtunden⸗Abſchieds⸗ Ball 


lade ganz ergebenſt ein. Ediger. 
Bin verreiſt. 
Herr Dr. Ohloff hat die Güte, 
mich zu vertreten. 


Dr. Feege, 
Garnſee. 


35,6 Herreuſtr. 5/6 


Den geehrten Herrſchaften 
hlermit die ergebene Anzeige, 


meinem zweiten gleichen Geſchäfte 
verlegt habe und bitte höflichſt, 
ſtützen zu wollen. 


hiermit böflichſt an, da 
ſchäfte vom 1. April d. 


eröffnet habe. 
gleichfalls, 


Ausverkauf 


% Neue Federn, Pfd. nur 35 Pf., 


Halbdaunnen, Pfd. n. Mt. 1.10, Str eiii etc. 


reine Gänſefedern, Pfd. nur 
8209 


5 Mk., jetzt Mk. 3,75. 
10 Pfund Packete gegen 
Nachnahme. 

S. Neumann, 
Markt 2. 


2 tt. 1,50, 266] 

o > 
2 reine Gäuſedaunen, müher 
* 


e 


— Marke Ne. 63. 


Brillant ſchöne 


Havanna Ausfhuf- 
Cigarren | 


empfiehlt 
Gustav Brand, Markt 21. 


Maitrank 


von friſchen Maikräutern empfehlen 


W. Heitmann's Nachf. 


Dem geehrten Publikum von Grau⸗ 
denz und Umgegend zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich als (8226) 


Schornuſteinfeger 


niedergelaſſen habe und bitte, mein Unter 
nehmen bei billiger und reeller Bedie⸗ 
nung gütigſt unterſtützen zu wollen. 

F. Laaſer, Fiſcherſtr. 10. 


Schmiedeeiſerne 


IT Fenster 
BEEE ar re und 
HE abrikgebäuden 


5856880 


Grüne Thorbrücke, 
General 


offerirt (1619) Ein noch gut erhaltenes ſelbſtthätiges 
I Robert Tilk, | goßwerk mit Spielboſe 


Thorn. 

rife Kachel⸗Hefen Sa 

; a 60 Mk. empfehlen 
Fielitz & Meckel 


in Bromberg. 


kauft H. W. Zimmermann. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
Roggen- und Weizeukleie 


offerirt [8208] 
J. H. Moses, Briefen Wefipr. 
30 ER 


fette Schweine, 


Durchſchnittsgewicht 2½ Etre, ek 
in Ad l. Klodtken bei Graudenz 
zum Verkauf. [8241] 

Eine gut eingeführte 18211) 


Eisenhandlang 


in einer Kreisſtadt Weſtpreußens i mit 
oder ohne Grundſtück vortheilhaft zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 8211 an 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Eine Reſtauration 
auf der Hauptſtraße Brombergs ge⸗ 
legen, iſt — ſofort auch ſpäter zu übers 
nehmen. Uebernahme ſind 3500 Mk. 
erforderlich Offert. beliebe man Haupt⸗ 
— Bromberg u. Chiffre P. K. zu fend. 

Wegen Uebernahme eines andern 
Geſchäfts beabfichtige ich mein (8249 


Bierverlags⸗Geſchä 


nebſt lee fofort zu übergeben. 
Off. A. B. pol Culm — 


Butter⸗Lieferant 


für feinſte Tiſchbutter ſuchen für regel⸗ 
mäßige größere, event. auch kl. Lieferanten. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8268 durch die Exped. des Geſ. erb. 


15 Ctr. weiße Wicke 


etwas ſchwarze zwiſchen, ſehr ertragreich, 

nicht fo leicht vom Mehltyau befallen 
erdend, verkauft [8264] 

Schlieckriede, Altvorwerk bei Melno. 


Gute Esskartofeln 


kanfe in Wagenladungen und erbitte gefl. 
Offerten unter Angabe der Gattung. 
Robert Jaeſchke, Guhrau, 
Bez. Breslau. (8118 


Thymothee 


Fb is in Victorowo bei 
Weſtpr. [8158 


Länferſchweine 


6 Monate alt) ebendafelbf. 


Ferdinand Glaubitz Lammfleifdh, Maſtkalbsbraten, weſtpr, 


en gros Kleifcheret u. Wurſtfabrik en detail, Wutft, Sardellenleberwurſt. (5151) 


Hitte zu beachten!! 


daß ich mein bisheriges, hierfelb 
Unterthornerſtraſte Nr. 11 belegenes Bu, 5 . f 


Varbier-Ge 


nebſt zugeböriger werther Kundſchaft dom 1. April d. Is. ab an 
Herrn C. Baumgart von hier abgetreten, im Uebrigen aber nach 


E. Kokoszewska, % Wittwe, 


PERO ANETAR auf vorftehende EO ER zeige auch ich 
ich in dem bisherigen, W Ge⸗ 
8. ab einen neuen [8940 


Barbier-, Friseur- & Haarschneidk- Slam 


Graudenzer Maschinen- Stricherel 
Nonnenstrasse 3. 

Einzig am Orte gnt eingerichtete Striekerei, empfiehlt sich zur Am- 
fertigung von Strickarbeiten jeder Art als: 
Unterhosen, Leibbinden, Kuiewärmer, Finger- und Fausthandschuhe, Radiahrer- 
Strimpfe u. Strumpflängen werden schnell und sauber gestrickt. 
NB. Strümpfe zum Anstricken werden 8 


Wer aus der „Germania“, Hagel⸗Verſicherungs⸗ é 


Geſellſchaft anszuſcheiden wünſcht, 
und fende 20 Pf. in Briefmarken an den bisherigen 
Subdirektor der Top , von Ziółkowski in Poſen. 


Export⸗Bier⸗Brauerei 


Unter ne der Haltbarkeit ſolideſte Preiſe! 
Ahnehmern rn Waggonladungen beionders günſtige Conditioner. 


SITE TE POTT TTLTTIT TI 
S Denische Indrerie, Deutsches Material. Deutsche Arbeit, $ 


Locomobilen 3 m 
Sanp-@relämahinen g 3 


— aus der Fabrik von 
Heinrici Lanz, Mannheim 8 
ſtets auf Lager bei 


$ Modam Ressler, Danzig 3 


Sesenesese BBIGEIBE92O 


Mortadella, hochf., Och ſenflelſch. 


Die Meinkandlng, m F. Cayyan; 


Rel iden 

mpfiehlt: (443g 
Moſelweine — 50.75—.200 M. p. Fl., 
Rheinweine von 1.50 M. an p. Fl., 
Senilai a alte Bortiveine 2,00 M. 

p. 

Bordenur: Weine in allen Preislagen, 
ferner Nei hehe 1 ſchönen Rum p. Fl. 1,50, 
tenen p RER ⸗Arae 2,50 M. 


Cognac, ausgez. g. Waart, 1,75, 2,50 
und 450 M. 


Mühlen Herlführer 


der gute in a nachweiſen kann, 
ſucht von fofort oder ſpäter dauernde 
Stellung. Gef Off. A. B. 100 poft- 
lagernd Warlub ien erbeten. 


Ein unverh. Müller 


28 Jahre alt, evangel., der polniſchen 
und deulſchen Sprache mächtig, ſucht vom 
15. April er. anderweitige Stellung. 
Suchender iſt guter Schärfer, in der 
Kunden: und Geſchäſtsmüllerei der Neu: 
zeit als auch in der Schneidemüllerei 


Landwurſt, Cervelat⸗, Salami⸗, Mett- 


von Graudenz & Umgegend 


häff 


hierſelbſt, Marienwerderſtr. 13 
mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 


Genügt auf meine langjährig in größeren Städten 83 ; 8 ; > 
geſammelten Fachkenntniſſe, ſichere ich reellſte Bedienung zu und bitte va Voll: und Cinfadhpatter vertraut. 
auch mein neues Unternehmen durch gütine Aufträge 
und Inanſpruchnahme bochgeneigteft fördern helfen zu wollen. 


C. Baumgart. 


Offerten vermittelt die Expedition der 
Drewenz⸗Poſt in Löbau Weſtvpr. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 2 
fuhe zum 15. April cr. einen 
Commis 
flotten Verkäufer, bei gutem San der 
volniſchen Sprache mächtig. Off. mit 
Gehaltsauſprüchen u. Zeugnißkopien er- 
beten. Hermann Leiſer, Culm. 
Für mein Colontalwaaren⸗ und 
e ee ſuche 9 per fofort 
einen jüngeren Commis. 
Kenntniß in der Saatbranche erforder: 
lich. Auch findet 
ein Lehrling 
von ſofort Aufnahme bei 8207 
J. H. Moſes, Briefen Weſtvr. 


[Einen jungen Käſergehilfen 
ee eee . E fucht | en | di igen Küferg pan 
Malergehilfen erhalten dauernd Bez 
= | fehärtiaung b. W. Timreck, Neuſtadt. 
Bum baldigen Antritt werden geſucht 
ein Annoneenſetzer, 


ein Aeeidenzſetzer 
(Nichtverbändier), 
tüchtige, accurate Arbeiter. Meldungen 
mit Angabe der bisherigen Beſchäftigung 
werden ſchriftlich erbeten. (8242) 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 

findet von ſogleich bei gutem en 

dauernde Stellung. (8219) 
H. Kunz, Marienburg. 


Ein Zieglergeſelle 
& | Ant bei autem Lohn und freier Station 
ip nde Arbeit in der Ziegelei Szabda. 
. G. Wodtke, Strasburg Weſtpr. 


Ein Schmiedegeſelle 

von ſofort dauernde 333 bei 

188] Schmiedemeiſter Schielke, 
Gr. Sans kau bei Graudenz. 


Ein Hausdiener 

kann von ſogleich eintreten im Hotel 
du Nord in Strelno. [8221[ 

Ein unverheiratheter 18181 

Hausmann 

der auch zugleich mit Pferden umzu⸗ 
geben verſteht, kann von ſogleich ein- 
treten. Krzywinski. 


© himen zuverlässigen Hausmann 
braucht G. Jalkowski. [826 
f. e. Gut e. etw. SE 


Suche ſof. ſprechenden Inſpektor. 

8 Vorſtellung. (825 
Königsberg i. Pr., Bergplatz II, I. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

waarengeſchäft ſuche ich p. 1. April cr. 

einen Lehrling 

aus achtbarer Familie mit ge e 

kenntniſſen. 

H. Blau, Rummels burg > Pom. 

926% % %%% % % %%% %⏑˖,ꝶẽ . 


Per ſogleich ſuche einen 


Lehrling $ 

2 mofaifhen Glaubens, I guten 2 

2 Schultenntniſſen, Sohn achtbarer 

2 Eltern, für mein Tuch⸗, Manu: & 
2 fattur, Modemwaarenz, arg und ® 
2 Domen: ⸗Confektions⸗Geſchäft. 

s J. Kasper, Shönfee Weſtpr. 2 


— 


Suche per ſofort oder 15. April für 
mein . 


Ja ken, Henden, 


A. Hiller. 


POSEN 
Gumprecht Weiss 


etablirt 1832. 
25201) 


Speicher „Phönix“. 
Agenten. 


[6955] 


Ein Grundſtück 
44,41,70 Hektar, Grundſteuer⸗Reinertrag 
997 97,80 Mk., mit gutem Wieſenverhältniß, 
10 M. von Graudenz, nur eine feſte 
Hypothek, find wir Willens zu ver- 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich auch ſehr 
zur Parzellirung. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchr. 8263 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche als Selbſtkäufer 


ein Gut 


von 1000 — 3000 Mrg. bei verhältniß⸗ 
mäßiger Anzablung. Wald und See 
erwünſcht. Offert. werden unt. Nr. 8259 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Ein Familienvat., der durch Krank⸗ 


ee 


0999994: 


+ 


heit um f. Stelle gek, ſucht Beichäft. R : 

15 F 0 Jaber al Sohn a geg ag e 
u w. a t, 

a zul Pons Be S. Hirſch, Soldau Ofipr. 


Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8258 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Müllergeſelle 
Mahl⸗ u. Schneidemüller, gegenwärtig 
in Arbeit, ſucht bis zum 10. April oder 
. dauernde Stellung auf Mahl- oder 

Schneidemühle. Gute Zeugniſſe ſtehen 
* Seite. Offerten ſind zu richten unter 

105 poſtl. Gr. Schliewitz Kreis 
Tuchel. [8251] 1 Rehden 


3 Lehrlinge 
ſucht von ſofort J. Oſinski, Maler, 


Einen Faufburſche n 
ſucht Jul ius Raf htowsti: [8187] 
eſucht von fofot ein anftändiges, 
junges Mädchen 
welches in alſen häuslichen Arbeiten und 
im Geſchäft behilflich ſein muß. Offerten 
mit Bedingungen unter 8. O. poſtlagernd 
eſtpr. einzuſenden. (8233) 


E. Alt. Wirthfhafts:Fräutein, 
in Küche u. ir Jane erfahren 
u. im u, guter Zeugniſſe, ſucht von 
gleich oder — Stellung. Selbſiſtän⸗ 
die n evorzugt. 

Offerten unter Nr. 8248 a. d. 
n dieſer Zeitung erbeten. 

Eine l t wird geſucht 
Oberthornerſtraße 29, II (8223) 

Ein kl. möblirtes Jime zu ders 
micthen Marien werderſtr 6 (8201) 

Ein gut möbl. Zimmer ift von for. 


u verm Frau Robert, Speicherftr.2] I, 


Ein möbl. Zimmer 
ji nebit Kabinet (1 Treppe v.) zu verm, 
Zati 15. Näheres Markt 5. Bunn, 
Verſetzungsvalber zum 1. Juni eine 
Wohnung zu vermietben, eine Stube, 
Bari und Zubehör Oberbergſtraße 57. 
231 Frief ſe. 
ern 6, part. rechts 
möblirtes Zimmer meoft Kabinet, 
ev. mit Burſchengelaß und Berbetl 
zu vermietben. [8261] 
Einen geräumigen (1801g 


Geſchüftsladen 


mit Keller, ſowie dazu gebörige Woh⸗ 
nung, diei Zimmer, Küche, Boden⸗ 
kammer, wie auch Pferdeſtall vom 
1. Avril cr. für 1272 Mk. zu . 
in Thorn, Culmerſtraße 336, I 

eee: 


$ Gedruckte Schulbücher; 


$ in guten Einhänden und neueſten ® 
Auflagen, Schreibhefte, Zeichen⸗ 
utenſilien, Bücherträger, Tor: 
niſter billiaſt bei (8197) © 


Carl Simon, Langeſtr. 11. 2 


Seen 


Vorſchriftsmäßige Formulare 
zu Beſcheinigungen über die End: 
zahlen aus der Aufrechnung der 
Qnittungskarten für die Juvali⸗ 
ditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe in Graudenz. 
ee 


Sämmtliche 


Schulbücher $ 


in neuestem Auflagen und 
dauerhaften Einbänden $ 
billig st bei (7289) 


% 
Oscar Kauffmann, int 
è 


ote 


2 
2 
2 
2 
2 


... 


2 Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handlg. 
r — 


„eee 


Zur lamm . Sudfühun 


1. Geld journal, Ginn., 6 Bg. /in 1 YY 
2. Ausg., 18 geb. ra 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 
$ Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M 
5. Journal für Einnahme u. Aus 
gabe v. Getreide zc., 25 Bg. geb. 3 M 
6. Tagelöhner⸗ Gonto und Arbeits 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 3.50 M 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3 M 
8. Deputatconto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Viehſtands⸗Regiſter, à Bogen 10 Pf. 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 2550 
Monatsnachweiſe ar Lohn und Das 
putat, 25 Bog. 
Contracte m. Gorio, 1 25 Stlick1,50. 
Lohn⸗ u. Deputat: Conto, Dtzd. 1 Ml. 


DaF Probebogen San. 


ah bon Gustay Rölhe 


eee og 


Stener-Reklamant, 


vorſchrifts⸗ 


sè 
p7 


2 Anleitung zur 


65 mäßigen u. erfolgverſprechen⸗ 


tionen gegen die Klaſſen⸗, Ein: 
2 kommen-, Gewerbe,, Grund-, 

2 Gebäude: u. in dne e 
5 Nach auswärts m gegen $ 
®© Einiendung von Mk. 1,6 
0. G. Bötle’sche e 

(Paul Schubert). 18225] $ $ 


— 


Bekanntmachung. 


Hiermit warne, meiner Ehefrau 
Marianne Nierzwieka geb. Kwit⸗ 
niewska etwas auf meinen Namen zu 
borgen, da ich für nichts . 
werde. 

Warlubien, den 21. März 1891. 

Nierzbidi, Landbriefträger. 

Die dem Briefträger Herrn Freund 
aus Wrotzlawken zugefügte Beleid ng 
nehme ich reuevoll zurück. [8252] 

Frau Jordan, Foa we 

Wir bringen unjerm Kirchhofs⸗ 

verwalter Herrn Becker zu 

feinem 25jährigen Amts⸗ Jubiläum 

die beiten Glückwünſche. (8236) | 
Die evangel. Leichenträger. 


Stadt- Theater 


Mittwoch, den 1. April 1891 


Keine Vorſtellung. 
Donnerstag, den 2. April 1891 
Mit großem Orcheſter und 
verſtärktem Männerchor: 


„Fidelio“. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Einfluß des Frühlings auf unſere Hausthiere. 


Nicht nur Menſchen, ſondern auch unſere Hausthiere 
ſcheinen durch den Frühling neu belebt zu werden. Es iſt 
bei letzteren wohl zunächſt der Tauſch der dumpfigen, oftmals 

eradezu mangelhaften Stallluft mit der friſchen, erquickenden 

Naͤhliugeluft, mit dem wohlthuenden Sonnenſchein nebſt der 
freien Bewegung, dem wir die wohlthätigen Wirkungen zu 
berdanken haben. Jusbeſondere iſt es aber das junge Grün, 
welches auf die Verdauungsorgane wie auf den ganzen Drs 
ganismus eine wahrhaft erfriſchende und verjüngende Wirkung 
ausübt. Alte Pferde, denen die Zähne zum Theil ausge⸗ 
fallen, abgenutzt oder krank find, welche daher nicht mehr recht 
kauen können, Rauh⸗ und Kraſtſutter nur ſehr mangelhaft 
verdauen, erholen ſich bei jungem Grünfutter im Frühling 
zuſehends; leberſaule Schafe find gerettet, ebenſo Fohlen, 
welche durch Magenbremſenlarven zu leiden haben, wenn man 
fie fo lange hinhalten kann, bis man eine junge, kräftige 
Weide für ſie hat. 

Allein dieſe günſtigen Wirkungen des Frühlings können 
bei Unvorſichtigkeit leicht in das Gegentheil umſchlagen, inſo⸗ 
fern ſich die Thiere erkälten, zumal in dieſe Zeit gerade 
der Haarwechſel fällt. Erkältungskoliken, ſtarke Durchfälle, 
die bekaunte Maiſeuche, find die Folge. Bei anhaltendem 
Regen teten auch wohl Hautkrankheiten auf, die natürlich 
ebenfalls dem Gedeihen ſehr hinderlich find. Gegen 
die erwähnten Krankheiten haben ſich nun die Viehdecken 
ſehr gut bewährt. Angeſtellte Verſuche haben bewieſen, daß 
ſolche Decken ſich nicht nur ſehr gut und ſchnell bezahlt 
machen, fonden daß fie dem Landmann ohne Nachtheil er- 
lauben, fein Vieh 14 Tage früher hinauszutreiben und auch 
in rauhen Herbſte vorzügliche Dienſte leiſten. Dem Durchs 
fall, welcher hauptſächlich beim plötzlichen Uebergang von der 
Trockenfütterung zum wäſſerigen ſaftigen Grünfutter ſtark 
auftritt, kann in gewiſſer Weie durch fie vorgebeugt werden. 

Es ſind durchſchnittlich 3 Wochen erforderlich, um die 
Folgen des Wechſels wieder gut zu machen. Unter ungünſti⸗ 
gen Verhältniſſen, z. B. bei anhaltendem kalten Regenwetter, 
find die Verluſte noch weit bedentender, es fann fogar zu 
tödtlichen Durchfällen kommen. Der umſichtige Landmann 
wird daher die Auslagen für die Decken nicht ſcheuen und 
dann vor Allem für einen allmählichen Uebergang torgen. 

Dieſer Zweck kann nun auf verſchiedenen Wegen erreicht 
werden. 

1. Indem man in den letzten Wochen vor dem Hinaus⸗ 
treiben, was ſonſt nicht zuläſſig, mehr und mehr naß füttert 
und Runkeln event. Kartoffeln in grötzeren Rationen 
verabreicht oder Sauerfutter füttert. Letzteres verdient in 
dieſem Fall beſonders Beachtung. 

2. Durch junges im Stall verabreichtes Grün, und zwar 
eignen ſich jolgende Pflanzen am beiten: Raps, Roggen, In⸗ 
carnatklee, Ital. Raygras, weiche Trespe, Futterſchwarzwürz 
und Waid. A. 


— —— .... —ñZ—̃̃ä — f 


12. Foriſ.] Wirre Wege. Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


„Einen Augenblick ſtand ich wie erſtarrt. Aber auch nur 
einen Augenblick, daun ſprang ich ohne mir Zeit zu laſſen, 
auch nur meinen Rock abzuwerfen, nach. Es war ziemlich 
heftiger Wellenſchlag, indeſſen erleichterte mir der helle 
Mondſchein mein Rettungswerk. Ich war damals ein 
vorzüglicher Schwimmer und ohne mich zu rühmen, wirklich 
laltblütig. Ruhig ſpähte ich den Moment ab, an dem die 
Selbſtmörderin von der Gegenſtrömung zur Oberfläche ges 
tragen werden würde, und es gelang nur wirklich, mit weni⸗ 
gen Stößen neben ſie zu gelangen. Mein erſter Griff galt 
dem Kinde, das ſie noch immer ſeſt im Arm hielt. Aber 
nun geſchah das Unerwartete: die unglückliche Frau konnte 
ſelbſt ſchwimmen und wenn fie bisher mit faft übermenſch⸗ 
licher Willenskraft dieſes Können unterdrückt haben mochte, 
ſo benutzte ſie es jetzt, ſich gegen mich zu wehren. So un⸗ 
gleich unſere Kräſte waren, ſo ſetzte mich doch mein Beſtreben, 
das Kind über Waſſer zu halten, in Nachtheil — ich kann 
wohl ſagen, ich habe ſelten in meinem Leben einen ſolchen 
Haß gegen einen Mitmenſchen gefühlt, wie in dieien Augen⸗ 
blicken gegen jene Unglückliche. Schließlich gelang es mir 
nur dadurch ihren Widerſtand zu brechen, daß ich ſie gewalt⸗ 
fam unter Waſſer tauchte; erit als ich fühlte, wie ſie er⸗ 
mattete, ſtrebte ich, Mutter und Kind in je einem Arm hal— 
tend und mich allein auf die Schwimmbewegungen meiner 
Beine verlaſſend, dem Lande zu. Wir waren in der Zwi⸗ 
ſchenzeit jedoch ziemlich weit abgetrieben worden und die 
Brandung war nicht unbedeutend, ſo ſehr ich gegen ſie kämpfte, 
es wollte mir nicht recht gelingen, vorwärts zu kommen. 
Allmählich empfand ich ein Nachlaſſen meiner Kräfte, die 
Bruſt fing an zu ſchmerzen, vor den Augen flimmerte es, 
der linke Arm, in dem ich die jetzt völlig bewußtloſe Frau 
hielt, wurde ſchwer und ſtarr — noch wenige Minuten und 
ich hätte ſie loslaſſen müſſen. Da hörte ich plötzlich dicht 
vor mir einige Ruderſchläge, mit einer verzweifelten Kraſt⸗ 
auſtrengung richtete ich mich ein wenig empor und rief um 
Hülfe. Eine todeserſchrockene Stimme antwortete, undeutlich 
nur erkannte ich deutſche Laute, aber mein Herz jubelte auf: 
8 war mein Bootsmann, und gleich darauf zogen meine 
Leute uns an Bord der Jolle. 

„Das Kind athmete noch kräftig, die Frau zeigte nur ganz 
ſchwache Lebenszeichen. Ich ſchwankte einen Augenblick, ob 
ich nach der Stadt zurück ſollte, um einen Arzt zu finden, 
dann aber entſchloß ich mich ſchnell und gab Weiſung, mit 
allen Kräften nach meinem Fahrzeug zu rudern. Dicht neben 
demſelben lag ein großer engliiher Dampfer der Star⸗Linie, 
Im Nothfall konnte ich von dieſem einen Schiffsarzt requiriren 
und die Unglücklichen, ſo ſchien es mir, waren an Bord 
meiner Hanſa vorerſt am beſten aufgehoben. 

„Die braven Burſchen thaten ihr möglichſtes, wir legten 
t unglaublich kurzer Zeit an der Ganja an und trugen 
utter und Kind in meine Kajüte. Das letztere — ein kſei⸗ 
nes reizendes Mädchen von etwa einem Jahre — war bereits 
wieder zu ſich gekommen und blickte verwundert mit hellen 


augen um fih. Schlechter ſtand es um die Frau. Auch 
Arzt, der ſofort zur Stelle war, zuckte bereits 
endlich hatte unſer Bundenlanges Bemühen aber 


der englifche 
die Achſeln, 


doch Erfolg, die Zeichen des erwachenden Lebens mehrten 
fih, die niglückliche Frau kam allmählich zur B inning. 

„Ich ſchrieb es vorhin ſchon, ich hatte einen wahren Ab⸗ 
ſchen gegen das junge Weib gehegt. Mir war der Selbſt— 
mord ſtets als etwas Erbärmliches, Verächtliches erſchienen, 
daß aber eine Mutter mit dem eigenen Leben auch das ihres 
Kindes vernichten wollte, dünkte mich völlig unfaßbar. Wie 
ich jetzt jedoch in die bleichen, abgehärmten Züge der Frau, 
in ihr angſtvoll forſchendes Auge fah, kam es wie tiefes 
Mitleid über mich: ich verſtand die reuige Frage, die aus 
jenen Mutteraugen ſprach, und ich verſtand auch den herz⸗ 
zerreißenden Schrei des Glücks und des Schmerzes, mit dem 
ſie ihr kleines Mädchen begrüßte, als ich es ſchweigend in 
ihre Arme legte. 

„Du wirft es ſchon längſt errathen haben: jenes ungkück⸗ 
liche Weib war Mercedes, welche die Welt ſpäter als meine 
Ehefrau anſah — jenes Mädches mein theures Kind, meine 
Karmelita. 

„Ich zittere bei dem Gedanken, daß Karmelita einſt er⸗ 
fährt, daß ich nicht ihr rechter Vater, und ich halte mich 
weder für berufen noch für verpflichtet, den Schleier, der über 
ihrer Abſtammung ruht, vorzeitig zu lüften. Auch Dir, mein 
Sohn, muß es vorerſt genügen, wenn ich Dir jage, daß kein 
Makel auf ihrer Geburt ruht — daß andererſeits Mercedes 
in meinen Augen mehr als entſühnt iſt, beweiſt die That- 
ſache, daß ich in ihr ein Weſen kennen gelerut habe, deffen 
Herzensreinheit und wahrhaft hoher Sinn ſie mir ſtets als 
leuchtendes Vorbild auch für Kurmelita hinſtellte. Ich habe 
Mercedes, die zu früh Dayingeichiedene, ſehr geliebt — wes- 
halb ſie mein Weib nicht werden konnte und wollte, wirſt 
Du vielleicht dereinſt erfahren. Karmelita habe ich vor dem 
Konſul des Norddeutſchen Bundes in New Nork in aller 
Form des Rechtens adoptirt, die betreffende Urkunde vom 
17. März 1869 befindet ſich in den Händen des Notars 
Hillmer. Wenige Monate ſpäter bettete ich Mercedes zur 
ewigen Ruhe. 

„Es kaun aber dereinſt der Tag kommen, an welchem es 
nicht mehr angängig iſt, das Geheimniß, welches über Kar⸗ 
melitas Geburt ruht, zu bewahren: der Bräutigam, der Gatte 
meines geliebten Kindes, har berechtigten Anſpruch darauf, 
ihre wahre Abſtammung kennen zu lernen, und ich bin gewiß, 
Karmelita wiro ihr Herz nur einem Manne ſchenken, der den 
richtigen Gebrauch von jenem Geheimniß macht. In der 
letzten Woche, mein lieber Sohn, habe ich oft davon ges 
träumt, daß Dein Herz und das meines theuren Kindes ſich 
finden werden — ob es Gott ſo fügt, wer vermag es zu 
wiſſen? Wenn dieſer mein letzter Wunſch ſich erfüllt, ſo 
eröffne Du das anliegende Schriftſtück, das alle über Kar⸗ 
melitas Geburt von mir geſammelte Notizen enthält — im 
anderen Falle händige Du es dem Manne ein, der fih ihre 
Liebe errungen bat. 

„Klaus, mein lieber Sohn, fo babe ich Dir denn das 
Schwerſte mitgetheilt, was mein Herz bedrückte. Sollten 
meine Augen Dich nicht mehr ſehen, 10 findeſt Du in meinem 
Schreibtich noch ein verſiegeltes Paket mit Schriftſtücken, 
welches die Aufſchrift ragt: „Admiral Ruyter“. Du wirft 
Dich aus jenen leicht unerrichten und ich will Dir von ganzem, 
treuen Herzen wünſchen, daß Dir aus dieſem meinem Wers 
mächtniß Segen und Glück erblühe.“ 

Es war dies augenſchemlich basſelbe Paket, welches der 
Kapitän noch ſelbſt Krato eingehändigt hatte. Die Schrift⸗ 
züge des Greiſes wurden gegen den Schluß des langen 
Briefes undeutlich, man fah ihnen an, daß eine zitternde 
Hand ſie zuſammengefügt hatte. Mit tieſer Rührung las 
Klaus weiter: 

„Gott ſegue Euch beide, Karmelita und Dich, mein Sohn, 
Gott ſchütze Euch und gebe Euch beiden — vereint oder ges 
trennt — das köſtlichſte Kleinod dieſer Erde: das Glück einer 
wahren Liebe. Und wenn Ihr glücklich, ſo recht von Herzen 
glücklich ſeid, ſo denkt zurück an Euren treuen Vater, deſſen 
hochſter Herzenswunſch dann in Erfüllung gegangen iſt.“ 


5 


Schneller als Klaus felbſt geglaubt, beſtätigte ſich feine 
Befürchtung, daß Karmelita unmöglich dauernd in dem vers 
einſamten Vaterhauſe bleiben könne. Das junge Mädchen 
zehrte ſich auf bei dem unaufhörlichen Anblick all der Dinge, 
welche es an den über alles geliebten Vater erinnerten, und 
die ganze bisherige Entwickelung Karmelitas war viel zu ſehr 
eine innerliche geweſen, als daß ſie jetzt für ihre trüben Ge⸗ 
danken, für das Weh ihres kindlichen Herzens eine Ableitung 
ſelbſt hätte finden follen, 

Wenn Krato nach dem kleinen Haufe am Trave s Ufer 
hinauskam — und er ließ keinen Tag vorübergehen, ohne 
Karmelita zu ſehen —, dann fand er fie fiets in derſelben 
überheizten Stube, demſelben traurigen Intereſſenkreis nach» 
lebend. Nur ſelten war es ihm gelungen, ſie zum Ausgehen 
zu bewegen, fie floh förmlich vor Licht, Luft und Sonne — 
kein Wunder, daß ihre an ſich bleichen Wangen immer blaſſer, 
ihre ſchmalen Hände immer durchſichtiger wurden. Sie ſprach 
wenig, es ſei denn, daß Klaus die Unterhaltung, deren Koſten 
er fajt ſtets allein beſtritt, auf ihren Vater lenkte, aber auch 
wenn die Erinnerung an ihn Karmelita vorübergehend be⸗ 
lebte, ſtockte ſie bald wieder, Thränen füllten ihre Augen, 
ſie ſtand wohl eilends auf und verließ das Zimmer, als ob 
fie ihre überquellende Empfindung verbergen wolle. 

Es konnte ſo nicht weitergehen. Auch Klaus litt allzu⸗ 
ſchwer unter dem Druck, der ſichtbar auf Karmelita laſtete. 
So lebhaft ſein heiteres Temperament dagegen ankämpfte, er 
vermochte ſich der Einwirkung der Schwermuth Karmelitas 
nicht zu entziehen, denn er hatte ſie wahrhaft lieb gewonnen. 
Nicht freilich, als ob ſie die lichte Geſtalt Renates aus ſeinem 
Herzen verdrängt hätte, die Wünſche, welche der alte Kapitän 
in dieſer Beziehung gehegt hatte, würden, ſo meinte Krato 
wenigſtens ſelbſt, ſicher nie in Erfüllung gehen, aber er em⸗ 
pfand eine wahrhaft herzliche, brüderliche Zuneigung zu dem 
ſtillen, ernſten Mädchen, deren Leid und Schmerz er auf⸗ 
richtig theilte. Und dieſe Zuneigung wuchs mit jedem Male, 
daß er ihr in die dunklen Augen fab, die oft einen eigen⸗ 
artig verklärten, weihevollen Ausdruck annehmen konnten, mit 
jedem Male, daß er den fanften Wohllaut ihrer Stimme 
hörte. Er verhehlte ſich nicht, es würde eine große Lücke 
in feinem Daſein entſtehen, ſobald Karmelita nicht mehr in 
Lübes weilte, aber er ſagte ſich doch, fis müſſe aus ihrer 
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Einſamkeit herausgeriſſen werden, wenn ſie nicht dauernd 
Schaden an Leib und Seele nehmen ſollte. 

Klaus war mit Bruno Stetten in eiſrigem Brleſwechſel 
geblieben, er hatte läugſt ſeinen Wunſch, Karmelita auf einige 
Zeit unter dem Einfluß von Renatens glücklicher Frohnatur 
zu wiſſen, dem Freunde ausgeſprochen. Jetzt bat er gradezu, 
die Tochter Peterſens Renate zuführen zu dürſen, er ſchilderte 
in warmen Worten ihr Weien, gab feinen eruſten Bes 
fürchtungen, die ſich an ihr längeres Alleinſein anknüpften, 
Ausdruck und verhehlte auch nicht, daß er eine Art von Ver⸗ 
antwortung für ihre Zukunft auf ſich genommen habe. Zu 
feiner großen Freude erhielt er faft umgehend die Antwort, 
daß Bruno und Renate bereit ſeien, Karmelita in ihrer kleinen 
Häuslichkeit als lieben Gaſt aufzunehmen. 

Es hatte übrigens am Iſarſtrand doch einen kleinen 
Kampf gekoſtet, ehe Bruno zuſagende Antwort vom Stapel 
laſſen durfte. Der kleine Trotzkopf Renate fah nämlich der 
„Vermehrung des Hausſtandes“ nicht ohne Sorge entgegen, 
wie ſie ſagte, — ſie ſprach ganz erregt von der Unruhe, welche 
„die augenſcheinlich nervöſe junge Dame“ in das Haus brin⸗ 
gen würde, fie zerknitterte ſelbſt nervös den letzten Brief 
Kratos zwiſchen den Händen, bis Bruno ſchließlich lachend 
mit dem Finger drohte: „Du, du, ich glaube gar, du biſt, 
mit Verlaub zu ſagen, eiſerſüchtig.“ 4 

Da wurde fie dunkelroth, warf den Schreibebrief raig 
auf den Tiſch und rief: „Und ich glaube, Du biſt närriſch 
Eiferſüchtig .... ſolcher Unſinn!“ 

„Na — na, Schweſterchen! Wenn Du übrigens nicht 
dafür biſt, ſo will ich dem armen Klaus ſofort abſchreiben. 
Seine Schutzbefohlene bleibt dann eben in Liideck und er 
muß ſehen, wie er dort mit ihr auskommt.“ 

Stetten hatte entjchreden Anlage zum Diplomaten, feine 
letzte Wendung wirkte Wunderdinge. Renate nahm den ver⸗ 
üchtlich beiſeite geworſenen Brief wieder auf, überlas ihn 
noch einmal mit leicht gekräufelter Stirn und meinte daun, 
Gleichgültigkeit heuchelnd: „Wenn Herrn Krato dam't wirk⸗ 
lich ein jo großer Gefallen geſchieht, können wir es ja ver 
ſuchen.“ 

Dabei blieb es. 

Einen ſchwereren Stand hatte Klaus gegenüber Karmelita, 
als er ihr die Nothwendigkeit einer längeren Abweſenheit 
von Lübeck auseinanderſetzte. Sie fah ihn znerſt mit ihren 
großen, geiſterhaſten Augen ganz erſtaunt und erſchrocken 
an; „Weshalb wollen Sie mich los fein, mein Freund? 
Falle ich Ihnen wirklich fo ſehr zur Laft?” entgegnete fie 
trübe. „Ich werde mich nirgend ſo wohl und glücklich fühlen 
als hier — wenn für mich mberhanpt von Glück die Rede 
feim kaun.“ 

„Es iſt aber für Sie unbedingt erforderlich, daß Sie ſich 
endlich herausreißen, Rarmelita. Sie müſſen unter Menſchen 
kommen, Sie können ſich nicht lediglich an die Vergangenheit 
ſeſtklammern“, wiederholte er eruſt. „Glauben Sie mir, Ihre 
Geſundheit leidet unter dieſem Bann, den Sie ſelbſt fich auf⸗ 
erlegen, und das Leben hat Rechte auf Sie, denen Sie ſich 
nicht entziehen dürfen.“ 

Sie lächelte. Es war ein unſagbar trauriges Lächeln. 
„Das Leben, mein Freund? Ich empfinde keine Sehuſucht 
nach der Veränderung, die Sie wohl Leben nennen.“ 

„Weil Sie den friſchen Pulsſchlag des Lebens nicht kennen, 
liebe Karmelita! Ich ehre gewiß den heiligen Schmerz um 
das Verlorene, aber man darf ſich nicht mit den Todten be⸗ 
graben. Sie halten mich für einen ehrlichen, offenen Freund, 
nicht wahr? Nun wohl, als ſolcher muß ich Ihnen ſagen, 
es kann jo nicht fortgehen, fie reiben ſich auf.“ 

Sinnend wiegte ſie das Haupt. „Ich paſſe ſchlecht unter 
fremde Menſchen, mein Freund. Sie kennen meine Sonder⸗ 
lichkeiten und haben Nachſicht mit mir, andern würde ich ſehr 
läſtig fallen.“ 

„Nicht meinen Freunden, Karmelita, gewiß nicht,“ ber 
theuerte er lebhaft. 

„Das glauben Sie. Aber ſchon der bloße Gedanke, 
irgend jemand zur Laſt werden zu können, drückt mich mehr 
nieder als alles andere. Bedenken Sie, mein Freund, wie 
ſchwer es für ein jungen Mädchen iſt, ſich in fremde Ver⸗ 
hältniffe einzuleben — und fremd find mir Ihre Freunde 
immerhin, wenn ich ſie auch nach Ihren Schilderungen be⸗ 
reits recht lieb gewann.“ 

„Ich bin gewiß, Sie werden meinem prüchtigen Bruno, 
werden feiner heitern Schweſter gegenüber niemals das Gefühl 
des Fremdſeins empfinden. Karmelita, laſſen Sie uns nicht 
mit Worten ſtreiten. Wenn Sie nichts anderes bewegen 
kann, ſo leiſten Sie wenigſtens meiner herzlichen, meiner 
dringendſten Bitte Gewähr und folgen Sie meinem Rath. 
Es iſt die erſte Bitte, die ich an Sie richte.“ 

Sie fah nachdenklich zu Boden. „Ich will es mir über⸗ 
legen, mein Freund, reiflich überlegen, das verſpreche ich 
Ihnen, und morgen folen Sie beſtimmte Antwort haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
..... | 

— [Dämon Geld.] Ob Fluch oder Segen — Das Geld 

— Hängt nur von der Hand ab, — Die's hält. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 22. bis 29. März 1891. 


Aufgebote: Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent Ernſt Will mit 
Leisen. Kalitkowski; Kaufmann Julius Heymann mit Maris 

erſon. 

Heirathen: Kaufmann Paul Heinrich mit Martha Bösler; 
Arbeiter Eugen von Hülſen mit Marie Hildebrandt geb. Lemmertz 
Arbeiter Leon Kozbiersfi mit Karoline Krauſe. 

Geburten: des Schuhmachers Carl Kreiſchmann Sohn; 
des Hausbeſitzers Ernſt Neidel Sohn; des Lokomotivheizers Hein⸗ 
rich Domnick Sohn; des Schuhmachers Emil Diefing Tochter; 
des Hoboiſten Albert Mohr Tochter; des Schneidermeiſters Auguſt 
Weide Sohn; des verſtorbenen Eigenthümers Carl Mielke Tochter; 
eine uneheliche Tochter; Arbeiter Anguſt Kozbierski Sohn; 
Ran Wilhelm Malinowsti Sohn; Arbeiter Wilpel 


laudtke Sohn. 

Sterbefälle: Martha Templin, 4 Wochen alt; Suſtad 
Reich, 2⅛ Jahr alt; Paul Rieſe, 3 Wochen alt; Menti 
Fräulein Marianna Chales de Beaulieu, 60 Jahr 10% Won 
alt; Ortsarme Thekla Staniszewsti geb. Malfowski, 77%, Ja 
alt; Dachdeckermeſſter Franz Rauchſuß, 63 Jahre alt; Mar Ka 
nowsti, 11 Monate alt; Frau Profefſor Sterlo aeb. 


40 Jahre alt: Fritz Kroehſte, 13 Taag alt. 


Nr. 7905 d. die Exped. d. Geſ. erb. 


pr 15 Bewerber, ei gei mit 


Kan unter Einfendun on Zeugniß⸗ 
anf und eines Por foefie enen 


Rebenslaufes, ſowie unter Angabe ihrer 
Behaltsanſprüche melden. (7786 
. e y den 24. un 1891. 


Der Landrath. 


Bekanntmachung. 


Ein zur Gärtnerei geeignetes Grund⸗ 


ck mit Wohnung und circa 150 1 
Ruthen Gartenland ift wen zu 


erpachten. (7779) 
Tiegenhof, den 24. März 1891. 
r Magiſtrat. 
Fo erſter. 


Vau⸗Submiſſion. 


Die Erbauung eines maſſiven Pferde⸗ ʻi 
I arden: ` 


ſtalles auf dem Rittergute 
Barde foll im öffentlichen Submiſſions⸗ 

erfahren ausgegeben werden. (7639 

Die Bauzeichnung, der Bau⸗Anſchlag 
ſowie die Bau⸗Bedingungen liegen auf 
dem Gute Wardengowo bei Oſtrowitt 
Kr. Löbau Wpr. zur Einſicht aus und 
können von da gegen Erſtattung der 
Kopialien bezogen werden. 

Die Angebote find bis zum 6. April 
nach Wardengowo einzuſenden, an 
welchem Tage die Eröffnung derſelben 
um 1 Uhr erfolgt. 

Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 

Im Königlichen Pflanzgarten zu 
Wirthy bei Bordzichow . Ruiz 
gr Vorräthe von 

epfeln, Birnen, Kirſchen a 

Pflaumen in den beiten Sorten 

mit ſtarken Kronen, pr. Hund. 100 Mk. 
Spalieren und Pyramiden, je 

nach Stärke, pro Stück . 1—3 
Ahorn⸗ u. Linden⸗Alleebäumen, 

pro Hundert ie 
Kaſtanien, pro Hundert ar 
Eichen, pro Hundert .. 30-50 „ 
bohftämmigen Roſen in den 

beften Sorten, pro Stück. 1-3 „ 
auf Wurzelhals veredelten Rofen 

in den beſten Sorten, pro 

Stück. «a e 0,30 0,50 „ 
Zierbäumen und Coniferen je 

nach Stärke, Zierſträuchern in 

den beſten Sorten pr. Hund. 15—30 „ 
Berberis aquifolium, ſtarte 

buſchige Pflanzen, pr. Hund. 30 „ 
derichulten Fichten in buſchigen 

ur bis 0,5 Mtr. hoch, 

iche Hundert „ 30-50 „ 
Bi Tan Fichtenſämlingen, wu 


— 
2 2 


Zaufı end 0 “ 
2 und Zjähr. Eichenſümlinge 5 
pro Tauſend —12 „ 


verſchulten Lärchen, 0, 3-1 dnte 
hoch, pro Hundert. 5—10 
fn geſunder, kräftiger, gut bemugller 
Waare zum Verkauf. 
Cataloge werden auf Wunſch Franco 
zugeſandt. 
Der Königl. Oberförſter Puttrich. 


Faschinen-Verkauf * 


Ca. 400 Schock kiefern Strauch⸗ 
faſchinen des diesjährigen Holzſchlages 
werden am 

Mittwoch, den 8. April er., 

um 11 Uhr Vormittags, 
auf dem hieſigen Gutshofe meiſtbiet 
verkauft werden. Die Faſchinen ſind 
der Seit zu beftchtigen. Im Termin 
k ein Drittel des Kaufpreiſes anzu⸗ 
ahlen. Der Reſt iſt vor Beginn der 
bfuhr, ſpäteſtens aber bis Johannt er. 
zu berichtigen. Die vollſtändige Räu- 


Fung hat in dieſem Kale N zu | Schönfee in Käufers Sade. 


Q ) N 
In jperator⸗Aartoffeln 
verkauft, geharft 2 M, verleſen 2,50 M. 
Ollenrode b. Bahnhof Lindenau Wpr. 


erfolgen. 8087) 
Rohlau b. Warlubien. 27. Mürz 1891. 
Maerek . 


Bekanntmachung. 


Das in Rudnick, der König! 
morit Jammi, Jagen 33 und 39 noch 
Fan 7 726 | 


Bau⸗ und Nutzholz | 


cirb täglich verkauft durch 
Thiele-Miſchke. 


Kief.⸗Kloben I. Al. 


liefert in Waggonladungen ee 
Jeder Bahnftation preiswerth 


UL. Gasiorowski, | 
Thorn. (7479) ' 


Ein guter Verdeckwagen 


pp 3 ſteht billig zum 
Offerten werd. brieflich unt. 


Ein faſt neues, großes (7849) | 


Dreirad 
ſteht zum Verkauf b. Lewandowski, 
3 — in Culmſee. 


e ee eee 
Bremen — Newyork 


. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


— — —— — ee 
4371 11 bib. 80 Pfd. ED Bußboden |, 


anſtrich, à Biu 80 Pig. E. Dessonusck 


end Ta Dom. Hofleben per Schönſee 


weißen ruſſ. Fahneuhafer 


| vorjähriger Ertrag über 30. Ein p. 


Gelbe Rofen a Ci. 3 Mark, 


Blaue Rieſen a Ct. 5 d weiße Bohnen 


franco Bahnhof giebt ab 


Kaufe jeden Poſten weißfleiſchige | 


und 2 Preisangabe. 


Wir haben noch einen Polen ger g Schwedenenten, 
geſänerte 


a 15 Pf. p. Ctr. franco Waggon 
oder Fuhre Culmſee abzugeben. 


Rothen Kreuz zu Cöslin 


Eiserne Kreuz-Lotterie 


zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
hilfsbedürftige Mitglieder des 


Deutſchen Kriegerbundes. 
Ziehung 15. und 16. Juni in Cöslin. 


Nur 60000 Looſe à 1 nz mit 4363 Gewinne im Werthe 
30 000 Mark. 7 
BE~ Alfo auf 14 Looſe ein Treffer. 


Looſe à 1 Mk. 


Betrages durch Poſtanweiſ. oder Nachn. 


„Rothklee, Spätklee, | Allerbünne: 

Maile Scwedifd. See HER ae 
Klee, Tannenklee, 

Gelbklee, Thymothee, 


2 Prov. Poſen. 65006 
1 

Tuzerne, eugliſches, 
Tillich und frau⸗ 


Garten -Anlage 
zöſiſches Anygras, ~ 


į jeder Art und Größe entwirft und führt 
8 auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


val ahumais, ech le Georg Schnibbe, Danzig, 


Schellmühler Wen 3—6, 
(Eifenbahnpalteftelle „s „Neuſchottland“). 


Preis⸗ Berzeichniſſe ı meiner Handels⸗ 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
bandlung ſtehen 3 zu Dienſten. 


mühren, ſowie alle unde⸗ 8 1890er 


ren Sorlen Sämereien Seradella⸗Saat 
empfiehlt unter va 100 nete wa freo: Batnbof 


6 0 bi ff f Nite 1 771 ja euie 8 
% Stige, Slupp bei Lautenburg Weſtpr. 
arautie all | 19 t Verkaufe fle Saat 200 en he 
Preisſtellung 5 Hand verlefene 
Heyne. Szychowo b. Schönſee Wyr. 
in Culn. Mothklee, Weißtlee, 
Gelbklee, 

Thymothee 
er alle auderen Säntereien 
„feiert billigſt 7 


I Wirloripeßrhfen. 
Zur Saat ſchwed. Klee, Taunenklee, 


Oberndorfer und fenig- 
wiber ‚Aunkelrüben, 


ver Tonne 200 Mk. franco Bahnhof 
f chönſee per Caſſe. 

ranz. Luzerne 
engl. u. ital. Raygras, 


prima Anderbecker Hafer 


Morg. Preis M. 180 p. franko 
chor P Hi Proben J. II. Moses, 
auf Wunſch. (61658) Brieſen Wpr. 


Einen kleinen Poſten (7968 


Sommerweizen 
und Pikloria⸗Erbſen 


kann Bor asgeben 
von Krieg, Roggenhauſen. 


Jeden Poſten (78997 


Saatkartoffeln 


Paulſenſcher Züchtung, 


(7796 kauft und u die höchſten Preiſe. 


Doerkſen, Amſee bei Rieſenburg. -E. Piechettka.! 


Speiſekartoffeln 


ab jeder Bahnſtation und ie 
552 
A. Scholz, Getreide⸗Geſchäft, 
Bromberg. 


i 200—300 Gtr., verkauft vom Schuppen 


Victor, Kl. Zielkau, 
17063] per Löbau Weſtpr. 
Es ift vor jähriges, uon meinen 


Dom. Nichnan b. Schönſee e 


Bruteier! 


Kreuzung von geſperberten vrämiir⸗ 


zur Saat 


Erhſen l. Wiken. Saliara pro Sd. * 50 J. 


Von mit dem 1. Preiſe aus⸗ 
pro Dutzend „ 4,00 M. 
Von amerikaniſchen Bronze⸗ 
vu die wiederholt mit dem 
. Preife und Ehrenpreiſen 
5 wurden, p. Dtzo. 10,00 M. 
einſchl. a ape ab Melno 
Fräulein Ida Voß in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. 6441 


6 junge 


fette Stiere 


verkäuflich in Wulka p. Zajonskowo. 


Söhuitel 


Jumer⸗Tabrik Cutter. 


I Rothe Krenz-Zotterie 


05 für die Zwecke 5 Aten Frauen ⸗ Vereins vom 


Ziehung unwiderruflich 17. u. 18. April 1891. 
Loose à 1 Mark Ee d 5% 30 . 5r 300 „ 


Eine selten günstige Gewinn- Gelegenheit. 
(11 Stück 10 Mk.), Liſte und Porto 30 Pf., empfiehlt gegen len des 
Poſtmarken nehme ich in 


Rob. Th. Schröder, Balfgeſchäft, Stettin. 


wird, 


Vorſtadt, 


eiae i. W. 


: a 20600 Mk. 
„10000 „ 
5000 


zuſammen 


95000 Mk. 


Zahlung. 


Meinen geehrten Kunden m a 
richt, daß ich mein 


| Pferde: Geſchi ijt 


in Culmſee betreibe und wird es mein 

Beſtreben ſein, ſtets reell wie zuvor zu 

handeln, wie auch prompter zu bedienen. 

Herrmann Leyser, 
Bildſchön p. Culmſee. 

Mein Stall befindet ſich im 

19 Cann'ſchen Hanfe. 


2 kräftige Ponnies 


geſucht 
Offerten unter Nr. 7931 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen er 
2 fehlerfreie, Ljährige 
Wallache 
573“, zu En und gängig, daher auch 
zu Reitpferden geeignet; ſowie eine fait 
neue, vorzügl. Schrotmühle mit Sand⸗ 
ſteinen, zum Roßwerkbetrieb, preiswerth 
berkäuflich. Daum, Gatſch. 


Ein Paar flotte Wagenpferde 


Fuchswallach, 5 Jahr alt, 3½ Zoll, 
Fuchsſtute, 6 Jahr alt, 2½ Zoll, ſowie 


kin Kabrisletwagen 
und ein Paar Kutſchgeſchirre 


beides erſt ein Jahr ſchonend gebraucht, 
zum Verkauf in Dom. a g 
Kreis Kulm a/W. (778 


3 truppenſromme 
teitpferde 
verkauft fehe preiswerth (7360) 
Oberroßarzt a. D. Schmidt, 


Thorn 3. 


1 Tejihr. Bullen 
16; jährige hochtrag. Kuh 


anne Abſtammung 


10 fehr ſch. Liuferſchwein⸗ 


| fteben zum Verkauf 


(7982 


95 Piwnitz b. Hohenkirch. Engllic 


Holhtragende Kuh 


der große a Amſterdamer Race verkauf⸗ 


lich in Nam utken b. Nitzwalde. (7628 


Eine ganz neu reparirte (7629 


67. Drill maſchlne 


| Rebt hei mir für den Preis von 150 M. 
bg Verkauf. 


u kaufen ſuche ich ein 
Beamteupferd 


für leichtes Gewicht, guter Freer und 


Durchſetzer eventl. Strangjchläge.. 


Tollkiemitt, Klecewo p. Mlecewo 
abnhor. 


1185 gebrauchte, gut e 


Gutes Kuhhen Göffel⸗Drillmaſchine 


Billig verkäuflich in Liſſakowo bei 
Graudenz. 


Gute Brodſtelle. 


Mein Grnundſtück auf dem Markt t, an der Chauſſee m 
worin ein Material-, Delikateſſen⸗ ee en j 


Deſtillations⸗ u. Weingeſchäft betrieben 
will ich wegen anderweitiger 
e ſofort billig verkaufen. 

d. Schützler, Pr. Holland 


Krankheitshalber 
find ca. 20 Mrg. Land, 4 Meg. ’ 
Wieſe, Wohnhaus nebſt gr. Nutz⸗ 
u. Ziergarten, Teich, Scheune, guten 
Stallungen preisw. z. verk. Offert. b. 


unt. C. M. I. poſtl. Bromberg. (8073) 


Veſonders für Gärtner. 


Ein Grundſtück in Bromberg, 
mit 5 Wohnungen, ſowie 
reger und 4 Morgen Gartenland 
iſt für 12000 Mk. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. (7580 
kähere Auskunft Pan mal 
Herberg-Fordon. 


144 Wohnungen, 1 
| Hofgelaß, in befter Gegend der Stadt 


6053g an die Exped. des Gef. 


[Ein Haus 


in welchem circa 12 Jahre ciy 
mit beſtem Erfolge von den Herren 
Gebr. Fabian geführtes Tu 
und Mannfafturwaaren - Gef 
betrieben wurde, befte Lage, fig 
daher zu jedem anderen Gejchäjl 
eignend, ift von ſogleich ſehr preis. 
werth zu verkaufen reſp. von 
1. Oktober d. Js. zu vermieten, 
Näheres zu erfragen bei (79%) 


J. Schoeps, Neuenburg Weſy. 


Hausverkauf. 

Ein fat neues Wohnhaus iy 
Dirſchau, vor ca 15 Jahren majfiy 
erbaut, mit ab eh Läden, 
Geſchäftskeller und 


Semus begrenzt von 2 Straßen), fol 
aldigſt verkauft werden. Off. u. Nr 
erbeten ; 
Wichtig 
22 N + 
fir Mannfakturifen? 
Mein Eckhaus, befte Lage der S Statt, 
worin feit länger als 60 Jahren ein 
Tuch⸗, Manufactur⸗, Herren: u. Damen 
Confections⸗ Geſchäft betrieben wird, 
will ich anderer Unternehmungen 
halber unter günſtigen Bedingun 
gen ſofort verkaufen. 
R. Schneider in Mewe a. Welchſel 
Ge EEE a ee 


Avis für Fleiſchet. 


Ein in befte: Gegend Brombergs 
belegenes Grundſtlck, in welchem ein 
ſchwungvolles Fleiſch⸗ und Wurftgefchäit 
betrieben wird, ift umſtändehalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres durch den Verein der Haus: 
beſitzer zu Bromberg. (7635 


Suche ein 


Materialwaaren - Geschäft 


mit Ausſchank und Ausſpannung zu 

N oder zu pachten. (Son 084 

E. Schülke b. Th. Schülke, 
Tiegenhof. 

In einer belebten Garniſon⸗Stadt vo 

17000 Einwohn. ift ein fein eingerichtete 


gutgehendes Uhrengeschält 


möglichſt bald unter ſehr günſtigen Br: 
dingungen zu verkaufen. Um nähen 
Auskunft wende man ſich brieflich unten 
Chiffre 7875 an die Expedition del 
Geſelligen. 

Eine am hieſigen Platze belegen, 
gut eingerichtete, ſeit vielen Jahren bez 
triebene [7654] 


% 

Töpferei 
zur Fabrikation von Oefen c. mit allen 
Zubehör, iſt von ſofort zu verkaufen ove 
zu verpachten wegen Krankheit und 

Alterſchwäche. 

Bromberg, im März 1891. 
A. Czerwinski, Töpfernftt, 
Ein (7830) 


Bäckerei⸗Grundſtück 


altrenommirtes Geſchäft mit gr. Kun: 
ſchaft u. ſämmtl. Bäckerei⸗Einrichtungen 
iſt krankheitshalber billig zu verkaufen 
Näheres bei 

G. Beckerath, erath, Pr. Stargard, 


Rentabl. Gafttwirthidhaj 
mit 14 Mg. Garteuld., ausgez. Vrod: 
ſtelle, ſchuldeufr., ſof. z verk. (J. 
ca. 45000 Mk.) od. geg. ländl. Grundt 
wenn daſſ. K Parzelliren geht,; zu ver 
tauſchen. C L. Pietrykowski, Thorn, 

Eine gut gehende [8016] 


Gaſtwirthſchaſt 


mit maſſiven Gebäuden, nur Lie einzig 
art: rte, dazu 20 Morgen Land, 
wegen vorgerückten Alters bei cinel 
kleinen Anzahlung von 1000 Thali 
durch H. Werner, Biſchof gweda 
zu Een en 


in fehe frequentes Gaſthaus! ii 


Ei 
ſofort preiswerth zu e dur 
Redlinger, Makienmerder Br 


Cin Grundſtück 


beſtehend aus 450 Morg. Land in hohe 
Kultur, worunter 280 M. Ackerland. 
30 M. Weideland, 60 M. kerid und 
der Neft zweiſchnittige Wieſen, mit neue 


5 Kilometer von einem Eiſenbahm, 
kreuzungspunkt und Garniſonſtadt be 
legen, ift anderer Unternehmungen halve 
mit voller Ausſaat, todtem und lebend 
Inventar unter günſtigen Bedingung 
zu verkaufen. Feſte Hypothek 29000 M 
Offerten unter Nr. 6747 an die Exp 
des Geſelligen erbeten. 


Sehr günstiger Hau. 


Mein Grundſtück Bleichfeldt 
mit einem jährlichen Miethsertrage ur 
1200 Mk. und 20 Morgen ee 
der Stadt Bromberg, bin ich Willen 
zu verkaufen. Durch die zunmittelt 
Nähe an der Stadt und einem gut 0 
ſtandenen Garten mit Laubbäumen * 
ſich das Grundſtück vorzüglich zul 
Reſtauration und Molken⸗Kuren. 
Carl Heller, aranhe 
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P 


erbeten 


ee , urge. Fischer's Bodrati 


Hotel 


Englisches Haus 


ier käuflich erworben und am 
i April er. für eigene Rechnung 
Empfehle 
gut ausgestattete 
Zimmer von Mk. 1,00 bis 1,50, 


bernehmen werde. 
freundliche, 
billiges und gutes Restaurant. 
Elbing, 25. März 1891. 
Hochachtungsvoll 


August Kuster 


bisher Deconom des Casino Elbing, 


Mache den Herrſchaften von 


Freystadt & Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich mich 
; 7804 


am hieſigen Orte 


ds Maler 


niedergelaſſen habe; verpflichte mich, 4 G. Kuhn & Sohn. 


durch mein langjähriges Erfahren 


unterſtützt, alle in meinem Fach vor⸗ 
kommende Arbeiten prompt und 
zur Zufriedenheit auszuführen. 


Ferner theile mit, daß ich die 
alleinige Vertretung einer großen 
Fabrik Deutſchlands von 


Delmenhorfter Linoleum 


um Belegen von Treppen, 
N Corridoren, Schlaf u. Wohn⸗ 
nur wirklich feinſte 

haltbar und fett. 


von Mark 0,15 bis zu beliebigen 


zimmern, ſowie 


'MAPETEN 


Preifen habe. 
Freyſtadt, im März 1891. 


Reinhold Altrock 


Maler. 


dem Herrn (7644) 


ch 
Rudolf Pose in Freyſtadt 


7 


| Ta Sahnen 80 Pf., Halbfett 50 Pf. 
Ip. ½ Ko. in Miben von ca. 9 Pfd., 


à Mit dem heutigen Tage übernebe 


Graudenz. 


Russische, Römische und 


Wannen-Bäder, 


Täglich von 8 Uhr Morgens 9 
Uhe ben 8 geöffnet. n 


ontag und Donnerſtag Borulttag 
nur für Damen. [13722] 


Gust. Joop 


Kgl. schwedisch-norweg. 
Hofphotograph 
Grabenstrasse 26. 


Porkrait-Aufuahmen 
“vel jeder Witterung. 


Aufnahmezeit 
zwischen 9 und 5 Uhr. 


Eocos-Doppelmatten 


geſtreift Nr. 00. 0. 1. 2. 
r. 10 Stück 2,70. 2,90. 3,50 Mark. 


eſtreifte Rohrmatten 


pr. 10 Stück 3 Mark. 


Strohmatten 


A pr. 10 Stück 1,80 Mark 
liefern en gros mit 5% per Kaſſe. [8034 


Tilſiter Küfe! 


Woriener ca. 8 Stück 
Pf. fr. geg. Nachnahme. 
Paul Epha, Juſterburg. 
Wiederverkäufer geſucht. $ 


Alpenkäse 


1 Poſtkolli à 85 
(658 


(7473 
Sorten, durchaus 


Schweizerkäſe . e « 7,90 Mk. 
Nahmkäſee . e 6,30 „ 
ff. Limburger. . 50 „ 
f. Limburger . 450 


p. 9 Pfd. Nettogew, fr. Na nahme.“ 
Molkerei Memmingen (Bayern). 
G. Maisch Nachf. 


Vutter⸗ 1. Niſe⸗ Handlung 


von 


Joh. Kirchner, Dawig, 


en gros & en detail, 


po Niederluge meiner ſämmtlichen 3 als äußerſt preiswürdig Schle⸗ 


abrikate, beſtehend aus 


iſche Kümmelkäſe, ſogenannte 
Berliner Kuhkäschen, a Schock 2 Mk. 


Normal: Pflügen, 15 Bis, [Baditeintäfe, vo En. 


Pferderechen, 
Drillmaſchinen, 


Kleeſäe⸗Maſchinen ꝛe. 


und bitte etwaige Aufträge vertrauens⸗ 


voll an ihn zu richten. 


A. Ventzki, Graudenz. 


Einem hochgeehrten Publikum em⸗ 
pichle ich mein reichhaltiges Lager von 


Oefen 


inverſchiedenen Deſſius u. Farben, 
a 
0 


unte, weiße und altdeutſche 
illiaſten Preiſen. 


Deutsche 


Thonröhren- und Chamotte-Fabrik ! 


Münſterberg i / Schl. 


Lager bei 


Frucht & Steiner 


Bimmer: und Ma urermeiſter Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet. 
1374) Friedrichsfelde, O 


Cult. 


C. J. Gebauhr 
Fligel- und Pianino-Fabrik 


Königsberg iPr. 


zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant, Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. Berlin S.W. 19. (8761) 


Cn. 150 Pfund gute 


Werder⸗Tiſchbutter! 


Wirthſchafter zum 1. April oder fpäter. | b 


wöchentlich auch in Poſtkiſten abzugeben. 
Ausk. erh. Th. Mir au, Danzig, 
Mattenbuden 221, (8070) 


Beim Weichteleisgange habe ein 
Faß Talg m eln d Eigenthümer 
tam fich melden beim hieſigen Schulzen⸗ 
amt und daſſelbe gegen Erſtattung ent⸗ 


andener Koſten in Empfang nehmen. Wall 


pa Sehen 23. März 1891. 


7588 


Flundernl 


Ipfermſtr. Gilgenaſt, Dt. Ey lau. 


ianos, Harmoniums 


Carl Moſes. [F reyſtadt Wſtpr. entgegengenommen, 


20 Mk., echte Harzer, pro Kiſte, 90 
bis 100 Stück Inhalt, 3 Mk. 25 Pfg., 
ſowie Schweizer, Tilſiter, Werder⸗ 
und Limburger Fettkäſe. Verſandt 
täglich per Caſſa ab hier. (7945) 
Nach Grandenz ꝛc. haben die rühm⸗ 
lichſt bekannten Bromberger Dampf⸗ 
Schmalz⸗Siederei-Fabrikate von 
A. Chriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 
Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. 


í Flundern! | 
10 Pfd.⸗Kiſte Mark 3,10 frei Nachn. 
E. Degener, Fiſch⸗Konſervenfabrik, 
Swinemünde a. d. Oſtſee 
Wir Gaben ſoſort und fpäter zu beſetzen 
ffene Stellen ier Bene 
und für ſämmtliche andere Bernie, 
Fordere Jeder per Poſtkarte tauſendſält ge 


Gtellenaudwahl in afen Orten und in Berl. 
Adreſſe: Stellen Courier. Rerkin⸗Weſtend. 


SGrößtes Geſchuͤft, jährlich viele Millionen Stellen. 


Wegen Verkauf des. Gntes fuhe 
für meinen (8015) 
aJuſpeklor "SSR 
welchen ich in jeder Weiſe empfehlen 
kann, von ſogleich Stellung. Letzterer 
it 33 Jahre alt und hat ſchon mehrere 


Poſt, Oſtpr. 
Tupſchoewski. 


Suche zum 15. April ev. früher als 


Beamter 


—— nn een. 


in einer intenſiven Wirthſchaft 


Stellung unter direkter Leitung des 


Prinzipals. Militärfrei, 6½ Jahre beim 


Fach, mit Drillkultur und Zuckerrüben⸗ 


bau vertraut. Auf Gehalt wird weniger 
geſehen, jedoch Geſtattung eigen. Pferdes. 


Offerte sub HI. L. poſtlagend 
Liebſtadt, Oſtpreußen. (8075) 
Ein Landwirt? 
ſucht als Adminiſtrator oder Ober⸗ 
inſpektor Stellung. Bin Mitte der 
30er Jahren, ev., der polniſch. Sprache 
mächtig. Gute Empf. ſteh. mir z. Verfüg. 
Off. unter Nr. 100 0. B. poſt⸗ 
lagernd Gottersfeld Wyr. (7653 


Ein junger Landwirt) 
on 20 Jahren ſucht Stellung als 


Gefällige Offerten unter Z. Z. an die 
Expedition der „Nogat⸗Zeitung“ Ma- 
rienburg erbeten. (7517) 


(7320) 
Fuhrleute 
finden dauernde Beſchäftigung dur 
Holzabſuhrvom Traupl 2 Walde — 
aſſer. Meldungen werden vom Ver⸗ 
walter Lietz im Waldſchlößchen bei 


— ——— nn nn 


D. Becker Nieſeuburg Wpr. 


poln. Sprache m., 


90 ſtändig vertraut ſind und der polniſchen 


Für mae Oifenirharens, Gli. O Wirkhfähnftshemife Jeder Arf 
und Porzellan: Handlung ſuche von gleich, 1. Mai u. 1. Juli gefucht durch 


1 h Albreht, Königsberg / Pr., Alte 
ich einen mit der Branche durch⸗ Wi b l. Bed 28d. BEE 
aus verlrauten, jüngeren [7794] 


5 Oberinſpektor 
Expedienten i 


intelligent u. erfahren, zwei herunter 
zum baldigen Eintritt. 


gewirthſchaftete aber ſehr ertragsfähige 
L. Stein, Berent Wut. 


Güter mit Energie rationell zu be⸗ 
wirthſchaften, wird zu ſofortigem An⸗ 
tritt geſucht. Ausführliche Bewerbungen 

Für mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
ſpäteſtens per 15. April er. (7763 


mit Zeugnißabſchriften erbeten an L. H. 
2 ältere, tichtige Commis 


poſtlagernd Poſtamt Rummels burg, 
Pommern. (7780) 
Beit 
der polnischen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen, Ab: 


Für unbeſtimmte ſuche zum 
Beſitzung Königl. Dombrowken bei 
ſchrift der Zeugniſſe und Photographie 


Nitzwalde einen 
unverheiratheten Beamten. 
Vorw. Wangerau p. Graudenz. 

H. Temme. 


Wirthſchaftsinſpektor 
als Gutsvorſteher u. mit Buchführung 
erfahren, ſofort geſucht. 7781 
Gr. Peterkau b. Rummelsburg, Pomm. 

Eben fofort ein eneraiſcher 

Hofmeiſter. 

Suche zum 1. April einen tüchtigen, 
beider Sprachen mächtigen, gebildeten 
Inſpektor 
unter meiner Leit. u. verkaufe 1 kompl. 


Pferde⸗Nreſchmaſchine 


aus der Fabrik von Adalbert Schmidt, 
Oſterode. Offert. werd unt. Ne. 7947 
durch die Expedition des Gef. erbeten. 


Einen Unternehmer 
mit 14 Männern und 15 Mädchen 
zur Rüben⸗ und Erntearbeit ſucht 
Dom. Groß Orſich au bei Schönfee 

Weſtpr. 7924 


2 Schachtmeiſter 
mit 10 bis 20 tüchtigen Arbeitern finden 
bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung 
bei dem Bau des Zgnilka⸗Kanals bei 
Schönſee. Zu melden Gr. Orſichau 
b. Schöufee im Bau⸗Büreau. 


Ein unverheiratheter 
Pferdeknecht 
wird von ſofort bei hohem Lohn geſucht. 
ieſe, Nitzwalde. 
Ein verheiratheter durchaus nüchterner 
Kutſcher 
findet bei hohem Lohn vom 1. 
Stellung. 
Gr. Schlafken pr. Gr. Koslau. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft per ſofort 
oder 15. April k (7927) 
einen Lehrling oder 


Volontär 
der polnifchen Sprache mächtig. 
L. Hirſchbruch, Löbau Wpr 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche vom 1. Mai 
d. J. einen (7340 
t 


Lehrling oder Volontä 


1. April zur Bewirthſchaftung meiner 
erbittet 


Ein Commis 
mit der Deftillation vertraut und der 
findet p. 1. April cr. 
in m. Colonialw.⸗ u. Deſtill.⸗Geſchäft 
dauernde Stellung. (7962 
Nur Inhaber von Ja. ⸗Zeugniſſen u. 
die längere Zeit in ihren bisherigen 
Stellungen thätig waren, finden Be⸗ 
rückſichtigung. 
S. Berent, Danzig, Kohlenmarkt 27. 
Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
1 jungen Mann 
für mein ‚Herren = Confektions⸗ Lager, 
1 jungen Mann 
für mein Manufakturwgaren⸗ Lager, 
Volontair. 
Nur ſolche Bewerber finden Berück⸗ 
fichtigung, die mit der Branche joof- 


EN 


Sprache mächtig find. (8069) 
Theodor Tobias, Briefen Wpr. 


Ein älterer Gehilfe 
mit recht guten Empfehlungen, wird für 
ein größeres Material: u. Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft möglichſt von gleich geſucht. 
Daſelbſt findet 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen Aufnahme. 
Meldungen find mit Gehaltsanſpruch 
und Abſchrift der Zeugniſſe an die 
Exved. des Geſell. u. Nr. 8005 zu richten. 


Ein Uhrmachergehilfe 
mit guten Zeugniſſen, findet dauernde, 
angenehme Stellung bei (7767 
G. Buckau, Uhrmacher, Oſterode Ovr 


Ein tüchtiger 


Rockarbeiter 


der eventl. im Stande iſt, die Aufſicht 
über eine Werkſtelle zu führen, wird bei 
guter Bezablung per ſofort für eine kleine 
Provinzialſtadt geſucht. Beſchäftigung 
dauernd. Gef. Off. unter Nr. 7986 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Drei Töpfergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Töpfermſtr. Gilgenaſt, Dt. Ey lau. 


Tücht. Klempnergeſellen 
erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei C. Ulmer, Klempnermeiſter, ns 3 s é 5 
% 3 $ 8 0 = 
FFF dn Be een me 
Ein tüchtiger, ene unverh.] B. Laabs, Seemen b. Gilgenburg. 
Gärtner Suche von ſofort für mein Tuch⸗, 
wird von ſogleich geſucht in (7836 Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
Dominium Rugs beim b Heimſoot. einen Lehrling 
Schloſſer, Schmiede der e ar g (7762 
und fleißige Arbeiter finden ſofort <= = rasper N ann, 
b,gutem Lohn dauernd Beſchäftiaung. id F 
Sodafabrik Montwy Lehrlin 
6683] Kreis Inowrazlaw. ade E3 8 . 
ATR E wenn möglich der polniſchen Sprache 
Stellmacher 


mächtig. 

S. Michalowski, Johannisburg Opr. 
mit eigenem Handwerkszeug, findet bei 
hohem Lohn und Deputat zum 1. April 


= in mein Lee ace und 
: i Deſtillatious⸗Geſchäft fuhe zum An- 
oder 1. Mai Stellung in Blandau ET MOLS 

b. Gottersfeld. 


tritt per 1. Sch Ti einen (8006) 
; Schock wei ehrling 
öde welßbuchene . .. mit w = 
p! — e — t * 
a 9 ME verkäuflich forderlichen hulkenntniſſen und der 
Ein Stellmachergeſelle 


polniſchen Sprache mächtig. 
findet von ſofort dauernde Stellung bei 


S. Simon, Thorn. 
Für mein Oalanterie:, Kurz, Weiß: 
K. Lineal, Stellmacherm., Roſenberg Wr. 
Ein nüchterner, fleißiger, in feinem 


und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 357 
6 
Fache durchaus tüchtiger (7772) 


1. April einen E 
tüchtigen Lehrling. 
Aecord⸗Ziegler 
findet ſofort bei hohem Deputat u. Lohn 


Max Goetz, Brieſen Weſtpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 
Stellung bei pexſönlicher Vorſtellung 
m. Beibringung ſeiner bisherigen Füh⸗ 


kateſſen⸗Geſchüft ſuche ich (8013) 
einen Lehrling 

rungs⸗ und Leiſtungs⸗Ausweiſe auf 

Dominium Dembe bei Czarnikau. 


mit guten Schulkenntniſſen, welcher der 
dentſchen wie polniſchen Sprache 
Ein Ziegler⸗Geſelle 
findet bei hohem Lohn ſofort Stellung 


mächtig it. H. Hummel, Poſen. 
bei J. Weber, Smolary bei Gogo- 
linke, Kr. Bromberg. 18088 

Ein Zieglergeſelle 

findet bei hohem Standlohn Stellung 
ei zigens, Zieglermeiſter, 
[1096] Kaulbruch bei Froegenau. 
1—2 tüchtige fleißige 
Steinsetzer-Gesellen 


für ſelbſtſtändigen und ganzen Sommer⸗ 
Betrieb. Sogleich zu melden bei (8012 
Schütt, Drugthenen bei Fiſchhauſen. 


5 Feldhauer 
zur Heu⸗ u. Getreideernte ſucht Vorw. 
Schwe, Kreis Graudenz. 80681 


(7826) 


April 
8044 


ſehen, aus achtbarer Familie. 


Ein Müllerlehrling 


welcher im erſten Jahr 50 Mk. Lohn 


(7901) 


(8095 | t 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen verz S 


Philipp Lewinſohn, Wormditt G 


GAE DKE® 
CACAO 


Ein Alk Fränlelg 
nt. vorz. Zeugn., (conc. a. Fr? b 
f. fof. od. fp. St. zu jüng. Kind., erth. 
gründ. ert. Element. auch Muf. fow. fe 
Hand. u. Schneid. (Jährl. 150 Mark.) 
Meldungen werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 8080 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Eine ältere alleinſtehende Perſon 
wird als Stütze der Hausfrau neben 
dem Dienſtmädchen in einer kleinen 
Familie in Pr. Stargard geſucht. 

Offerten mit Gehaltsangabe unter 
8041 d. Geſelligen erbeten. 


Zur Stütze der Hausfrau 


wird eln jüdiſches junges Mädchen ges 
ſucht, welches über ihre bisherige Thätig⸗ 
eit gute Zeugniſſe aufweiſen kann. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7789 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Ein kräftiges, arbeitſames (8042) 
junges Mädchen 


II wird zur Erlernung der Meierei und 


Wirthſchaft geſucht. 
Griewenhof bei Naymowo. 

Moritz Lipski jun., Oſterode, 
ſucht für ſein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort zur Erlernung des 
Geſchäfts ein (7951) 

Lehrmädchen 
u. einen Lehrling. 


In Coelmſee bei Sommerau findet 
ein durchaus anſtändiges, umſichtiges 
Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft (Küche 
und Butterbereitung eingeſchloſſen) ohne 
Penſionszahlung Aufnahme. (7960) 
Frau Albrecht. 


Junge Mädchen 


können die feine Damenſchneiderel 
gründl. erlernen. ( 
Martba Schlacht, Herrenſtr. 12. 
Suche zum 15. April ein älteres, mit 
guten Zeugniffen verſehenes (8066) 
Stubenmädchen 
zur Bedienung einer alten Dame. 


Frau Adminiſtrator Bonus, Richnau 
v. Schönſee. 


Eine Wirthin 
erfahren und rüſtig, die gut kocht und 
die Federviehzucht gründlich verſteht, 
wird zum 1. Mai zu einem einzelnen 
Herrn geſucht. Meldungen und Zeug⸗ 


nißabſchriften find nach Oſtas zewo 


bei Thorn zu richten. (7866) 


beſſ. Stände finden zu 
nie ii Niederkunft u. fireng. Dig 
S kretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


welche eini Faden aut 
amen, leben müſſ, finden gute u. 
verſchw. Aufn. 0 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15, 
Geſinde. 

Fleiß iges, arbeitſames Geſinde jeden 
tandes, bei guter Behandlung u. hohem 
Lohn, wird geſucht und vermittelt. 

„L Wormsdorf, Beutnerdorf 127, 
bei Ortelsburg hinter dem Gericht. 

Zum 1. April wird 


kinmenbl. Zimmer m. Kabinet 


und ev. Burſcheugelaß zu mieth. gef. 
Adr. mit Ang. des Preiſes werden 

briefl. m. d. Aufſchr. Ne. 9692 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Große herrſchaftl. Wohnung 
von 9 Zimmern, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, iſt vom 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen Tabakſtraße 6. (7855) 


Reiche Heirath. 

Eine Waiſe, 21 J., mit 650000 Mk, 
ſucht behufs Heirath die Befanntfchaft 
eines achtbaren u. liebenswürdigen 
Herren, wenn auch ohne Vermögen. 
Fordern Sie über mich reelle Auskunft 
vom Familien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend. 
, CADRO 


Ein junger Wittwer 


28 Jahre alt, Beſitzer einer Hausgrund⸗ 
ſtücks, in welchem 2 Gejchäfte betrieben 
werden, 52 000 Mk. Feuerkaſſe, in guten 
pekuniären Verhältniſſen lebend, ijt gea 
ſonnen, ſich wieder zu verheirathen. 
Damen im Alter von 20 bis 30 Jahren 
(Wittwen nicht ausgeſchloſſen) mit einem 
Vermögen von mindeſtens 6000 ME, 
die auf dieſes ernjtgemeinte Geſuch eine 
gehen wollen, werden ergebenſt erſucht, 
ihre werthe Adreſſe nebſt genauer Ane 
gabe der Verhälthiſſe und Photographie 
an die Expedition des Graüͤdenzer 
Geſelligen unter Nr. 8072 einzufenden, 


Alb. Wiese Nachfolger 


Speeislität: Bromberg, (1828) 


Getreide- Reinigungs- Maschinen 
mit oberem und unterem Schüttelwerk 
l 


Selpranhmnatun gu Yenfan Bi Dani. 


Mit der Schule ift ein mnot verbunden. Weitere Auskunft ertbeilt Herr 
Direktor Dr, Bonstedt in Jenkau. ( 


Directorium der von Conradi’schen Stiftung. 
Die Weſtpreußiſche Š 

Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koften für Courtage ze. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 

BR fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


Wind: oder Bodenfegen 
ferner 
Pferde- Rechen 
j = I mit echt amerikanischen Stahlzinken, g 
2 ==  Spyftene „Tiger“ & „Hollingworth”, R 


= Glogowski & Sohn, Inowrazlaw f 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Kessel- Schmiedearbeiten aller Art 

fpeeiell: Neue Feuerbuchsen für Locomobilen 


eiserne Jauche- & Wasserfüsser, eiserneReservoire $ 
Viehfutter-Dämpf-Apparate $ 


—— 


baut als Spezialität 


Feuerlösch-Spritzen, 


u 


verechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Itheilige eiserne 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, fur Schlichtwalzen 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, NG naten erzeugt dief 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Negulirung der voreinge⸗ 


tragenen Hypotheken. (13684) 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Preußische Central⸗Bodeutredit⸗ 
Acliengeſellſchaft zu Berlin. 


Für obige Geſellſchaft vermittelt hypothekariſche und 
Communal⸗Darlehne proviſionsfrei zu zeitgemäßen Be- 
dingungen. 7498) 

Culm Weſtpr., im März 1891. 


Culmer Privatbank. 
Rudolph Hirschberger & Co. ; 


EZENGUNGS= n Bolen Bar 
— 5 bei jungen 
Pomade tie e 
ahren. 
ke wird diefe zum 
Kopfhaarwuchs angewendet. [194a] 
Chineſiſches Hanrfärbemittel, 
a Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 150 
Oriental, Et antumgenittel, 
Fl. M. 2,50. 
Allein echt zu haben beim Erſtunen 
W. Krauß in Köln, Eau de Celegre- 
und Parfümeriefubrik. 
Sämmtliche Fabrikate find mit meing 
: Schutzmarke verſehen. 
He ie alleinige Niederlage befindet Ad 
li Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser 


ehönheitisteine Zierde 


Man verlange Prehn 


andmandeikieie, 


Mitesser Finnen, Pickeln - 
bkittehen, Schuppen, Röthe der 
Heut, Bartfleehten u. A. m. werden 

dureh diese schnell beseitigt 


of > 
Marienwerder, Breiteſtraße 226, 
empfichlt 4803) 


Grabdenkmäler 


von Marmor, Granit, Syenit und Sandſtein, 

z. B. Kreuze, Obelisken Grab⸗ und Gitter⸗ 

tafeln, Bücher, Kiſſenſteine, Gitterſteine und 
Mönelplatten zu billigen Breifen. 


JBüchſe à 60 Pf. und 1 Mk. in Srau 
denz bei Fritz Kyser, W. Zie 
Allinski, in Bromberg Dr. Aurel 
Kratz, Carl Grosse, H. J, 
aum. 11190 


P 2 AR — a Nee: 


F 2 EEE EEE Te 
A| a Wunderbar ist der Erfolg wa 
} i 7 it Pe nein aiia bea eat aa ; 8 unreiner Teint, gelbe 
1 ~q je wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt, || täglichen Gebrauch sn 
5 Na „ Bergmann Li ienmilot- ef 
1 3 9 B ao o wanzigjähriger Erfolg, |ia 2 SEE O0 PZ b. Prits Eger , gr 
s as bis jetzt bekannte, einzig wirklieh sichere el zur rabe Ap. P. in Bi 
1 ELBING. E. Findeisen ELBIN®, 7 eines Bartes ist Professor Dr. Modeni’s 2 K 
a 2E > S 
Wagenfabrik. 1 Bart- Erzeuger. u h, 
L Garantie für unbedingten Eifolg innerhalb N 2 
t Grösstes Lager sämmtlicher Arten r * 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von S Natur- 2 
2 > ahren, Absolut unschädlich für die Hant. S m “ 
i Luxus- und Gebrauchswagen i! er Ve 5 Mk. 2,50, Doppel- Weine 
i; in vorzüglichster Aus ührung. * N Giovanni Borghi în Köln a, Mh., s 3 von 
t Neueste Zeichnungen stets zur Verfügung. R2 Vorber —— — und _Parfümeriefabrik 3 Oswald Nier & 
K Billige feste Preise, solide Arbeit. 16372) WP| een 5 * 
24 — 
. eparainren jeder Ar zesier Leit zu billigsten Preisen. 3 . — — 
— arı i karaes Zet ma esea vraa. BEA Parer Seb, Koeipp's Kraftnährmittel f) "e, „ 
Er ri — Dr ar 88 KN K on vY > als: Gogy? 


7 nmhonn Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrod Pitiaten: 
L. Eberhard. — Bromberg, Nährzwiebacke und Kindermehl /. geg F ver 


F I neun, ang, au rasen zot mator nn 1 sians ompr ie 


„ Dt. Eylau bei Herrn F. tieune, 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herreg 
egriindet Pfarrer Kneipp berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik E 


Gebr. Rauscher; 
Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. Grauden : en Abnahme Georg W e 


„ Löbau Wpr. b. Hro. B.Beandich} 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
A Lonise Kollodzieyski Erben; 
Zlegelmaschinen, Wals werke, Transmissionen, Jedes Fabrikat nur äeht, wenn dasselbe die gesetzlich geschützte) 
Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben. Ringofen- | Schutzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp trägt. 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. CIES IS; ne 2 2 JJ ĩð» 2 


„ Pr. Friedland bei Herm L 
Ozekalla ; 

„Gr. Falkenan Westpr. be 
Herrn M, Ribbe, [1391a] 


n Pelplin bei Herrn Franz Rehler 
tis und franko. _ 


Alles nach den neuesfen Ertahrungen. — Prospekte gra 


Vor. 3 


Ziehung ; 
am 17. und 18. April.] 


Róthe Kreuz-Lotterie 
Rothe Kreuz-Lotterie 2 0, 000 u. 


Hauptgewinn 


Rothe Kreuz-Lotterig 10,000 u. 
Rothe Kreuz-lotterig 2 Muh 


LEO JOSEPH, BERUN zusam] 


Nur Geidgewinne. 


DEF Große Geld Lollerie. . 


à 15 Looſe 1 Treffer. = 
Ziehung garantirt 7. April 1891 in Nürnberg, 


Haupigewinn 35.000 Mark baar ut 


à Loos 2 Mart 60 Pfg. incl. Porto und Lifte. 


Looſe. Ziehung 17. und 18. April. 
Pro 2008 1 Mf. 30 Pfg. inch Porto und Lifte, STE 


Geor g J oseph, Bertin C Verf. 14. 


RE 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Z 
Mat Deutsches 


Fabrikat. 


YrimaCyili-Salpeter,Superphosphat 
Klinit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschattl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Mel a8: Phosphat» Mühle ſteht unter Controlle der 
Der alen 708 Genttalvereine Weſtyreufe e 
Landlelrih e. 507 


s empfehle einen 
Rünmnngshalber . Bon 


Ihlen- f eringe 


get im Fleiſch und ſtrammer c= 


roße 22,60 M., mittlere 21,50, kleiner 
18,50 2 per 5 on. — 4 A. 
von größeren Poſten ge 

Die ae verſtehen A ab hier pad 


Madi. oder Vorherſendung des Betrag 


* ‚D t 
1 


des D 
dem Ji 
der Pol 
blanken 
gelang 


Der 
Dienfta 
Sekretä 
die Bed 
einer in 
Rede de 
einem ei 
ſekretär 
für die 
die „arl 
gemacht. 
Dentich! 
mirbeite 
und Ver 
feien 60 
prüſte d 
Vertrete 
telegram 
lands u 
wurden 
Schröde 
zoöſiſchen 

Die 
nicht er 
wundetei 
weiſe de: 
die Min 
halten. 

Der 
Miniſter 
willigt. 
ferner 
etzt, de 
Beltſchen 

Das 
waren di 
Diploma. 
vielen . 
indem es 
ohne jedo 
dieſe Miß 
daß ſie 

Es werde 
zur Ruhe 

Als 2 
Welt duri 
ift, wird 
lich günſt 
trage übe 
Die Beſtel 
als Kriegs 
nur, das! 
abweiſen i 


